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Des Pfingſtfeſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer Dienstag vormittag.

Pfingſten.
Das Pfingſtfeſt, das letzte der jährlichen großen chriſt

lichen Feſte, hat eigentlich keine ſo direkten und unmittel
baren perſönlichen Beziehungen zur Heilsgeſchichte wie die
vorangegangenen Feſte, wie wir uns dieſe perſönlichen Be
ziehungen erſt kürzlich bei der Betrachtung des Himmel-
fahrtsfeſtes von neuem vergegenwärtigten. Es iſt das Feſt
des heiligen Geiſtes, der am Pfingſtfeſte, dieſem bereits
vorhandenen und im Alten Teſtamente begründeten Feſte,
gemäß der Verheißung ihres in die himmliſche Heimat zu-
rückgekehrten Herrn und Meiſters den Jüngern Jeſu mit
geteilt wurde und fortan bei ihnen blieb als das kräftigſte
Erbteil des von ihnen Geſchiedenen. Und ſie hatten es ſehr
nötig. Ganz ängſtlich, mutlos und verſchüchtert waren ſie
geworden. Nur ganz heimlich, bei feſtverſchloſſenen Türen
wagen ſie es, zuſammenzukommen. Kaum ertönen Worte
von ihren bleichen Lippen, nur flüſternd und ihnen ſelbſt
kaum vernehmbar, daß nur ja niemand draußen es höre
und ſie hervorziehe und in den Kerker werfe. Da ge-
ſchah ſchnell ein Brauſen wie eines gewaltigen Windes und
erfüllte das Haus, da ſie ſaßen, und Feuerflammen kamen
über ſie und entzündeten ihre Herzen: der Herr hatte ſein
Wort erfüllt und ihnen ſeinen Geiſt in Sturmesſauſen und
Feuerflammen geſandt. Der Geiſt aus der Höhe war über
ſie gekommen und drängte zur Tat. Auf ſprangen die
Türen, frank und frei traten ſie hervor, hocherhobenen
Hauptes, leuchtenden Auges, das Feuer der Begeiſterung
ſtrahlte von ihren Lippen, hohe und heilige Reden floſſen
von ihren Zungen, ihre lebendigen Worte packten die Herzen
der erſtaunten, ja entſetzten Hörer ſo, daß dieſe in tiefſte Be
wegung ihres Gemüts verſetzt, in ihrer Sprache hören eine
gewaltige Pfingſtpredigt von Jeſus von Nazareth, dem
Gekreuzigten, dem Auferſtandenen, dem Heiland ihres
Volkes und aller Völker, daß alle Zungen bekennen ſollten,
daß Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes im Himmel.
Und in 3000 Herzen zündete dieſe Feuerpredigt und
3000 Zungen legten das Bekenntnis zu Chriſtus ab: die
chriſtliche Gemeinde war gegründet, die Kirche iſt geworden
die Behauſung des heiligen Geiſtes.

So dort zu Jeruſalem ſo damals zu Pfingſten. Und
heute? und hier? und bei uns? und bei jedem von uns?
Seit beinahe zweitauſend Jahren beſteht nun die chriſt
liche Kirche, waltet in ihr der heilige Geiſt der Chriſtenheit.
Da ſollte man denn doch unter allen Umſtänden meinen,
daß das Pfingſtfeſt, alljährlich wiederkehrend, ſei nichts
anderes, könne gar nichts anderes ſein als ein ſich immer
wieder erneuerndes Dankſeſt in der Chriſtenheit, da mit
begeiſterten Jubelhymnen auch bei uns die Herzen über-
ſtrömen im Namen Chriſti zum Lobe Gottes, der alles ſo
herrlich regiere und führe in ſeinem Reiche. So ſollte es
ſein, ſo könnte es ſein und doch iſt es nicht ſo, kann nicht
ſo ſein. Faſt könnte es mir notwendig erſcheinen, mich zu
entſchuldigen, daß ich die folgenden Gedanken in Worte
faſſe. Es gab eine Zeit, in der meine Augen und mein
Denken die Welt anſchaute wie übergoſſen mit einem lieb-
lichen roſigen Lichte und es wird mir nicht allein ſo ge
gegangen ſein, daß dieſer Schimmer allmählich verblaßte
vor dem Lichte der Wirklichkeit Grau in Grau! Und
das gilt namentlich von der Gegenwart, und was ſie ent
hält, das muß geſagt werden, wahr und unentwegt heute,
da der Geiſt ſpricht, der in alle Wahrheit leitet. Als
Gegner und andringender Feind dieſes heiligen Geiſtes
geht heute ein anderer Geiſt durch die Welt und hinterläßt
klare und deutliche Spuren ſeiner gefährlichen und verderb-
lichen Schritte und Tritte. Und welcher Geiſt iſt es? O,
ich möchte ihn nennen, wie ihn der geiſtesgewaltige Greis in
Weimar, der einer der umfaſſendſten Geiſter der Menſchheit
überhaupt geweſen iſt wie der ihn nennt in dem letzten
Werke ſeines Dichterlebens, in dem er, da ſein Lebenstag
zur Rüſte ſich neigte, noch einmal ſein eigenes Leben und
das ſeiner Zeit überſchauend, die tiefgehenden Erfahrungen
dieſes Lebens, dieſes langen und ſo reichen Lebens nieder

Auch er hat die Spuren dieſes Geiſtes nicht
überſehen können und in ſeiner hohen Weisheit, in ſeiner
ſchönen dichteriſchen Form nennt er ihn den Geiſt, der ſtets
verneint. Und damit hat Goethe in einem geflügelten Worte
das Ding bei dem rechten Namen genannt, den ſchlimmen
Geiſt ſeinem innerſten Weſen nach ins rechte Licht gerückt,
das auch unſere Gegenwart zu erleuchten vermag. Denn
fürwahr, das Zeichen der Zeit iſt Verneinung, Gegenſatz,
e ngnung. Abfall und Widerſtand aller Orten und
Enden.

Und wem gelten dieſe Tätigkeiten, deren ſchlimme
Reihe noch verlängert werden könnte? Allem gelten ſie,
was man ſonſt gut und rein nennt, erſprießlich und ſegens-
reich Tugend und Schmuck, heilig und hehr, geheiligt eben
durch den heiligen Geiſt. Mit ihnen wird verneint alles, was
Anſpruch auf Autorität und Geltung erheben kann: alles
das verneint der Geiſt des Jch, der ſich bereits regt in den
Kindern, die ſich von ihm zuflüſtern laſſen, daß die „Alten“

in der heutigen „modernen“ Welt ſelbſt veraltet ſind. Die
heranwachſende, kaum der Schule entlaſſene Jugend beider
lei Geſchlechts, angeſteckt von nicht verſtandenen Lehren, die
in ihren eigenſten, oft von der Wahrheit ſehr abſeits liegen-
den Jdeen unentwirrbar verfangenen Philoſophen, nehmen
ſich das Recht heraus, „ſich auszuleben“, und zwar in einer
Art, die eher alles iſt als züchtig und ſchamhaft. Da macht
ſich denn dieſes „moderne“ Leben 'breit, aufdringlich breit
auf Straßen und überall. Da muß man Dinge ſehen, die
am beſten verhüllt würden mit einem undurchdringlichen
Schleier. Und iſt es nötig, noch zu reden von denen, die
ohne irgendwelche Scheu die Verneinung nach allen Seiten
hin als eine Notwendigkeit bezeichnen und ſo die ſchlimmſten
Feinde unſeres ſonſt ſo reinen und edlen Volksgeiſtes ge
worden ſind und täglich mehr zu werden drohen? Bis zu
welchem Unſinn ſie das Volk verführen, geht, um nur ein
Beiſpiel anzuführen, aus der mehr als kindiſch törichten Art
und Weiſe hervor, wie man unter dieſem entmündigenden
und entſittlichenden Geiſte den Austritt aus der Kirche be-
gründet. Das iſt ja auch eins der Loſungsworte, mit denen
der Geiſt der Verneinung die Seelen zu fangen ſucht.

Was bedürfen wir weiteren Zeugniſſes! Auch hier gilt
ja das Wort: Ein Tag ſagt es dem andern und eine Nacht
tut es kund der andern freilich in einem ganz anderen
Sinne als in ſeinem urſprünglichen. Wahrheit iſt's, leider
Wahrheit!

Aber wagt es denn niemand, dieſen unſauberen Geiſt
zu bannen und ihn dahin zu treiben, wohin er gehört?

O heilger Geiſt, kehr bei uns ein
Und laß uns deine Wohnung ſein,
O komm, du Herzensſonne!

So ſingen und beten wir heute im Pfingſtchor. Nur
von dem Geiſte kann Abhilfe kommen in den ſo großen
Nöten der Zeit, von dem Geiſte, der vor allen Dingen iſt
ein Geiſt der Zucht! Ein vielgebrauchtes, mit Recht viel
gebrauchtes Schlagwort der Gegenwart iſt „Erziehung“.
Sie aber iſt, das weiß jeder, der ſich mit ihr beſchäftigt,
eine gar ſchwere Kunſt, denn ſie verlangt eben die Zucht.
Die Erziehung kann aber nur gedeihen, die Zucht kann nur
ihr erhebendes Walten entfalten, wenn die, die ſie zu üben
haben, ſich zuerſt ſelbſt in Zucht nehmen: die Zucht muß
daher zuerſt immer Selbſtzucht ſein. Das gilt in der
Familie, in der Kindererziehung, wo ſie ſobald wie möglich
zu beginnen hat; das gilt da vor allem für den Vater, der
nach echt evangeliſcher Auffaſſung nicht nur das Haupt der
Familie iſt, ſondern auch ihr Prieſter und Seelſorger.
Fürwahr, ein ſchönes Amt, eine hohe Würde, aber auch
ſchwer und verantwortungsvoll: hier wird Selbſtzucht und
Selbſtverleugnung in erſter Linie gefordert. Wie du dein
Kind haben willſt, gut und brav in allen Beziehungen, ſo
lebe es ihm ſelbſt vor; denn das beſte Mittel der Zucht iſt
das gute Beiſpiel. Darum bedarf der Vater, bedürfen die
Eltern gar ſehr des heiligen Geiſtes als des beſten Lehr-
meiſters der Zucht. Nun weiter die Schule, die das Tun
der Familie weiterführt und ergänzt. Da dürfen wir wohl
mit voller Berechtigung und getroſt ſagen, daß unſere
Kinder in unſeren Schulen wohl aufgehoben ſind, zumal
dieſe mehr und mehr Erziehungsſchulen werden, die eine
reine, tugendhafte Geſinnung pflegen und erſtreben;
nennen ſie doch in voller pädagogiſcher Einſicht gewiſſe
Fächer ihres Unterrichts in Rückſicht auf das Ziel der Er
ziehung geradezu Geſinnungsfächer. Wieder eine hoff
nungsreiche Betätigung der Zucht in der Kraft des heiligen
Geiſtes. Weiter dann die echt deutſchen und echt chriſt
lichen Bemühungen der Jugendpflege, unter deren Ent
faltung man den Jungens und den Jünglingen die helle
Freude aus den Augen leuchten ſieht: ſtolz ſind ſie darauf!
Möge die Zukunft unſerem lieben Vaterlande die Früchte
dieſer gegenwärtigen Ausſaat in reichſter Fülle beſcheren.
Möchte aber doch auch ein Geiſt gefunden werden, der für
die weibliche Jugend etwas Aehnliches, Entſprechendes aus
denkt, das ſie erhält und ſchmückt mit der reinen Herzens-
bildung, die, wie unſer Jugenddichter ſo ſchön ſagt, aus den
züchtig verſchöneten Wangen der blühenden Jungfrauen
lieblich herausleuchtet. O walte ſo, du heiliger Geiſt der
Zucht! Und endlich der Gipfelpunkt deutſcher Erziehung,
der imſtande iſt, eine nachhaltige Wirkung auszuüben für
das ganze fernere Leben: die allgemeine Wehrpflicht, die
deutſche Soldatenzeit, unſer herrliches Heer! Für die Vor
trefflichkeit dieſer deutſchen Einrichtung, die der ganzen
Welt ein großartiges Vorbild gegeben hat, ſprechen die hef
tigen Angriffe, die der Geiſt der Verneinung, der Geiſt des
Umſturzes gegen das deutſche Heerweſen immer wieder er
neuern. Unſer deutſches Heer iſt die vollkommenſte Pfleg-
ſtätte der Zucht. Dieſe Zucht, mit dem militäriſchen Namen
Disziplin genannt, zeigt dem Mann ſeinen Wert und ſeine
Pflicht: ſie läßt ihn heranreifen zu männlicher Tugend, ſie
macht ihn zum Helden. O, es iſt auch ein rechtes Pfingſt
gebet, gerade in unſeren Tagen, wenn wir den höchſten
Herrn der Heerſcharen bittend anrufen, daß er in der Kraft

ſeines heiligen Geiſtes dieſen ſtrammen und edlen Geiſt

unſeres Volksheeres erhalten und ſegnen wolle in allen
Zeiten.

Wo ſolche Zucht herrſcht, da waltet der heilige Geiſt,
und erweiſt ſich als die Quelle aller menſchlichen Tugenden,
die herauswachſen aus einer chriſtlichen Geſinnung; da ge-
ſtaltet ſich jedes Haus, jede Gemeinde und ſo auch dann
der Staat zu einem Tempel des heiligen Geiſtes. Jn dieſem
Bewußtſein wollen wir bei den ſchweren Nöten der Zeit
den Mut nicht verlieren, wollen vielmehr, angeregt von
dem Geiſte der Pfingſten, uns ſammeln und ſcharen um
den Altar des Herrn und in Chriſti Namen Pfingſten
halten, beginnen, feiern und ſchließen mit dem Pfingſtgebet:

Gib, daß in reiner Heiligkeit
Wir führen unſre Lebenszeit,
Sei unſres Geiſtes Stärke;
Daß uns forthin ſei unbewußt
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt
Und ſeine toten Werke.
Rühre, führe unſer Sinnen und Beginnen
Von der Erden, daß wir Himmelserben werden

R. K.

Deutſches Reich.
Die letzte Sitzung im Herrenhapſe.

Am Freitag führte das Herrenhaus die Etatsberatung
zu Ende. Die Beſprechung begann beim Juſtizetat. Graf
Yorck von Wartenburg erinnerte an die antimonarchiſche
Demonſtration der Sozialdemokraten beim Reichstags
ſchluß, die tiefe Entrüſtung erregt habe. Da der Reichstag
bereits geſchloſſen war, ſtänden die Demonſtranten nicht
mehr unter parlamentariſchem Schutz. Auf die Frage, ob
die Gerichte einſchreiten würden, antwortete Juſtizminiſter
Dr. Beſeler, der Staats anwalt habe ein Ver
fahren abgelehnt, da es ſchließlich mit einer Frei-
ſprechung enden müßte, denn die Ausbringung des Hoch
würde noch als unter dem Schutze der Jmmunität ſtehend
betrachtet. Jedenfalls ſei die tiefe Entrüſtung im Lande
zu verſtehen, die hier ihren Ausdruck gefunden habe.

Beim Kultusetat warnte Exz. Dr. Dernburg vor zu weit
gehender Rückſicht auf die Empfindlichkeit der Schüler. Kultus-
miniſter Dr. v. Trott zu Solz erwiderte, daß er es den Schulen
freigeſtellt habe, ob ſie die Rangordnung beibehalten wollen oder
nicht, da die Meinungen der Fachmänner auseinandergingen. Be-
züglich der Rechte der Städte an den höheren Schulen bemerkte
der Miniſter dem Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer, daß er in den
Dienſtanweiſungen immer auf gutes Einvernehmen zwiſchen den
betreffenden Behörden hingewirkt habe. Eindringlich warnte Frhr.

v. Biſſing vor den Gefahren der Geſchlechtskrankheiten und be-
gründete einen Antrag auf Einführung von ſexualpädagogiſchen
Lehrerfortbildungskurſen, ſexualpädagogiſcher Lehrerausbildung
und geldliche Unterſtützung der Geſellſchaft zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten. Der Antrag wurde der Unterrichtskom-
miſſion überwieſen. Dann beantwortete Frhr. v. Biſſing die im
Abgeordnetenhauſe geſtellte Frage. General v. d. Goltz beziehe
für ſeine Tätigkeit für den Jungdeutſchlandbund kein Gehalt,
unterſtütze ſogar noch den Bund. Gehalt beziehe lediglich
General a. D. Jung, der ganz für den Bund tätig ſei. Ein An-
trag, die Fürſorge- Erziehung auch auf Kinder auszudehnen, deren
Eltern tagsüber beruflich arbeiten, wurde der Unterrichtskom-
miſſion überwieſen. Beim Eiſenbahn-Etat wurde die Reſolution
der Kommiſſion, das Abkommen über die Abtrennung der Eiſen-
bahnfinanzen von den allgemeinen Finanzen um zwei Jahre zu
verlängern und die Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe auf
längere Zeit feſtzulegen, angenommen. Graf Mirbach dankte
dem Eiſenbahnminiſter für ſeine umfaſſende Tätigkeit und ſprach
die Anerkennung für ſein hervorragendes Wirken aus. Der
Bauetat wurde en bloc angenommen. Jn Verbindung
mit dem Etat ſtand die Beratung des Eiſenbahn-Anleihe-Geſetzes,
das ohne Erörterung angenommen wurde. Das geſamte
Etatsgeſetz wurde angenommen.

Namens der konſervativen Fraktion erklärte Frhr. von
Richthofen, daß ſie von der Staatsregierung erwarte, daß
ſie nach der Erklärung des Juſtizminiſters auf Mittel und
Wege ſinnen möge, um die Perſon des Monarchen
vor Beleidigungen beſſer zu ſchützen. Dann
wurde ein Antrag angenommen, nach dem das Abge-
ordnetenhaus erſucht wurde, den Etat bis ſpäteſtens
zum 15. März jeden Jahres vorzulegen. Der
Nachtragsetat für 1913 wurde ebenfalls angenommen und
die Etatsberatung erledigt. Das Haus vertagte ſich dann
auf noch nicht beſtimmte Zeit.

Bauernbund und Sozialdemokratie
haben ſich nicht erſt bei der Erſatzwahl in Oſterburg-
Stendal gefunden. Die Sozialdemokratie hat ſo-
wohl bei der Reichstagswahl 1912 wie bei ſpäteren Nach-
wahlen mit aller Kraft den liberalen Bauern
bündlern beigeſtanden. Es gehören dem deutſchen
Reichstage folgende Führer des Deutſchen Bauernbundes
an: Dr. Böhme, Kerſchbaum, Löſcher, Roland-Lücke, Stöve
und Wachhorſt de Wente, die ſämtlich in der Stich-
wahl die rote Hilfe erhielten. Das frühere Mit
glied Heſtermann gelangte gleichfalls mit Hilfe der
„Genoſſen“ in den Reichstag. Nur der Bauernbündlerx



Wamhoff ſiegke mik ki zar a der konſervativen Wähler
Die Viehausfuhrfrage im deutſchöſterreichiſchen

andelsvertrag.
Unter den verſ

r n OeſterreichUngarn vielfach behauptet das Recht
halten,

land auszuführen. Davon entfallen 50 000 Stück auf die
bayeriſche und 30 000 Stück auf die ſächſiſche Grenze i

keinem einzigen Jahre iſt Oeſterreich-
Ungarn in der Lage geweſen, auch nur an-
nähernd dieſes zugeſtandene Kontingent
auszuführen. Nach der Statiſtik der letzten 6 Jahre,
alſo von 1908 bis 1913, iſt die höchſte Zahl der Schweine-
ausfuhr im Jahre 1909 icht, nämlich 2033 Stück.
Alſo in dieſem günſtigſten Jahr iſt etwa der vierzigſte
Teil des Kontingents ausgenutzt. Jm Jahre
1911 kamen aber von den zugelaſſenen 80 000 Schweinen
nur ganze 21 Stück über die Grenze des Deutſchen
Veichs. Die Geſammtzahl der in den letzten 6 Jahren aus
Sfſterreich- Ungarn ausgeführten Schweine belief ſich auf
5290, während ſie ſich nach dem Uebereinkommen auf
480 000 Stück hätte ſtellen dürfen. Außerdem aber iſt zu
berückſichtigen, daß Deutſchland eine Schweineausfuhr nach
Heſterreich. Ungarn „gehabt hat, die im Jahre 1911 mit
2718 Stück die Höchſtzahl der öſterreichiſchungariſchen
Ausfuhr vom Jahre 1909 noch um faſt 700 Stück
übertraf. Deutſchlands Geſamtausfuhr an Schweinen
nach OeſterreichUngarn betrug in den letzten 6 Jahren
4718 Stück, dagegen die Einfuhr aus OeſterreichUngarn
5290 Stück. Der Geſamtüberſchuß der öſterreichiſch
ungariſchen Ausfuhr über die deutſche Einfuhr beläuft ſich
alſo im Durchſchnitt der letzten 6 Jahre auf 96 Stück. Trotz
dieſes Ergebniſſes fordert man in Oeſterreich Ungarn eine
Erhöhung des Schweineausfuhrkontingents von 80000
Stück auf 130 000 Stück. Dieſe Forderung beweiſt, wie
notwendig es iſt, bei allen Anträgen zur Abänderung
der W Le Weſen 5 W Die ob die Forderung
in d ge der heimiſchen Produktion auch ifertigung findet. h re717

Deutſchland und die Rede des Papſtes.
„Oſſervatore Romano“ ſagt in einer offiziöſen

Note zu den Kommentaren der Preſſe über die Rede des
Papſtes bei der Verleihung des Baretts an die neuen
Kardinäle, die Anſpielungen in der Preſſe, daß in ver-
ſchiedenen Stellen der Rede des Papſtes, beſonders be
treffend des Moderniſteneides, vorwiegend Deutſchland ge
meint geweſen ſei, ſeien falſch. Die einzige Stelle, in
der ausdrücklich Deutſchland ins Auge gefaßt
worden wäre, ſei jene Stelle, die von den chriſtlichen
Gewerkſchaften handle, und in dem der Papſt nur
die Grundſätze wiederhole, die er bereits in der Gewerk
ſchaftsenzyklika vorgetragen habe.

Zur Frage der Einführung einer Sommerzeit.
„Vom S8. bis 13. nächſten Monats findet in Paris ein

internationaler Kongreß ſtatt, auf dem die Möglichkeit der
Einführung einer Sommerzeit erörtert werden wird. Die
Sommerzeit ſoll bekanntlich dadurch erreicht werden, daß

Seine erſte Ouvertüre.
Von Em. vom Weber.

„Der Herr Operndirektor iſt verreiſt und wird vor Anfang
nächſter Woche wohl kaum zurückkehren.“

Dieſe ablehnenden Worte vernahm Fritz Heilmann zum
zweitenmale aus dem Munde des Dieners. Das war wohl
ſeine übliche Ausrede jedem ungebetenen Beſuch gegenüber; denn
Fritz Heilmann hatte ja im Opernhauſe nach dem Herrn Opern
direktor gefragt, und der Portier wußte nichts davon, daß Pro
feſſor Franconi verreiſt ſei.

„Dann möchte ich bitten, geben Sie dem Herrn Operndirektor
bei ſeiner Rückkehr meine Karte,“ ſagte Fritz Heilmann, ohne
ſeinen Verdacht merken zu laſſen, lüftete den Hut und
empfahl ſich.

Wieder war er umſonſt nach B. herübergefahren. Heute
hatte er beſtimmt gehofft, dem Leiter der Kronpringenoper das
Manuſkript ſeiner Ouvertüre überreichen zu können. War doch
in N., wo er als kleiner Solorepetitor ohne Gage am Stadt
theater wirkte, alles begeiſtert geweſen, als er daheim auf ſeiner
Bude den Bekannten ſein Opus vorgeſpielt hatte. Wenn es ihm
nur gelingen würde, ein Gutachten von Profeſſor Franconi zu
erhalten, dann konnten ja weitere Erfolge nicht ausbleiben. Und
wie würde ſein altes Mütterchen ſich freuen, wenn

Da waren ſie wieder, die alten Luftſchlöſſer, die ihm ſchon ſo
manche bittere Enttäuſchung gebracht hatten! Vor einer Kunſt
handlung blieb er ſtehen, nicht ohne ein Gefühl des Neides alle
die neuen Muſikalien betrachtend, deren Schöpfer ſo glücklich
waren, daß ſie ihre Gedanken oder die von andern entlehnten
drucken laſſen konnten.

„Schreiben Sie eine aktuelle Operette über den Luftſport
oder was Aehnliches, irgend einen tollen Blödſinn, nur um
Gotteswillen keine Opern“, hatte ſein Konzertagent, Herr Kom-
miſſionsrat Augsburger geſagt. „Unſere Heldentenöre pflegen
ſich den corpus ego, und wenn ſie den Parſifal hinter ſich haben,
legen ſie ſich auf die Bärenhaut und lernen keine Note mehr.

Das war im vorigen Jahre geweſen, als Fritz Heilmann dem
Agenten vertraute, er ſei im Begriff, eine große hiſtoriſche Oper
zu ſchreiben, deren Ouvertüre, ſowie die erſten Auftritte, bereits
ſkizziert ſeien.

„Nur beileibe keine Ouvertüre, junger Freund, damit machen
Sie ſich unmöglich. Das iſt unmodern, veraltet höchſtens zehn
Takte Jntroduktion, möglichſt verworren und dekadent ſüßlich
oder ein Melodram hinter dem geſchloſſenen Vorhang und dann
los mit dem Unfug. So etwas ſchreiben Sie, lieber Heilmann,
bezahlen Sie mir die Druckkoſten à Conto, und in drei Jahren
ſind Sie Millionär und lachen über Jhren Jugendidealismus. Jch
kann Jhnen keinen beſſeren Rat geben

Heilmann ſah ihn noch immer vor ſich, dieſen wackeren Kunſt-
piraten, wie er auf ſeinem Drehſeſſel thronte und, ſich den Kinn
bart ſtreichend, faſt mitleidig über die Achſeln weg zu ſeinem
Klienten hinüberſchaute.

Wie ein armer Sünder war der junge Komponiſt davon ge
gegangen, mit ähnlichen Gefühlen wie heute. Eines hatte die
damalige Lehre des Konzertagenten bei ihm gefruchtet: Er gab
den Plan, den „Nero“ als Oper zu komponieren, einſtweilen auf.

in der Zeit vom 3. April bis 30. September die
Da Anhänger dieſer Jdee ſtehen auf dem Standpunkt, daßUhr um eine Stunde früher geſtellt wird.

ihre Verwirklichung eine beſſere Ausnutzung des
Tageslichts erzielt würde. Die Frage iſt vor kurzem auch
in einer Kommiſſion des preußiſchen Herren
hauſes erörtert worden; dabei ſprach ſich der preußiſche
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nicht grundſätzlich gegen
die Einführung einer Sommerzeit aus. Enxzellenz von
Breitenbach hatte allerdings auch erhebliche Be d enken
dagegen. Die Angelegenheit ſtehe und falle mit der Frage,
ob die Staaten des Kontinents und auch England geneigt
wären, die Aenderung durchzuführen. Vom Standpunkt
der Eiſenbahnverwaltung bietet ſie nach Anſicht des
Miniſters in bezug auf die Fahrpläne ſehr große
Schwierigkeiten, namentlich an den Tagen, wo
ein Wechſel der Fahrpläne eintritt. Der Miniſter glonbt
deshalb einſtweilen nicht an die Ausführung des Vor
ſchlags, er ſprach ſich jedoch auch nicht dagegen aus. Man
hat errechnet, daß in Deutſchland durch das Vorrücken der
Zeit um eine Stunde in den 6 Sommermonaten eine Er
ſparnis an Beleuchtungsmaterial von
über 90 Millionen Mark erreicht würde. Die
e r übrigens auch bereits das engliſche Parlament

ägt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Paradetafel im Berliner Schloß. Geſtern abend fand im

Kgl. Schloſſe Paradetafel ſtatt, an welcher der Kaiſer und die
Kaiſerin nebſt der Kronprinzeſſin und anderen Mitgliedern der
Kgl. Familie teilnahmen. Geladen waren außerdem u. a. Prinz
Carol von Rumänien, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
ferner Großadmiral v. Tirpitz und Fürſt Wedel, der rumäniſche
General Perticari und die fremdherrlichen Militärattachees, die
Militärbevollmächtigten und Staatsſekretäre und Staatsminiſter.

Jm Königlichen Opernhauſe fand auf Allerhöchſten Befehl
Paradevorſtellung ſtatt, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin, die Kron
prinzeſſin und andere Fürſtlichkeiten beiwohnten. Gegeben wurde
Delibes, Ballet Coppelia.

Der Internationale Mittelſtandskongreß hält vom 5. bis
7. Oktober eine Tagung ab, die in Hannover ſtattfindet.
Mehrere Handelskammern und andere wirtſchaftliche Körper
ſchaften haben bereits wegen Beſchickung des Kongreſſes Stellung

in LitelVermittlungsbüro. D G
Ein Titel-Vermittlungsbüro. Der GeneralAnzeiger fürMühlheim (Ruhr)“ teilt einen Brief mit, den ein r J

verordneter vor längerer Zeit von einem Berliner Vermittlungs
büro erhaltew hat. Das Vermittlungsbüro erbot ſich darin, den
Weg zur Beſchaffung von Titeln und Orden zu ebnen, und be
hauptete, daß es dafür einen „früheren langjährigen Oberhof-
marſchall“ von welchem Hofe, wurde nicht. geſagt an der
Hand habe. Jn dem Angebote wurde um Angabe von geeigneten
Perſönlichkeiten erſucht und verſichert, „es handle ſich nicht um
plumpen Titel oder Ordensſchacher, ſondern es ſollten ge
eigneten, angeſehenen Perſönlichkeiten in diskreter, ſachgemäßer
Form derar i Fingerzeige gegeben und die Wege geebnet
werden, daß ſie ſchneller als gewöhnlich des Vorzugs
ſolcher Titulaturen bzw. Standeserhöhungen teilhaftig werden“.
Hierbei dürfte es ſich wohl, ſo bemerkt mit Recht die „D. T.
um ein Büro gehandelt haben, das weniger Titel für andere als
vielmehr Vorſchüſſe für ſich ſelber vermittelte. Da im
übrigen der „General-Anzeiger“ erklärt, daß der Brief des
Büros der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt
worden ſei, ſo iſt die Sache ja in den richtigen Händen.

Die Sicherheit der Hauptſtadt
Albaniens gefährdet.

Jn der Ungariſchen Delegation erklärte Sektionschef
Graf Wickenburg namens des Außenminiſters in Be
ſprechung der albaniſchen Frage, die Hoffnung ſei nicht un
begründet, daß ein einträchtiges Zuſammen

[dierung des vandes und die Aufnahme der Kulturarbeit
ermöglichen werde. Oeſterreich- Ungarn und

Jtalien hätten übrigens der Kontrollkommiſſion für die
Einrichtung der Verwaltung die Entſendung von Fach-
organen in Ausſicht geſtellt. Weder Italien noch Oeſter
reich Ungarn beanſpruchten in Albanien irgendeine mono-
poliſtiſche Stellung. Redner betonte, daß Oeſterreich-
Ungarn ſich abſolut nicht durch religiöſe Fragen in
Albanien beeinfluſſen laſſe. Weiter erklärte Redner, daß
die albaniſchen Auſſtändiſchen nunmehr nicht offenſiv vor
gehen. Ein öſterreichiſchitalieniſches Kondominium in
Albanien ſei abſolut nicht beabſichtigt.

Das Wiener K. K. TelegraphenKorreſpondenzbureau
meldet aus Durazzo: Der neuernannte franzöſiſche
Geſandte de Fonteney überreichte dem Fürſten ſein Be
glaubigungsſchreiben.

Zur Bekämpfung des Aufſtandes
ſtehen außer den in Aleſſio verſammelten Streitkräften noch
diejenigen Brenk Bibaodas bereit. Die Streitkräfte der
Tosken unter Aziz Paſcha Vrioni in der Stadt Kroja und
die toskiſchen Freiwilligen haben den Fürſten um Be
fehl zum Angriff gebeten. Die Internationale
Kommiſſion riet vorläufig, ſich defenſiv zu verhalten.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Es beſteht
Hoffnung, daß die Anfang nächſter Woche ſtattfindende
Verſammlung der Häupter der aufſtändiſchen Bezirke

zZufriedenſtellende Ergebniſſe
zeitigen wird. Jn der Bewegung, die in erſter Linie
einen ſtark mohammedaniſchereligiöſen
Charakter trägt, macht ſich eine gegen die Beys ge
richtete Nebenſtrömung geltend. Die Internationale Kon
trollkommiſſion beſchloß, im Hinblick darauf, daß die Be
wegung nachweisbar

von jungtürkiſ her Seite angezettelt
und geleitet wurde, die Mächte um ernſte Vorſtellungen
in Konſtantinopel zu erſuchen. Die dem Fürſten treue
Stadt Kuza hat telegraphiſch angefragt, wie ſie ſich
gegenüber der Aufſtandsbewegung verhalten ſolle. Der
Fürſt hat erwidert, die Stadt möge ruhig bleiben und nur
im Falle eines Angriffs Widerſtand leiſten.

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat Turkhan
Paſcha an Marcheſe di San Giuliano ein Telegramm ge
richtet, in dem er dringend um
Entſendung von 500 Mann der europäiſchen Kontingente

aus Skutari nach Durazzo
erſucht, um die Sicherheit der Hauptſtadt verbürgen zu
können. Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen er
widerte, er habe die bei den europäiſchen Kabinetten unter
nommenen Schritte erneuert, um deren Einwilligung zur
Entſendung internationaler Streitkräfte nach Duragzzo zu
erlangen.

Das albaniſche Kabinetthat ſich unter dem Präſidium Turkhan Paſchas neu ge
bildet. Miniſter des Auswärtigen iſt Prenk Bibdoda.

Der Sarenbeſuch in Konſtanza.
Jn den Berliner politiſchen Kreiſen legt man dem be

vorſtehenden Beſuche des Zaren in dem rumäniſchen Hafen
Konſtanza und ſeinem Zuſammentreffen mit dem König
Karol von Rumänien eine weitgehende Be-
deutung bei, zumal der ruſſiſche Miniſter Sſaſonow
an dieſer Begegnung teilnimmt. Man beſtreitet aber,
daß dieſer Monarchenbegegnung der Charakter einer
öſterreich- feindlichen und damit drei-
bund feindlichen Demonſtration beizulegen ſei, da
die rumäniſche Regierung erſt neuerdings Verſicherungen
in der Richtung abgegeben hat, daß ſie nicht daran denke,

wirken des Fürſten mit ſeiner Regierung
und der Kontrollkommiſſion die Konſoli
Schließlich ſagte er ſich wohl ſelbſt, daß er der Bewältigung dieſes J
Rieſenſtoffes bei ſeiner Jugend noch nicht gewachſen war. Aber
die bereits in ſich abgeſchloſſene Ouvertüre war ſein Herzblut.
Die Siegesfreudigkeit, mit welcher er dieſes Muſikſtück innerhalb
weniger Tage niedergeſchrieben und inſtrumentiert hatte, konnte
nicht trügen. Zehnmal mindeſtens hatte er den Klavierauszug
ſchon in die Welt geſchickt und bei den verſchiedenſten Muſik
verlegern angeklopft die Antwort war faſt immer dieſelbe:
„Wir bedauern lebhaft uſw. oder „Wir ſind mit Angeboten zur-
zeit derartig überhäuft“ uſw., das war alles. Nicht einmal eine
Beurteilung, eine Ermutigung!

Jn ſolchen Gedanken vertieft trat Fritz Heilmann in das
gegenüberliegende Café Royal, in welchem die Künſtler der
Kronprinzenoper zu verkehren pflegten. Er ſetzte ſich in eine
Ecke und überlegte, wie er die zwei Stunden, die ihm noch bis
zum Abgang des Zuges übrig blieben, am beſten ausnützen
könnte. Er hatte abends im Statdtheater in N. das
„Schlummernde Mägdelein“ in Gounods „Margarete“ hinter der
Szene zu dirigieren, und konnte deshalb ſeine Rückreiſe nicht
verſchieben.

Jnzwiſchen war eine auffallend ſchöne Dame mit einem
älteren, etwas ſalopp gekleideten Herrn in das Lokal getreten.
Fritz Heilmann erkannte auf den erſten Blick, daß es Herrſchaften
der Oper waren. Leider wählten ſie ihren Platz nebenan im
Wintergarten. Fritz konnte ſeine Neugier nicht überwinden und
erkundigte ſich bei dem Kellner, ob ſeine Vermutung richtig ſei.

„Frau Bertini-Friedlaender und Herr Operndirektor Pro-
feſſor Franconi“, beſtätigte der Gefragte.

Dem Namen nach kannte Heilmann die gefeierte Prima
donna. Der etwas indiskrete Kellner gab ihm außerdem zu ver-
ſtehen, daß Felicitas Friedlaender als die beſte Freundin des
Herrn Operndirektors bezeichnet würde. Zuerſt wollte der junge
Komponiſt aufbrauſen. Wofür hielt ihn eigentlich dieſer ge-
ſchwätzige Granhmed? Wollte er das wiſſen? Doch vielleicht
konnte ihm dieſer Wink noch nützlich ſein. Jetzt erſt fiel ihm
ein, daß die Friedlaender in nächſter Woche zu einem Gaſtſpiel
in N. erwartet wurde. Hierauf baute er ſeinen Plan. Er wollte
der Künſtlerin, die ſicherlich einen großen Einfluß auf den Pro
feſſor ausübte, ſein Anlicegen anvertrauen. Hatten nicht unſere
größten Denker und Komponiſten ihre Förderung der Gunſt
ſchöner Frauen zu verdanken.

Luſtig vor ſich hinpfeifend wanderte unſer Freund alsbald
mit ſeiner geliebten Partitur unterm Arm nach dem Bahnhof.
Zuvor hatte er noch ein an Profeſſor Franconi gerichtetes
Schreiben in den Poſtbriefkaſten geworfen. Dasſelbe lautete:

„Hochgeehrter Herr Profeſſor!
Der gehorſamſt Unterzeichnete wollte ſich heute die Frei-

heit nehmen, Ew. Hochwohlgeboren ſeine Nero- Ouvertüre zu
überreichen. Leider hatte ich nicht das Glück, Ew. Hochwohl
geboren anzutreffen. Jn der Hoffnung, daß es mir bei
ſpäterer Gelegenheit vergönnt ſein möge, von Jhnen, hoch-
verehrter Meiſter empfangen zu werden, zeichnet Ew. Hoch-

ſich nach irgend einer Richtung hin für die ruſſiſche Politik
feſtlegen zu laſſen. Die Bedeutung des Zarenbeſuchs in

Der Gaſtſpieltag der Bertini-Friedlaender war herange-
kommen. Die Künſtlerin wurde um 5 Uhr nachmittags zu einer
kurzen Verſtändigungsprobe im kleinen Muſikzimmer des Stadt
theaters erwartet. Der erſte Kapellmeiſter hatte Heilmann mit
ſeiner Vertretung beauftragt. Dieſer ſaß ſchon eine Viertel
ſtunde vor der angeſetzten Zeit am Flügel und machte ſich dienſt-
bereit. Er wartete lange. Endlich um 246 Uhr öffnete ſich die
Tür und der Theaterdirektor ließ die Künſtlerin mit den Worten
eintreten:

„Bitte ſchön, gnädige Frau, hier iſt Herr Kapellmeiſter Heil
mann. Wollen Sie ſich bitte mit ihm über das Notwendige ver
ſtändigen. Jch erwarte Sie dann drüben in meinem Sprech-
zimmer. Wiederſehen.“

Wie ſchlug unſerm jungen Freunde das Herz, als er ſich mit
der ſtattlichen Primadonna allein ſah.

„Wir ſind gleich fertig, mein Lieber“, ſagte die Sängerin,
„Jhr habts ſicher dieſelben Striche wie wir. Jm zweiten Akt
bleibt alles. Aber im dritten, ſchlagens mal auf, da machen wir
doch den berühmten Sprung im Enſemble, gelt?“

„Vor dem Wotansauftritt, ganz recht, gnädige Frau“, er
gänzte Heilmann. „Wir haben die Stelle zwar vorſichtshalber
mitſtudiert, aber ich meine auch

„Natürlich, das laſſen wir weg. Wird den Damen ganz lieb
ſein; da habens weniger Angſt vorm Umſchmeißen. Und das
Publikum iſt eh froh, wenns a paar Minuten früher heim
kommen. Stimmts mit dem Uebergang?“

Fritz Heilmann ſpielte die betreffende Stelle, griff aber in
der Aufregung ein paarmal daneben, worüber die Künſtlerin ſich
ſichtlich amüſierte. Sie war gewohnt, ſchon durch den Charm
ihrer Perſönlichkeit zu ſiegen, und auch unſer Kapellmeiſterlein
war auf dem beſten Wege, Feuer zu fangen.

Die Probe war raſch beendet. Die Künſtlerin hatte ſich mit
einem „Alſo auf Wiederſehen“ erhoben und wollte ſich eben ent-
fernen. Heilmann wurde immer verlegener; er hätte ſo gern
von ſeinen Jntereſſen geſprochen, aber er fand keinen An
knüpfungspunkt.

Jn dieſem Augenblick ſtürmte der Direktor atemlos in das
Probezimmer und ſtammelte mit verzweifelter Gebärde: „Schöne
Beſcherung! Denken Sie ſich ſo ein Pech: Unſer Dr. Hildebrandt
hat ſich den Arm gebrochen. Wer ſoll die „Walküre“ dirigieren?
Das Haus iſt ausverkauft, und mein zweiter Kapellmeiſter traut
ſich nicht

„Jch ich dirigiere die „Walküre!“
Ohne auch nur eine Sekunde zu überlegen, mit einer Be

ſtimmtheit, die er ſich ſelbſt kaum zugetraut hätte, kamen dieſe
Worte von Fritz Heilmanns Lippen.

„Sie Sie wollten? Unmöglich! Dazu gehört doch etwas
mehr Routine“ verbeſſerte ſich der Geſtrenge. „Wenn ich
wüßte, daß der Chordirektor Allmers, Allmers!“ rief er in
den Korridor hinaus, „der Theaterdiener ſoll ſofort

Heilmann ſtand, die Lippen beißend, mit hochrotem Kopfe
am Flügel. Aerger und Ehrgeiz kämpften in ihm und ſeine

wohlgeboren ganz ergebenſterFrit Heilmann
Kapellmeiſteraſpirant am Stadttheater in N.

Augen richteten ſich wie Beiſtand ſuchend auf die Sängerin.
Dieſe, vielleicht mehr aus Sorge, daß ihr Gaſtſpiel ſonſt aus

fullen könnte, erfaßte ſofort die Situation zu Heilmanns Gunſten,
a den Direktor beſchwichtigend, ſagte ſie mit gut geſpielter Ruhe:
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lediglich in der Stärkung desKonſtanza wird demnach
ruſſiſchen Anſehens auf dem Balkan zu ſuchen ſein. Von
einem bündnismäßigen Abkommen zwiſchen Rußland und
Rumänien wird keine Rede ſein.

Die Suſpitzung der türkiſchen
Jnſelfrage.

Die Waffenſendungen
an Huerta.

Jm Gegenſatz zu Meldungen aus NewYork betont
man in gutunterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen,
daß die durch deutſche Schiffe bewerkſtelligten
Waffenſendungen an den Präſidenten Huerta von Meriko
nicht den geringſten Anlaß zu Weiterungen
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten gegeben haben, bezw. vorausſehen laſſen, da
ſeitens Amerikas die abſolut korrekte Haltung der Reichs
regierung in dieſer Angelegenheit voll anerkannt wird.

Der Sekretär der Konſtitutionaliſtenvertretung Uriquidi
iſt heute nacht nach Niagarg Falls abgereiſt. Er über-
bringt eine Mitteilung Carranzas, in der er ſich
über das Vorgehen der Vermittler beklagt, daß ſie nicht die Er
nennung eines Vertreters der Konſtitutionaliſten
abgewartet hätten, und in der er erklärt, daß der Konflikt zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Mexiko in den zukünftigen Konfe-
renzen nicht beigelegt werden würde, wenn nicht die Konſti
tutionaliſten dabei vertreten wären.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Niagara Falls
gedrahtet: Dem Vernehmen nach haben die Friedens-
vermittler beſchloſſen, die von dem Sekretär der Kon-
ſtitutionaliſten überbrachte Botſchaft Carranzas nicht
entgegenzunehmen.

Ausland.
Demiſſion des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Einem Pariſer Abendblatt zufolge iſt man in radi-

kalen Kreiſen davon überzeugt, daß Miniſterpräſident
Doumergue angeſichts der von den Sozialiſtiſch-Radikalen,
beſonders betreffend das Dreijahrsgeſetz, er-
hobenen Forderungen Dienstag vormittag ſeine
Demiſſion einreichen werde.

Der Vollzugsausſchuß der radikalen und radikal- ſozialiſtiſchen
Partei trat am Freitag nachmittag zu einer Sitzung zuſammen,
um über einen Beſchlußantrag zu beraten, durch welchen die der
geeinigten radikalen Partei angehörigen Deputierten aufgefordert
werden, von der Regierung die Rückkehr zum Zweijahrsgeſetz und
demgemäß die Entlaſſung der Altersklaſſe von 1913 am 1. Oktober

1915, ſowie die Einkommenſteuer mit der kontrollierten Dekla
ration zu verlangen.

Zum Abſchluß des franzöſiſch- italieniſchen Abkommens
über die in Tunis lebenden Tripolitaner läßt ſich das
„Echo de Paris“ aus Rom melden: In politiſchen und par
lamentariſchen Kreiſen hebt man hervor, daß das Ab-
kommen gerade in dem Augenblick unterzeichnet wurde, wo
die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Jtalien einigermaßen zu wünſchen
übrig laſſen und man meint, daß dieſes Zuſammen
treffen vielleicht keine Zufälligkeit geweſen ſei. Aehnlich
äußern ſich auch die anderen Blätter.

Frau Caillaux vor dem Schwurgericht. Die Anklagekammer
hat vorangegangener Beratung Frau Caillaux wegen
abfichtlichen und yorſätzlichen Mordes vor das
Schwurgericht verwieſen. Jm tizpalaſt wird es beſtätigt, daß
dieſe Angelegenheit am 20. oder 21. Juli zur Verhandlung
kommen wird. Es werden ſechs Sitzungen notwendig ſein.
Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht die Anklageſchrift des
Staatsanwalts Lescouve, auf Grund deren Frau Caillaux von
der Anklagekammer wegen Tötung mit Vorbedacht, alſo wegen
Mordes, vor die Geſchworenen verwieſen wird. Dieſes Schrift
ſtück ſtellt eine überaus harte Anklage gegen Frau
Caillaux und gleichzeitig eine ſehr warme Verteidigung des
Vorgehens und des Charakters Calmettes dar. Der „Figaro“
bemüht ſich, dieſe zu rechtfertigen, indem er
ſchreibt: „Jn unſerem mpfe gegen die Lüge und das all
mächtige Verbrechen, in der furchtbaren Fehde zum Schutze eines
Andenkens, das niemand beſchmutzen wird, begnügen wir uns
mit der Enthüllung eines Schriftſtückes. Ein günſtiger Umſtand
hat uns dieſes Dokument, deſſen Bedeutung beträchtlich iſt, in
die Hände geſpielt. Unſere Freunde werden mit uns darüber
übereinſtimmen, daß wir den Zufall, dem wir dieſes entſcheidende
Aktenſtück verdanken, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen dürfen.
Das japaniſche Kriegsgericht verhandelte gegen die im
Zuſammenhange mit dem Marineſkandal ange
klagten Offiziere und verurteilte den Vizeadmiral
Matſumoto zu drei Jahren Zuchthaus und Zurück
erſtattung von 409 800 Yen, den Kapitän Sawaſaki zu
einem Jahre Zuchthaus und Zurückerſtattung von 12 500
Yen. Korvettenkapitän Su z uki wurde freigeſprochen.
Aus HolländiſchBorneo. Nach einer telegraphiſchen Mel

dung aus Jndien iſt im Diſtrikt Matan auf Borneo eine
holländiſche Patrouille nieder gemacht worden. Ein Haupt-
mann, zwei Soldaten und ein Führer wurden getötet, ein Kuli
verletzt.

Heer und FSlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 26. Mai 1914. v. der Lippe, Hauptm. und
Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 99, bis auf weiteres zur Vertretung
eines erkrankten Lehrers zur Kriegsſchule in Metz komdt.
Potsdam, den 28. Mai 1914. x v. dem Kneſebeck, Oblt. im
1. Garde-Regt. z. F., zum überzähl. Hauptm. befördert. Ein
vordatiertes Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten x Herold,
Hauptm. und Komp.-Führer im Lehr-Jnf.-B., vom 3. September
1905, x Rochlitz, Hauptm. b. Stabe d. 2. Garde-Feldart.Regts.,
vom 22. Juli 1905, Frhr. zu Jnn- u. Knyphauſen, Oblt. im
Regt. d. Gardes du Corps, vom 28. Januar 1911. Berlin, den
29. Mai 1914. x v. Weyrauch, Hauptm. und Komp.-Chef im
5. Garde Regt. z. F., zum Maj. befördert und zum Stabe d. Regts.
übergetreten. v. Lucanus, Rittm. und Esk.-Chef im 2. Garde-
Ulan.-Regt., d. Charakter als Maj. verliehen. Ein vordatiertes
Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten: v. Ziegler, Hauptm.
und Komp.-Chef im Garde-Gren.-Regt. 2, vom 30. Januar 1906,

v. Zaſtrow, Hauptm. b. Stabe d. 3. Garde-Feldart.-Regts.,
v. 19. Sept. 1905. Ludwig, Hauptm. b. Stabe d. GardeFußart.
Regts., v. 24. März 1906. Stieler v. Hehdekampf, Hauptm. u.
St. Hauptm. im 4. Garde-Regt. z. F., als Komp.-Chef in d.
5. GardeRegt. z. F. verſ. v. Heemskerck, Hauptm. im 4. Garde-
Regt. z. F., zum St. Hauptm. ernannt. x Frhr. v. Uckermann
(Richard), Oblt. im Garde-Gren.-Regt. 3, zum überzähl. Hauptm.
mit Patent vom 28. Mai 1914 befördert. Förſter, Lt. und
Adj. d. Jnſp. der Fliegertruppen, zum Oblt. befördert,

Perſonalnachrichten.
Der König hat ende nden Landrichter Dr. erling in Naumburg a. S.zum Oberlandesgerichtsrat in Poſen, den Land

richter Nebelung in Meiningen zum Oberlandesgerichts-
rat in Naumburg a. S., den Landrichter Dr. Kuſe in Halber-
ſtadt zum Landgerichtsdirektor in Danzig, den Gerichtsaſſeſſor
Kaempf in Magdeburg zum Landrichter in Oppeln, die Ge-
richtsaſſeſſoren Nach mann in Magdeburg zum Landrichter in
Bochum, den Gerichtsaſſeſſor Mentzendorff in Gardelegen
zum Amtsrichter in Wittenberg, den Gerichtsaſſeſſor Deich
mann in Hannover zum Amtsrichter in Suhl, den Gerichts
aſſeſſor Dr. Karpe in Mansfeld zum Ametsrichter in Kamen,
den Gerichtsaſſeſſor Dr. Luther in Meiningen zum Staatsan-
walt in Bonn.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Konferenz der Deutſchen Bahnhofsmiſſion tagte

geſtern in Kaſſel-Wilhelmshöhe. Der Tagung wohnten u. a. auch
bei: Fürſtin Marie zu Erbach-Schönberg, Gräfin Dohna-
Schlobitten, Gräfin Luxburg, Frau Staatsminiſter von Trott zu
Solz, Frau von Ditfurth. Die ſehr zahlreich beſuchte Konferenz
wurde mit einer Andacht, die Generalſuperintendent D. Dett-
mering hielt, eingeleitet, worauf der Vorſitzende, Oberſt
von Zieten, mit warmen Worten des bisherigen zweiten Vor
itzenden, des verſtorbenen Paſtors Burckhardt-Berlin, ge-
achte. Nach den üblichen Begrüßungen erſtattete die General-

ſekretärin Fräulein Reineck den Tätigkeitsbericht. Paſtor
Frick- Bremen behandelte das Thema „Die Bahnhofsmiſſion,
ein Werk der Freundinnen junger Mädchen, in Deutſchland ein
gemeinſames Werk“. Fräulein Denzel- Stuttgart berichtete
über „Bahnhofsmiſſion, Bahnhofsheim, Stellenvermittlung“.
Vor Beginn der Nachmittagsſitzung verlas der Vorſitzende eine
Antwort der Kaiſerin auf ein von der Konferenz an ſie gerichtetes
Telegramm. Alsdann fand ein lebhafter Meinungsaustauſch
über die verſchiedenſten Fragen aus der Arbeit ſtatt, der allen
Beteiligten reiche Anregung bot.

Die für höhere Schulen geprüften Zeichenlehrer Deutſch
lands haben ſich zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen, deſſen
Gründung auf dem vierten internationalen Kongreß für Zeichen-
und Kunſtunterricht Dresden 1912 von Profeſſor Frieſe (Han-
nover) angeregt wurde. Der Verein tagt am 1. und 2. Juni
dieſes Jahres in Leipzig gleichzeitig mit dem Sächſiſchen und
Deutſchen Zeichenlehrerverein.

Der Bund Deutſcher Ober-Poſtſchaffner hält vom 7. bis
10. Juni ſeinen 4. Bundestag in Stettin ab.

Ernennungen noprmeg:

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

er
Fahrrad-Vertreter: F. Kleinau, Bernburgerstrasse.

„Jch glaube, dabei iſt nix zu riskieren,
Laſſens nur den Herrn Heilmann dirigieren, er wird ſeine Sache
ſchon machen. Jch hab' damals als blutjunges Ganſerl die Elſa
g'ſungen, und hab' nit a mal g Prob' g'habt. Kommens, Herr
Heilmann, ich halt Jhnen den Daumen!“

Der Direktor brummte etwas vor ſich hin und verſchwand.
Die Friedlaender aber ſtreckte Fritz Heilmann ermutigend die
Hand entgegen und ſagte:

„Brav, junger Freund. Dem Mutigen hat unſer Herrgott
noch alleweil aus der Dinten g'holfen. J muß in die Garderob.
Auf Wiederſehen am Dirigentenpult.“

Fort war ſie. Nur einen flüchtigen Kuß konnte der junge
Kapellmeiſter zum Dank auf den zartduftenden Handſchuh
drücken. Nun zweifelte er nicht länger, das war die gütige Fee,
die im rechten Augenblick dem Phaston ſeines Glücks in die
Speichen gegriffen!

Hätte er hören können, wie geringſchätzig die Vertreter Sieg-
munds, Wotans und Hundings in ihren Garderoben beim An-
kleiden von dem „dritten Klavierſpieler“, wie ſie Heilmann zu
meiſt nannten, ſprachen, der ſich anmaßte, eine Walküre zu diri-
gieren, ſeine frohe Zuverſicht wäre gewiß einer lähmenden Miß-
ſtimmung gewichen. Jhm ins Geſicht waren ſie alle die Offen
heit ſelbſt, und unſer Freund war noch zu jung beim Theater,
um dieſe wohlwollende Miene der Kollegen nicht für bare
Münze zu nehmen.

Die Vorſtellung begann. Felicitas Friedlaender hatte ihren
Friſiermantel umgelegt und lauſchte hinter den Kuliſſen der erſten
Szene, ab und zu einen Blick durch das Guckloch im Proſzenium
in das Orcheſter hinunterwerfend.

Da ſtand der blaſſe, hochgeſchoſſene Jüngling inmitten einer
Schar von 50 alten Muſikern, die ihn mit einem Gemiſch von
Zweifeln, Gleichgültigkeit und Erwartung ans Pult treten ſahen.
Aber von Minute zu Minute wurden ſie aufmerkſamer. Der
junge Menſch überraſchte durch eine faſt reſtloſe Kenntnis der
Orcheſterpartitur; aber er hörte dabei auch auf die Sänger auf
der Bühne. Jedermann bekam ſein Einſatzzeichen. Dabei war
die Art ſeines Dirigierens ſo ſympathiſch, ſo ohne jede Effekt-
haſcherei, ſo zuverläſſig in Zeitmaß und Empfindung, daß auch
das Publikum alsbald die Ueberzeugung gewann: hier bahnt ſich
ein denkender Muſiker den Weg zu einer ſeltenen Höhe.

Fritz Heilmann war nach Beendigung der Vorſtellung der
egenſtand allſeitiger Bewunderung. Sogar das Orcheſter

miſchte ſich in den Beifall des Auditoriums und die gefeierte
Brünnhilde war die erſte, die ihm zu ſeinem Erfolg gratulierte,
indem ſie ihn mit hinaus vor die Rampe nahm.

Jm Rauſch ſeines erſten Dirigentenerfolgs hatte er ganz
vergeſſen, die Künſtlerin um ihr Fürwort bei Profeſſor Fran-
coni zu bitten. Seine Komponiſtenintereſſen wurden angeſichts
des heutigen Abends in den Hintergrund gedrängt. Und doch
gingen ihm heute auf dem Nachhauſewege eine ſolche Menge
muſikaliſcher Jdenn durch den Kopf, wenn es nicht beinahe
Mitternacht geweſen wäre. ſich am liebſten daheim an ſein alkes,
wurmſtichiges Klavier geſetzt hätte, um dieſe Jdeen zu inſtru-
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Geſellſchaft zum Fünfuhrtee eingefunden.

lieber Direktor. Vier Wochen waren ſchon dahin, ſeit Fritz Heilmann ſeine
Nero-Ouvertüre, nochmals revidiert dem Herrn Operndirektor in
B. eingereicht hatte. Er hegte nebenbei die leiſe Hoffnung, in
einem der von Profeſſor Franconi geleiteten Symphoniekonzerte
zu Gehör zu kommen. Aber es kam keine Antwort. Zwar hatte
ſich ſein Dirigentenerfolg noch um einige vermehrt, aber für den
kommenden Winter war noch keine Ausſicht für ihn, eine Kapell-
meiſterſtelle zu erlangen. Die Briefe der Agenten enthielten nur
leere Vertröſtungen. So geriet unſer Freund bereits in eine
wirtſchaftliche Bedrängnis, die ihm jede Schaffensfreude verdarb.

Da endlich nahte eine Wendung ſeines Geſchicks. Unter
ſeinen Poſtſachen fand er eines Morgens eine Karte aus B. mit
den wenigen Worten:

„Sehr geehrter Herr Heilmann! Wenn Sie Zeit haben,
kommen Sie bitte in wichtiger Angelegenheit herüber und be-
ſuchen Sie mich morgen nachmittag gegen 5 Uhr in meiner
Wohnung Kaiſerſtraße 18. Mit dem Wunſche, Sie perſönlich
kennen zu lernen, begrüßt Sie

Jhr Camillo Franconi.“
Fritz las es noch einmal, dann tat er einen richtigen Luft

ſprung vor Freude. Mutter Heilmann ſchlürfte eben ihren
Morgenkaffee, als ihr Sohn mit einem „Hurra“ ins Zimmer
ſtürmte.

„Paß auf Mutting, das iſt wegen meiner Ouvertüre“, fügte
er hinzu, ihr die Karte Franconis hinreichend. Zitternd, in
freudiger Erregung las die alte Dame die wenigen Zeilen, die
für ihren Eingzigen vielleicht den Anfang ſeiner Karriere be
deuteten, während Fritz ſich bereits mit dem Kursbuch zu ſchaffen
machte, um ſich einen bequemen Mittagszug nach B. auszuſuchen.

Bei Profeſſor Franconi hatte ſich heute eine kleine, zwangloſe
Die erſten Sterne

der Kronprinzenoper, einige Herren von der Preſſe, Konzert
meiſter Graſſl und Kommiſſionsrat Augsburger ſaßen bereits in
plaudernden Gruppen im großen Salon.

Aber heute iſt der Herr Profeſſor doch gewiß für mich zu
ſprechen meinte Heilmann, als er die verwundert drein-
ſchauende Miene des ihm öffnenden Dieners vor ſich ſah.

„Ja, eh Herr wie war der werte Name?“ ſtotterte
jener.

„Heilmann, immer noch Fritz Heilmann“, erwiderte er
artig

„Bitte, einen Augenblick. Wollen Sie hier ablegen.“ Fritz
machte große Augen. Aus dem Verhalten des Bedienten durfte
er die beſten Schlüſſe auf das Wohlwollen ſeines Herrn ziehen.

„Herr Kapellmeiſter Heilmann“.
„Soll hereinkommen.“
„Der Herr Profeſſor laſſen bitten.“
Fritz betrat das Arbeitszimmer des Operndirektors, welcher

ſogleich aus dem angrenzenden Salon über die Schwelle ſchritt.
„Ah, Herr Heilmann! Das iſt ja famos, daß Sie gekommen

ſind. Nehmen Sie lag Da ſtehen auch Zigarren.“
„Herr Profeſſor, dieſe liebenswürdige Auszeichnung

ſtammelte Fritz.
„Auszeichnung, wieſo?“ Das wollen wir erſt mal ſehen. Wo

haben Sie ſtudiert?“ „Jn Sondershauſen und Weimar.“
„Gut, gut. Sie ſpielen doch ſelbſtverſtändlich Partitur? das

e

Ja alte Partitur?“ „Allerdings. Aber die neuen ſind mir
ieber.“

„Kein Kunſtſtück. Sie ſollen ja ſo ein kleines Dirigenten-
genie ſein, hat man mir erzählt. Haben Sie ſchon mal Spiel-
oper dirigiert?“

„Waffenſchmied“ und „Poſtillon von Lonjumeau“.
„Würden Sie zur Entlaſtung meines zweiten Kapellmeiſters

einen Vertrag an unſere Kronprinzenoper akzeptieren? enn
Sie noch disponibel ſind natürlich.“

Fritz war unwillkürlich aufgeſprungen. „Herr Profeſſor!
ich wäre überglücklich, wenn Sie mich würdig genug fänden,
dieſen Poſten auszufüllen!“

„Natürlich nur Dirigent der Spieloper; aber Sie werden
auch da genügend Anregung finden. Der Verdienſt iſt natürlich
noch nicht zum Bäume ausreißen aber ich habe mit weniger
angefangen. Hier iſt der Vertragsentwurf, den unſer Haus-
agent Herr Kommiſſionsrat Augsburger ausgefüllt Er
reichte dem Ueberglücklichen den Kontrakt und zog ihn hierauf in
den Salon, wo eben muſiziert wurde.

Fritz Heilmann glaubte zu träumen. Seine ſchönſten Wünſche
wurden zur Wirklichkeit. Und was war denn das? Dort an
dem prächtigen Bechſteinflügel ſaß Felicitas Friedlaender und
ſpielte, ſpielte die Schlußphraſe aus ſeiner Nero-Ouvertüre. Jetzt
erſchien ſie ihm wirklich wie eine Zauberin.

„Aber teuerſte Felicitas, was iſt das für eine Höllenmuſik,
die Sie unſern Gäſten da vorſetzen“, ſcherzte Franconi.

Felicitas brach ihr Spiel ab, als ſie des jungen Komponiſten
anſichtig wurde. Eine Pauſe trat ein, und aller Augen hatten
ſich auf Heilmann gerichtet, der noch immer mit einer ſchüchternen
Verbeugung gegen die Anweſenden zwiſchen Tür und Angel ſtand.

„Meine Herrſchaften, Sie geſtatten, daß ich vorſtelle,“ er
griff der Profeſſor von neuem das Wort. „Herr Fritz Heilmann,
der neuengagierte Kapellmeiſter unſerer Kronprinzenoper und
Komponiſt der ſoeben gehörten Höllenmuſik.“

Die Friedlaender reichte ihm lachend die Hand. „Seins mir
nit bös, Herr Kapellmeiſter, i bin keine Virtuoſin auf dem
Flügel; aber wanns mir mal ſo was Schönes zum Singen
komponieren, dann mach ich's wieder gut, was ich heut' ver
brochen hab'.“

Wer beſchreibt das Glücksgefühl unſeres jungen Tonkünſtlers,
als er alle die Glückwünſche und Belobigungen entgegennehmen
konnte. Der Kommiſſionsrat Augsburger machte ſich einen
wirkungsvollen Abgang, indem er ſagte: „Jch hab's doch gleich
vorausgeſehen, Herr Heilmann gehört unſerer Zukunft; er iſt
ein großes Talent“.

„Und meine Ouvertüre meine meine Höllenmuſik?“
r in ſchüchtern bittendem Tone zum Abſchied den

Profeſſor.
Die ſoll ich doch nicht etwa aufführen?“ knurrte der Opern

direktor beluſtigt.
„Nee, mein Lieber! Solche Protektionskiſten machen wir

nicht, das ſoll man mir nicht nachſagen. Nicht wahr, Felicitas?“
wandte er ſich an dieſe, ſie verſtändnisvoll anblinzelnd.

Fritz Heilmann ziert heute den Dirigentenſitz eines hoch
geachteten Kunſtinſtituts, und ſeine erſte Ouvertüre bereits
in zahlreichen Konzerten begeiſterte- Aufnahme geß
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denktage
1740. König Friedrich Wilhelm

740. nig Ihelm I. von ußen torben.Friedrich der Große beſteigt den Se ß so
1746. n der Kirchenbuße in Preußen durch Friedrich

n Großen.
1773. Der Dichter Ludwig Tieck geboren.

Der Freiheitskämpfer Ferdinand
Straßenkampf zu Stralſund.

1800. Der Tonkünſtler Joſeph Hahdn geſtorben1817. Der Dichter Georg Herwegh erdere

1886. Der franzöſiſche ler Alphonſe de Neuville geboren.
1857. Der franzöſiſche Romandichter Edouard Rod geboren.
1872. Der Romanſchriftſteller Friedrich Gerſtäcker geſtorben.
1891. Der Kunſthiſtoriker Anton Springer geſtorben.
1902. Friede zu Pretoria. Ende des Südafrikaniſchen Krieges.1907. Der Schriftſteller Karl Blind geſtorben.

a ſpruch: Pfingſtmorgen iſt erſchienen,
Friſch in die Welt hinaus!
Da pflückt ſich hold im Grünen
Der Freude bunter Strauß.

Theodor Klein.
1. Juni.

1694. Stiftung der Univerſität Halle.
1744. Der Pädagog Chriſtian Gotthilf Salzmann geboren.
1790. Der dramatiſche Dichter Ferdinand Raimund geboren.
1794. Einführung des Allgemeinen Landrechts in Preußen.
1805. S eröffnet ſeine Erziehungsanſtalt in Jfferten

Schweiz).
1826. Der geiſtliche Philanthrop Johann Friedrich Ovberlin

geſtorben.
18391. Entdeckung des magnetiſchen Nordpols.
1879. Prinz Louis Napoleon, einziger Sohn Nayvoleons III.,
e. Die S ehardea n

1882. e St. wird eröffnet.1897. Der Maler Auguſt von Hehden geſtorben.
1899. Der plattdeutſche Dichter Klaus Groth geſtorben.
1906. Eröffnung des Simplontunnels.
1911. Der Volksſchriftſteller Gottlieb von Weitbrecht geſtorben.

c

Tagesſpruch: Gewöhnt die Kinder einſtweilen an das Was.
Das Warum iſt ein heimlicher Satz, der ihnen aufbewahrt

bleibt. Claudius.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 30. Mai.
Zahlen beweiſen.

Nach der Stendaler Wahl hatten wir in ſachlicher Weiſe die
Behauptungen zurückgewieſen, daß Oekonomierat Hoeſch 1912 mit
Hilfe der Sozialdemokraten in den Reichstag eingezogen ſei. Die
hieſige liberale a g. wiederholt in einem Artikel nach
einigen unqualifizierbaren perſönlichen Ausfällen dieſe Be
hauptung. Jeder Blick indeſſen in die amtliche Wahlſtatiſtik
zeigt, daß die Behauptung des liberalen Blattes ganz un wahr
iſt. Oekonomierat Hoeſch hatte bei der Hauptwahl faſt
2000 Stimmen mehr erhalten (10 512 gegen 8621) als ſein
damaliger nationalliberaler Gegner. Es konnte ihm alſo durch-
aus genügen, wenn die in dritter Reihe ſtehenden Sozialdemo-
kraten Stimmenthaltung in der Stichwahl übten, aktiver
Unterſtützung bedurfte er von dieſer Seite
durchaus nicht.

Unzutreffend iſt ſogar die ſonſt oft beliebte Darſtellung, als
wenn Herrn Hoeſch in der Stichwahl beſonders zahlreiche Stimmen
ſolcher Wähler zugefallen wären, die im erſten Wahlgange ſozial-
demokratiſch gewählt hatten. Sein ganzer Stimmen-
zuwachs betrug in der Stichwahl 2700 Stimmen, und es iſt
nicht zu behaupten, daß darunter neben eigenen Reſerven mehr
Stimmen von früher ſozialdemokratiſchen Wählern waren, als
unter den 2300, die ſeinem damals ausgeſprochen
nationalen liberalen Gegenkandidaten zu
wuchſen.,

Ganz anders liegt die Sache diesmal bei dem ſiegreichen
Herrn Wachhorſt. Er hatte im erſten Wahlgange über
5000 Stimmen weniger erhalten als ſein Gegner
Hoeſch; dieſes Minus konnte er nicht einmal aus
gleichen, wenn es ihm gelungen wäre, ſämtliche Nicht
wähler des erſten Wahlganges für ſeine Stichwahl mobil zu
machen. Der angeblich in nationalen und Zollfragen pupillariſch
ſichere Kandidat Wachhorſt de Wente war vollkommen abhängig
von der Stichwahlhilfe der antinationalen und zollfeindlichen
Sozialdemokratie. Er konnte nur mit Hilfe dieſer
Stimmen ſiegen, und er hat es verſtanden, ſich nicht nur
dieſe Stimmen reſtlos, ſondern ſogar die tätige Mit-
arbeit der Umſturzparteiler für die Stichwahl
zu ſichern. Er hat im ganzen mehr ſozialdemo-
kratiſche als nationalliberale Stimmen erhalten
und zieht alſo als „ohne beglaubigte Unterſchrift
pupillariſch ſicherer Vertrauensmann“ dieſer
durch die letzten Vorgänge im Reichstage wieder
ſcharf gekennzeichneten roten Genoſſen in den
Reichstag ein. Die Altnationalen unter ſeinen Fraktions-
genoſſen haben u. E. ebenſowenig Urſache, ſich über dieſen ſo be-
laſteten Kollegen zu freuen, wie ſchutzzollbedürftige Bauern
bündler über dieſen Präſidenten.

Auf die übrigen Anwürfe der „Saalezeitung“ einzugehen,
halten wir angeſichts des Tones, den dieſes Blatt in ſeinem poli-
tiſchen Teil beliebt, für unter unſerer Würde. Wir empfehlen
nur, einmal die Ausführungen der „Saalezeitung“ über das
„taktvolle Verſchweigen“ in der Biermannpolemik zu leſen und
damit das hanebüchene Breitzerren unliebſamer Familien-
verhältniſſe des Reichskanzlers gelegentlich des Todes ſeiner
Gattin zu vergleichen!! Das genügt!

Von der Univerſität Halle.
Für die neue Evangeliſch- theologiſche Fakul-

tät in Münſter iſt für das Fach der ſhyſtematiſchen Theologie
der Privatdozent an der Univerſität Halle Wittenberg Profeſſor
Lic. theol. Dr. Heim als ordentlicher Profeſſor in Ausſicht ge
nommen. Die Profeſſur der altteſtamentlichen eologie und
Exegeſe wird der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Breslau
Geheimer Konſiſtorialrat D. Dr. Rothſt ein übernehmen.

Profeſſor Heim iſt ein geborener Württemberger geboren
1874 zu Frauenzimmern), widmete ſich dem Studium der
Theologie und Philoſophie in Tübingen, beſtand die beiden theo
logiſchen Dienſtprüfungen, promovierte 1899 in Tübingen zum
Dr. phil. und 1805 ebenda zum Lic. theol. Seine Hauptlehrer
waren die Profeſſoren Häring (Tübingen), Kähler (Halle) und
Gottſchick (Tübingen). Oſtern bis Michaelis 1897 war Heim als

von Schill fällt im
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I. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. Mai 1914.

Vikar in Giengen (Württemberg), 1897 bis 1899 als Vikar und
Seminarlehrer am Lehrerſeminar in Tempelhof (Württemberg)
und 1899 bis 1903 als Sekretär der Deutſchen chriſtlichen
Studentenvereinigung tätig, wurde Oſtern 1903 Jnſpektor des
Schleſiſchen Konvikts für Theologieſtudierende zu Halle a. S. und
habilitierte ſich ebenda im Januar 1907 für hiſtoriſche Theologie
(mit der Abſicht, zur ſyſtematiſchen überzugehen). Am 13. De-
zember 1913 erhielt Heim das Prädikat Profeſſor. Er verfaßte:
„Pſychologismus oder Antipſychologismus?“ (1902), „Bilden un
gelöſte Fragen ein Hindernis für den Glauben (1905), „Das
Weltbild der Zukunft“ (1906), „Das Weſen der Gnade bei
Alexander Haleſius“. Habil.-Schrift (1907), „Das Gewißheits-
problem“ (1911), „Leitfaden der Dogmatik“ (1912).

Der Altteſtamentler Profeſſor Wilhelm Rothſtein iſt
1853 zu Puhl (Regierungsbezirk Köln) geboren. Seine Lehrer
waren u. a. Schlottmann, Riehm, A. Müller und Goſche in
Halle. Jn Bonn promovierte er 1877 zum Dr. phil. und 1878
zum Lic. theol., war 1879 bis 1884 als Gymnaſiallehrer in
Elberfeld tätig, kam dann als Oberlehrer an die ſtädtiſche
höhere Mädchenſchule in Halle und erwirkte hier
Oſtern 1888 ſeine Zulaſſung als Privatdozent für alt
teſtamentliche Exegeſe auf Grund einer Schrift: „Das Bundes
buch und die religionsgeſchichtliche Entwicklung Jsraels. I.: Jn-
halt und Plan des Bundesbuchs.“ Mai 1889 wurde Rothſtein
zum a. o. Profeſſor in der Halleſchen Fakultät als Nachfolger
von Profeſſor Baethgen ernannt. Michaelis 1910 erfolgte ſeine
Berufung zum ordentlichen Profeſſor in Breslau als Nach-
folger von Profeſſor Cornill. Jm Jahre 1899 ernannte ihn die
theologiſche Fakultät zu Halle zum Ehrendoktor; 1913 erhielt
Rothſtein den Charakter als Geheimer Konſiſtorialrat. Sein
Arbeitsgebiet iſt im allgemeinen das Alte Teſtament, im be
ſonderen hat er ſich bemüht um textkritiſche Erforſchung des
ſelben, aber in ebenſo ſtarkem Maße um die Löſung literatur-
religionsgeſchichtlicher Fragen des Alten Teſtaments. Zuletzt
bewegten ſich ſeine Forſchungen vornehmlich auf dem Gebiet der
Literatur und Geſchichte des Exils und der Anfänge
Judentums.

Als zuverläſſiger Reiſebegleiter hat ſich

Chiele's Kursbuch
für Mitteldeunt?-hland

erwieſen. Die Sommer Ausgabe 1914 umfaßt ca. 200 Seiten.
Alle nen hinzutretenden Abonnenten der
Halleſchen Feitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen, erhalten Thiele's Kursbuch

gratis.
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Ein Probe Abonnement für Monat Juni, in
J Halle und Vororte 85 Pfg., auswärts 1 M.

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres Blattes, die
noch nicht zu ſeinen ſtändigen Beziehern gehören. Sämt-
liche Poſtanſtalten, Briefträger und Landbriefträger nehmen
AbonnementsBeſtellungen für Juni entgegen.

Expedition der Halleſchen 5eitung,
Landeszeitung für die Prov. Sachſen, für Anhalt u. Thüringen.

Viehpreiſe und Fleiſchpreiſe.
Wie der „Pfälziſche Courier“ aus Freinsheim mitteilt,

haben auch dort die Fleiſchpreiſe bis in die jüngſte Zeit trotz der
ſtark geſunkenen Viehpreiſe ihre alte Höhe behalten. Viele
Bauern haben deshalb die gemäſteten Schweine ſelbſt ge
ſchlachtet und das Fleiſch verkauft. Darauf erſt ſind jetzt
die Ladenpreiſe der Metzger herabgeſetzt worden. Während aber
der Ladenpreis für Schweinefleiſch immer noch 70 Pfennige be-
trägt, ſtellt er ſich laut Verkündung mit der Ortsſchelle bei
Hausſchlachtungen auf nur 60 Pfennig; und die
Schweinezüchter fahren mit Hausſchlachtungen fort, weil ſie auch
bei dieſer Preisſtellung mit einigem Nutzen verkaufen können,
während ſie beim Verkauf an den Metzger zu den gangbaren
Marktpreiſen heute zuſetzen müſſen. Mit den Vieh und
Fleiſchpreiſen iſt es alſo dort ganz wie bei uns.

Der kaufmänniſche Arbeitsmarkt im 1. Vierteljahr 1914.
Die Lage des kaufmänniſchen Arbeitsmarktes beginnt ganz

allmählich etwas günſtiger zu werden. Der Höhepunkt des wirt-
ſchaftlichen Rückganges, den das Jahr 1913 mit ſich brachte,
ſcheint überſchritten zu ſein, und es zeigt ſich die Ausſicht auf
Beſſerung. Nach den amtlichen Bekanntmachungen des Reichs
arbeitsblattes wurden bei den Vereinen, die ihre Ergebniſſe
dieſem Blatte mitteilen, im 1. Vierteljahre 1914 20 088 offene
Stellen für männliche und 7485 für weibliche Gehilfen gemeldet,
gen 17 603 und 7937 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Als

werber ließen ſich 27 850 männliche und 9288 weibliche An
geſtellte vormerken, gegen 26 148 und 9165 in den erſten drei
Monaten 1913. Die Beſetzungen durch die Vereine beliefen ſich
auf 7781 für männliche und 3968 für weibliche Gehilfen, gegen
7461 und 3993 im 1. Vierteljahr 1913. Auch bei dem Vevein
für HandlungsKommis von 1858 (Kaufmänniſcher Verein) in
Hamburg machte ſich eine etwas vermehrte Nachfrage nach kauf-
männiſchen Angeſtellten bemerkbar. Der Stellenvermittlung des
58er Verein gelang es, die Geſamtzahl ſeiner Vermittlungen
auf 2845 Beſetzungen zu erhöhen, gegen 2670 in den erſten drei
Monaten 1913.

Das Straßen und Baufluchtliniengeſetz.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die Regie

rungen folgenden Erlaß gerichtet:
Die in der Vorſchrift des S 7 des Straßen und Bauflucht-

liniengeſetzes vom 2. Juli 1875 begründete Uebung der Ge-
meinden, die Offenlegung der Fluchtlinienpläne abgeſehen
von den im S 7 Abſatz 2 a. a. O. bezeichneten Fällen nur in
der ortsüblichen Weiſe bekannt zu machen, hat wiederholt zu

des

Klagen aus den Kreiſen der beteiligten Grundbeſitzer Anlaß ge
geben. Jm beſonderen iſt darauf hingewieſen worden, daß es

bei Beobachtung dieſer Praxis Perſonen oder Geſellſchaften, die
in einer oder gar in mehreren Gemeinden außerhalb ihres
Wohnortes Grundeigentum beſitzen, nur ſchwer möglich ſei, ſich
jederzeit über etwa ſchwebende Verfahren zur Feſtſetzung von
Fluchtlinien, die ihre Grundſtücke berühren, zu unterrichten und
daß ſich aus dieſem Umſtande nur allzuleicht Nachteile für die
Eigentümer ergeben könnten, an deren Eintreten dieſen ein Ver-
ſchulden nicht wohl beizumeſſen wäre. Da dieſen Klagen, wie
auch der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages anerkannt hat,
eine Berechtigung nicht abzuſprechen iſt, erſcheint es geboten, den
Gemeindevorſtänden nahezulegen, von der Offenlegung
von Fluchtlinienplänen künftig in allen Fällen den Eigen-
tümern, deren Grundſtücke unmittelbar von der Fluchtlinie
getroffen werden, eine entſprechende Mitteilung zugehen zu
laſſen.

Die Deutſche Reichsfechtſchule, Verband Halle Thüringen,
unter dem Ehrenvorſitz Seiner Exzellenz des Herrn Oberpräſi-
denten von Hegel, feiert am 5. Juni ihr 19. Jahres feſt.
Es macht ſich bereits eine lebhafte Nachfrage nach Einlaßkarten
bemerkbar, deshalb iſt es dringend zu empfehlen, ſich beizeiten nach
einer ſolchen umzuſehen. Den Vorverkauf haben außer
unſeren bekannteſten Zigarrengeſchäften auch die Hofmuſikalien-
handlungen von Hothan und Koch, ſowie die Buch und
Kunſthandlung von Kurt Arndt übernommen. Trotz ver-
mehrter Unkoſten ſind die Eintrittspreiſe nicht erhöht worden.
Mitglieder des Verbandes, Studenten und Vereine erhalten die
Einlaßkarten zum Vorzugspreiſe in der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes, Friedrichſtraße 12, ſowie bei allen Vorſtandsmitgliedern.
Bei partieweiſer Abnahme der Karten in der Geſchäftsſtelle
werden die gleichen Vergünſtigungen gewährt. Wir haben bereits
darauf hingewieſen, daß das Feuerwerk, das als Augenweide
einen Höhepunkt des ganzen Jahresfeſtes bildet, diesmal wieder
eine Erweiterung gefunden hat und als erſtklaſſige Darbietung
auch den verwöhnteſten Anſprüchen gerecht werden wird. An
erſter Stelle ſind natürlich die muſikaliſchen Genüſſe zu nennen.
Es iſt hocherfreulich, daß eine Reihe von Geſangsvereinigungen
ſich wiederum ſelbſtlos in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat.
Jhre liebenswürdige Mitwirkung haben zugeſagt: die Männer-
Liedertafel mit beiden Geſangsabteilungen, 120 Sänger
unter Leitung ihres Liedermeiſters H. Schulze, das
Halliſche Soloquartett Nilius-Lau, ſowie das
Henſchelſche Muſikinſtitut, 50 Muſiker, unter Leitung
des Direktors H. Görlach. Darum, wer einen hervorragenden
künſtleriſchen Genuß haben, wer ſich an dem Zauber einer vene-
tianiſchen Nacht ergötzen und wer zugleich eine edle Aufgabe, wie
Pflege unſerer Kriegerwaiſen und Bau eines Reichswaiſenhauſes
in Halle, mit ſeiner Gabe unterſtützen will, der eile am Freitag,
den 5, Juni in die „Saalſchloßbrauerei“ zum 19. Jahres-
feſt unſerer unermüdlich tätigen Reichsfechtſchule Halle-
Thüringen! Bei ſchlechter Witterung findet ſelbſtverſtändlich
eine Verſchiebung des Feſtes ſtatt, die gelöſten Eintrittskarten
behalten ihre Gekkurg.

Aus unſerm Zoologiſchen Garten.
Durch Uebertragung männlicher Keimdrüſen auf ein weib-

liches und der weiblichen Keimdrüſen auf ein männliches Tier
kann man erreichen, daß bei den betr. Tieren anſtelle der
ihnen eigenen ſog. ſekundären Geſchlechtsmerkmale ſich die des
anderen Geſchlechts ausbilden. Prof. Brandes- Dresden
hat dieſen Verſuch jetzt bei Hirſchen ausgeführt und dadurch
ein ſo auffällillges Ergebnis erzielt, weil hier beim männlichen
Tier im Geweih ein ſo außerordentlich auffallendes ſekundäres
Geſchlechtsmerkmal beſteht, welches überdies Jahr für Jahr neu
gebildet wird. Dieſer intereſſante Vorgang iſt jetzt wieder in
den verſchiedenſten Stadien ſeines normalen Verlaufs in
unſerm Garten zu beobachten. Der junge Rehbock hat längſt ge-
fegt und zeigs am Spießergeweih auf der rechten Seite den
erſten Anſatz einer Gabelung; beim Rothirſch iſt die Geweih-
bildung im letzten Stadium, während die unteren Gabelungen,
Aug- und Mittelſproß fertig ſind, bildet ſich jetzt am oberen
Ende die letzte Gabelung aus. Das ganze Geweih iſt noch
weich und von einer reich mit Blutgefäßen durchzogenen Haut
bedeckt. Verletzungen eines wachſenden Geweihs ſcheinen für
die Tiere ſchmerzhaft zu ſein, jedenfalls iſt der ſonſt ſo kampf-
luſtige Hans in der Zeit der Geweihbildung zahm und zugäng-
lich. Ein etwas früheres Stadium in der Ausbildung des
neuen Geweihs zeigt der junge Wapitihirſch im Nachbargehege
hier tritt z. Zt. die erſte Gabelung ein, die zur Bildung des
Augſproſſes führt. Jm allererſten Stadium der Umbildung
des Geweihs ſteht der Damhirſch, der das alte Geweih erſt vor
kurzem verloren hat und bei dem die Anſatzſtelle jetzt wieder
anſchwillt. Ueberhaupt noch vor dem Geweihwechſel ſteht der
kleine Muntjak-Hirſch, der noch das alte Geweih auf hat. Bei
dem in dieſem Frühjahr aus der freien Wildbahn bezogenen
Sikarudel iſt in den letzten Tagen ein Kalb geboren worden,
welches die bei den erwachſenen Tieren nur ſchwach ange
deuteten Fleckenreihen deutlich zeigt. Der junge Muntjak, der
in den erſten Tagen ſeines Lebens ſo gar nichts hirſchartiges in
ſeinem Aeußeren hatte, hat ſich nun von Woche zu Woche in
zunehmendem Maße dem Bild der Eltern genähert. An Neu-
erwerbungen iſt ein Paar der ſeltenen Jnkakadus zu ver-
zeichnen, die an dem zartroſa Gefieder und der rotgebänderten
Haube leicht zu erkennen ſind. Durch den ausgiebigen Regen
der letzten Tage haben ſich die bisher noch grauen Flächen der
gärtneriſchen Neuanlagen mit einer ſaftig grünen Decke über-
zogen, ſo daß man einen Eindruck von dem beabſichtigten Ge-
ſamtbilde erhalten kann. Die neuen Wege haben ſich. tadellos
erhalten und ſind auch während des Regens ſtets ſauber und
trocken geweſen.

Zur Beendigung des vom Deutſchen Bauarbeiterverband
tarifvertragswidrig ausgeübten Streiks

wird im „Volksblatt“ unter der Ueberſchrift „Zur Steuer der
Wahrheit“ geſchrieben, die Behauptung des Arbeitgeberverbandes,
daß die Flieſenleger unter den bisherigen Verhältniſſen 10 bis
15 Mk. pro Arbeitstag verdient haben, ſtelle die Wahrheit auf den
Kopf. Wir werden gebeten, darauf folgendes zu erwidern: Der
„wahrheitsliebende“ Volksblattſchreiber des Bauarbeiterverbandes
hat hier, trotzdem er die Richtigkeit der Behauptung des Arbeit
geberverbandes kennt und kennen muß, in böſer Abſicht ſich eine
Verunglimpfung geleiſtet. Um nur einige Beiſpiele anzuführen:
3 Mk. ſind in Halle für das Quadratmeter Wandplatten gezahlt
worden. 4 Quadratmeter ſetzt ein Mann mit Leichtigkeit pro
Tag an, und 3 mal 4 iſt 12 Mk. Dieſer Verdienſt liegt alſo in
der Mitte von 10--15 Mk. Weiter ſind nachweislich von einem
Mann innerhalb 4 Wochen 360 Mk., alſo in der Woche 90 W.
und am Arbeitstag 15 Mk., verdient worden, und von 2 Mann
in zuſammen 11 Tagen 160 Mk., alſo von einem Mann an einem
Tage etwa 15 Mk. Es mag alſo dem Volksblattſchreiber des
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Prachtvolls Tafelkrebse, Helg. Hummer, Kaiser-Malossol-Kaviar.
Bowle von frischen Pfirsichen, Erd beeren und Angnas.
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Deutſchen Bauarbeiterverbandes nahegelegt ſein, für die Zukunvon ſeiner Kampfesweiſe Abſtand zu nehmen. S geren t
die weiteren Aeußerungen im „Volksblatt“ dem Arbeitgeber-
verband für das jetzt fort iwerivol, jetzt fortzuſetzende Tarifamtsverfahren recht

Orcheſter s ſtatt. Am dritten Feiertage nachmittags iſt Kur
konzert vom Stadttheater-Orcheſter.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Pfingſtferien ſind, da die Sommerferien auf 5 Wochen aus
gedehnt werden, verkürzt. Beginn der Ferien: Sonnabend, den
30. Mai bis mit Dienstag, den 2. Juni. Wiederbeginn des Unter
richts: Mittwoch, den 3. Juni 1914. Neuanmeldungen werden vom
Dienstag, den 2. Juni ab im Sekretariat entgegen genommen.
Sprechſtunden des Direktors außer Sonn und Feſttags von
19—1 und 8-4 Uhr.

Brunnerts Bellevue. Am dritten Feiertag nachmittag und
abend große Gartenkonzerte, ausgeführt vom Apollo-
Orcheſter. Eintritt frei.

„Tulpe“. An beiden Pfingſtfeiertagen SouperMuſik.
(Näheres Anzeige.)

Rabeninſel. Die herrlich ſchöne, von der Natur bevorzugte
Pflanzenwelt dieſer Jnſel dürfte auch diesmal viele Pfingſtaus-
flügler anlocken. Jm Verein mit der Natur wetteifern auch die
verſchiedenen Wirtſchaften, ihre Gäſte ſo angenehm als e zu
empfangen. So finden bei Kurzhals am 1. und 2. Feiertag
große Früh, Nachmittag- und Abendkonzerte und am 3. Feſttag

Am erſten und zweiten Pfingſtfeſttage finden vormittags 1134 Uhr,
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr bei freiem Eintritt in dem
großen und ſchattigen Garten des Apollotheaters große Garten
konzerte ſtatt. Dieſe werden vom geſamten Theater
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters R. Kipke aus
geführt. An beiden r r geht abends 8 Uhr 10 Min.
„Die Braut vom Ulmenhof'“ zum zweiten und dritten
Male in Szene. Der Vorverkauf im Theaterbüro iſt an beiden
Feiertagen von 9 Uhr vormittags ab ununterbrochen geöffnet.
Telephoniſche Billettbeſtellungen werden unter Nr. 183 entgegen
genommen.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben: Leonhardy
Haskel, deſſen Gaſtſpiel wieder von großen Erfolgen reden
kann, wird ſich am erſten Feiertage verabſchieden. Dieſer Tag
bringt als letzte Ueberraſchung zwei neue Schlager, die das
Publikum in die richtige Feſtſtimmung verſetzen werden. Jm
übrigen hat die Direktion nachſtehendes Programm für die Feſt
tage aufgeſtellt: Große Matinee am erſten Feiertage, vormittags
1138 Uhr, in der neben den artiſtiſchen Künſtlern auch L. Haskel
ſeinen Schlager „Der Vulkan“ zum Beſten gibt. Die Früh-

e ger iel r eachmittags r findet große Fremden- und abends 8 Uhr zwei Konzerte nachmittags und abends durch das Halkeſchegroße Feſtvorſtellung ſtatt. In beiden wird Haskels neueſter Berge Dre e ſtatt Am 2. und 8. Pekeeiag auherdene
Schlager „Der alte Wolff“ gegeben. Hierzu das glänzende Ball.

Zu der Nachmittagsvorſtellung haben die be Das GermaniaTheater, Reilſtraße 188, das vor einiger
annten Vorzugspreiſe ein Kind frei Göülkigkeit. Am Zeit wegen Umbau ſeine Pforten geſchloſſen hatte, iſt nunmehr

zweiten Feſttag beginnt die WinterTymian Geſellſchaft hollendet und in ſeiner neuen, ſchönen Geſtaltung kaum wieder
ihr Kaſtſpienr. Eröffnet wird es mit einer Morgenvorſtellung zuerkennen. Es iſt ein bequemer Eingang geſchaffen, der Zu
t u an die ſich die GalaErſtaufführung abends 8 Uhr ſchauerraum vergrößert und auch ein anſprechender Erfriſchungs

Ninuten anreiht. Direktor Winter Tymian und ſeine xaum geſchaffen. Geſtern Freitag fand die Eröffnungsvorſtellung
vorzügliche Herrengeſellſchaft beſitzt in Halle ſehr viele Gönner mit einem Film Unter Jndiens Glutenſonne“, Erleb-
De Freunde und der Name iſt ſo volkstümlich, wie kein anderer. niſſe in den Dſchungeln in 5 Akten ſtatt. Dieſer prächtige Film

iſt n. die Künſtlerſchar zu den Sommer iſt einzig in ſeiner Art. Er zeigt ein anſchauliches Bild von dem
r gäſten des Walhallas. Auch diesmal bringt Direktor Winter- ghunderlande Indien mit ſeiner üppigen Pflangenwelt, ſeinen75 Pfg., mit Aden und der Jnſel Perim zur Worttaxe von Thymian nur ganz neue Schlager, die nach jeder Richtung be reißenden Tieren und ſeinen verwegenen Bewohnern. Ergreifend
60 Pfg., mit Mauritius, der Jnſel Rodriguez, den friedigen werden. wird das Schickſal der Familie eines engliſchen Offigiers dargeS u r r e Cocos Inſeln ſowie den Saualſchloßbrauerei. Für die kommenden vier Pfingſt ſtellt, der in die Gefangenſchaft der Inder gerät und durch ſeine

7 r V beſſ und St. Helena zur Worttaxe von jejertage hat die Leitung der „Saalſchloßbrauerei“ ein reiche Heldenmütige Gattin befreit wird. Farbenprächtige Bilder von
70 Pfg. a indeſtgebühr wird die zwanzigfache Worttaxe er haltiges Konzertprogramm zuſammengeſtellt. Am erſten Feier FJagden auf Tiger und andere Tiere, dem Brande eines Schiffes,
hoben. Die Telegramme werden vom Aufgabe- bis zum Be Fag konzertiert von früh 634 Uhr an die Kapelle der 36er Flucht und Verfolgung ziehen am Auge des Zuſchauers vorüber
hen 8aorte durchweg telegraphiſch befördert und am Dienstag unter rig r de Männe v Ein Beſuch dieſer Vorſtellungen kann jedermann empfohlen Mode

vereins von ielleitung die Herren Königl. Muſik r mDie Poſtagentur in Diemitz wird am 15. Juni in ein direktoren R. Fiſter und Willy Wurfſhmtot. Von nach eben h
oft r ſt Freitag in eingel hie r 318 Uhr t 11 Uhr a h u e ZeſchT Unſere 36er ſind geſtern Freitag in einzelnen Abteilungen Auch am zweiten Pfingſtfeiertag findet Früh, Nachmittags un V 8 miwieder nach Halle zurückgekehrt. Sie machten trotz der Strapazen Abendkonzert der ehe Keile ſtatt. Für den dritten und er O U I S m II S mittel
bei den Uebungen einen vorzüglichen, friſchen Eindruck. vierten Feiertag iſt nachm. 4 bis 7 Uhr abermals die Kapelle des kauft b pesten heil T urea Arte s v et r Nr. 36 unter Jeikung des Königl. Muſik- auft man in so le v Tlolnoonmiogen 6 pehHehnemann wird hierüber am Pfingſtſonntag abends irektors Herrn R. Fiſter verpflichtet. s 277V ihre A. h 2 S 2 9 gegenüber Alex Michel. geko

Veht gold. Verlobungsringe, 333 gesetzl. gest., einvon Mk. 3.00 an. h ſchein

Nochmals die Beiſitzerwahlen für das Halleſche Verſicherungsamt. Das Blatt für rote Parteibudiker, Käſe- und W.
händler, das „Halleſche Volksblatt“, erboſt ſich erſchröcklich dar
über, daß in den bürgerlichen Blättern und insbeſondere in der
Halleſchen Zeitung bemerkt worden war, daß die Vertreter der
Betriebskrankenkaſſe der Königl. Eiſenbahndirektion und der
einer e kaufmänniſchen Erſatzkaſſe eine unerwünſchte Wahl
müdigkeit gezeigt hätten, wodurch der Sozialdemokratie Vorſchub
geleiſtet würde. Das „Volksblatt“ behauptet, die ldemo
kratiſche Partei habe ſich nicht im mindeſten um dieſe ſoziale
Wahl gekümmert. Das „Volksblatt“ iſt ergötzlich verſtändnislos
für ſeine eigene Schreiberei, denn ein paar Zeilen weiter unten
ſagt es: „Den gelben und blauen Kreaturen von Unternehmers
Gnaben kommt es nur darauf an, die Quertreibereien fort
zuſetzen, „um die Arbeiterbewegung noch mehr zu zer-
ſplittern.“ Das „Volksblatt“ verſteht unter dieſer Arbeiter
bewegung ſelbſtverſtändlich nur die ſozialdemokratiſche. Spottet
alſo ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie!

Zwei Seelen wohnen in der Bruſt des „Volksblattes“: eine
ſozialdemokratiſche und eine freigewerkſchaftliche. Wie der
Hampelmann, je nach dem Ziehen an der Strippe, bald das eine,
bald das andere Bein in die Luft ſchlenkert, ſo ſpringt auch, je
nachdem, beim „Volksblatt“ bald die eine oder andere Seele her
vor. Was das Blatt mit den zwei Seelen ſonſt noch über die
Halleſche Zeitung ſpricht, iſt ſo belanglos, daß es ſich nicht lohnt,
noch weiteres hierüber zu ſagen.

Wochenendtelegramme können vom 1. Juni ab auch ausge
tauſcht werden mit DeutſchOſtafrika zur Worttaxe von

Zoologiſcher Garten. Am erſten und zweiten Pfingſt-
feiertage ſpielt nachmittags das Trompeterkorps der
75er, abends das Stadttheater-Orcheſter. Am dritten

Uhr in den Gemeinſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffent-
lichen Vortrag halten.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend 8 Uhr
10 Minuten abends gelangt zum erſten Male

Schauſpiel in 5 Akten,
namigen Roman bearbeitet von A. E. Preuß, zur Aufführung.
vom Ulmenhof'“,

„Die Braut
nach dem gleich-

Früh- und

Feiertage iſt ebenfalls Nachmittagskonzert.
Bad Wittekind. Am erſten und zweiten Pfingſttage finden

Nachmittagskonzerte des Stadttheater-

Grösste Auswahl in Verlobungeringen, 333, 585, 750.
in Dukatengold, 900 gestempelt. (3389

Gravieren Kro t i ILouis Böker ſſ Kristall Porzellan Steingut. ſſ Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. Grässtes Spezlalgesehsft- BllIIligste Preise. Telephon 688. (3063

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 30. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Phönix e e 2 9Rheinische Stahlwerke
Rombacher Hütten
Dtsch. Austr.- Dam fsch.-Ge
Hamburger Packetfahrt
Hamb. Südamerik. Dampfseh
Hansa Dampfsehiffahrt.,
Norddeutsecher Lloyd.

Trust Dynamit200 Naphtha Nobel
Orenstein Koppel.
Allgem. Elektr. Gesellschaft
Deutsche Uebers. BVlektr.
Siemens Halske
Schuckert EBlektr. 9890 22288
DPlektr. Licht- u. Kraftanlage
Gesellsch. für elektr. Untern
Otavi

s 30 South West-Afriea
Tendenz fest.

e 2

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Mai, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehauseeitl Co., Halle a. S.

Proz.

3 Sächsische Rente.
3

3 i I
4

4 Naumb. BraunkK.-Obl.

4 do. o. 0.4 Zeitzer Paraffin Obl.
r do. t. B r do.
4 oth.-Bank LeipzigPr.
3 Kom. Bank f. Kgr.

Sachsen Anl.-Scheine
do. do do.a

do. Staatsanleihe
ipz. Stadtanleihe
0. do. V. 1904

4 Cröllw. Papierf. Obl.
4 arg Gemh J.)

Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte
Leipz. Blektr. Straßenb.) 6 5
Cröllwitz. Papierfabrik 10
Dörstew.- Rattm. St. A. 0

do. Vorzugs- Akt. 0
Bleichert. Braunk. A.- G. 0

n 11Hall. Zuckerraffinerie 16
Körbisdorf.Zuckerfabr. 6
Leipz. Baumwollspinn. 14

do. Bierbr. Riebeck 10
do. Kammgarnspin. 10
do. Malzf. Schkeud.Mansf. Kuxe exel. Ausb.

Portl.Zementfabr. Halle
Stöhr Co., Kammgarn.
Thüringer Gas- AktienTittel&Krüger, S. Wollg.
Wernsh. Kammgarnsp.
Sächs. VBmaillierwerke

do. 1908

XI unk. b. 1914

vorm. Gnüchtel
Einkau Co.
Krietzseh MühlenAktie Hartmann MaschinenTuesig- Tepi. b t. M iſſſoſ

Buscht.- P. A. Lit. A. I0 12 i
do.

Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. S 8
Leipz. Hyp.-Bank.- Akt. 8 8
Sächsische Bank- Akt. 8 8
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 188.00B
Kuxe-Notierungenm v. 30. Mai.

Pittler Werk2z.-Masch.
Zimmerm. &Co. Halle, St.

do. Lit. B. (12 10 do. Vorzugs- Akt.Kunstanstalt Gross

Tendenz: schwach.

Mitgetelt von der Mitteideutschen Privafhank Hahle.

Adler Aktien e 98898
Alexandershall
Beienrode.
Burbach
CarlshallCarlsfund
Deutsechland

PVini keit e 2282808e8082098

Friedrichshall- Aktien
Glückauf-Sondershaus.,
Grossherzog v. Sachsen
Güntershall
Hallesche Kali- Aktien SaaleHannoverseh. Kali- Akt.
Hansa-Silberberg
Hattorf-Vorz.-Aktien.
Heiligenroda
Heimboldshausen

Nachfr. Immenrode 4390Irmgard
JohannashallJustus- Aktien
Krügershall- Aktien
Ludwigshall- Aktien
Moltkeshall

Oberröblingen
Reichskrone
Ransbach
Richard 2 2588228228984129
Rothenberg.

e r

Sachsen-Weimar
Salzmünde
Sieglried I.
Stelnförde Vorz.- Ak

eutonia- Aktien

allein
P. we
Hehle
Mark
Num
wurde
auf de

Han
t r ü
umher

2

Lande
Führr
einem
Pavil
Wichti
gang
zwei
welche
meiſte
Vortre
des V
der

Wer
Land
den 9

Ragt
nungs
werte
der V
ein ne

Gothaer Grundkreditb. 1
Leipz. tanstaltMagdeb. BankvereinU ieldouteehe Kroditb.

esohe Masehinen 367
Maseb. S r i. 33775
asech. U. 0ilber r 130.75Bankhaus Paul Schauseſſ Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Dolitzsech, Filenburg.

ThüringenWaliherHeldburg- AktienW. W Bent. e 82 He rungen IO. J L Heldrungen II. WilhelmehallZeitzer Maseh. Hermann II. Tendenz: schwach.
An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons. Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete



ſpielt
auf dem

e weh d defenbach; Pi r und Liedndſtern aus n W Wagrer;
An tn g te gus deGlöckchen des Eremiten“ von Maillart; „Mein raunt War

von Waldteufel.
Späte Reue. Jn einer hieſigen Pflegeanſtalt vrſtarb jüngſt

ein älterer Mann, der früher in unſerer Stadt im Vereinsleben
Als er ſein Ende herannahen

am erſten Pfingſtfeier
latz.

5 re Tee Plerrt et
ſah, geſtand er, daß er vor Jahren einem in ſeinem Hauſewohnenden Mieter 300 Mk. in Gold entwendet 55 De
ſtohlene hatte damals gleich Verdacht auf den Hauswirt, doch ſchritt
man her ihn ein, da man ihn einer ſolchen lung
nicht für fähig hielt.

Aus unſerm Nachbarort Dölau. Eine regere Bautätig-
keit ſetzt jetzt in Dölau wieder ein, ſo wird u. g. Ecke Oſtrau und
Mansfelder Straße auf dem Grundſtück des Herrn Bän ſch von
Firma MaennickeBrachwitz ein Poſtgebäude errichtet.
Dölau erhält alſo mit ſeinem großne Landbeſtellbezirk ein Poſt
amt, was namentlich auch von den Sommerfriſchlern freudig
vegrüfßt wird. Die neu errichtete 12. Lehrerſtelle wird zum
1. Juli durch Lehrer Krug (ſeit 1909 in Lettin) beſetzt.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Freitag wurde gegenüber
der Rabeſchen Spinnerei in der Giebichenſteiner Straße eine un
bekannte männliche Leiche aus der Saale gelandet. Der Tote
kann etwa 3--4 Wochen im Waſſer gelegen haben und iſt bereits
ſo ſtark in Verweſung übergegangen, daß ſich ſein Alter nicht
mehr feſtſtellen läßt. Die Bekleidung beſteht aus dem Reſte einer
grauen Strickjacke, Halbſtiefeln und ſchwarzen Strümpfen, die
übrige Kleidung hat ſich bereits vom Körper gelöſt. Die Leiche
iſt nach dem Nordfriedhofe gebracht worden. In der Burgſtraße
wurde ein neunjähriges Schulmädchen von einem Rad
fahrer um gefahren. Es erlitt leichte Hautabſchürfungen
am rechten Arm. Nach Angabe von Augenzeugen trifft die Schuld
das Mädchen, das unmittelbar in das Rad lief. Durch einen
übermäßig ſchnell fahrenden Radfahrer wurde in der Gr. Ulrich
ſtraße eine 41jährige Witwe um gefahren. Sie erlitt eine
ieichte Verletzung an der linken Hand und Beſchädigungen an
ihrer Kleidung. Am Schleifweg wurde in die Wohnung eines
Modelltiſchlers ein gebrochen. Nach Oeffnung der Wohnungs-
tür mit einem Nachſchlüſſel wurden ein Kleiderſchrank und ein
Vertikow aufgebrochen und daraus zwei neue Jackettanzüge, drei
Taſchenuhren mit Ketten und zwei Taſchenmeſſer geſtohlen. Er
mittelungen ſind angeſtellt. Ein 43 jähriger Dreher, auf der
Durchreiſe befindlich, wurde mit wundgelaufenen Füßen in
hilfsloſem Zuſtande in der Ludwig Wuchererſtraße auf-
gefunden und der Kgl. Klinik zugeführt. Ein von auswärts
gekommener Kuhmelker wurde in der Delitzſcher Straße von
einem Stadtbahnwagen umgefahren und an-
ſcheinend leicht verletzt. Er konnte nach kurzer Zeit ſeinen Weg
allein fortſetzen. Feſtgenom men wurde der Arbeiter Otto
P. wegen Diebſtahls und die Arbeiter Kurt K. und Paul W. wegen
Hehlerei. Geſtohlen wurden ein Feldſtecher, Fabrikant Zeiß,
Marke „Silvarem“, Nr. 430 205; ein Herrenfahrrad, Marke und
Nummer unbekannt. Heute Sonnabend vormittag 247 Uhr
wurde einem Grünwarenhändler Meiſe, Wuchererſtraße, als er
auf dem Markt eingekauft hatte, in der Marthaſtraße ſein kleiner
Handwagen von einem Auto vollſtändig zer-
trümmert. Die Waren, die z. T. auf der Straße beſchmutzt
umherflogen, raffte er wieder auf.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Pfarrerverein beſichtigte am Montag die

LandesHeil- und Pflegeanſtalt in AltScherbitz unter der
Führung des Herrn Oberarztes Dr. De mohn. Nachdem er an
einem vorzüglichen Relief-Plane die ganze große Anlage der im
PavillonStile erbauten Anſtalt gezeigt und erklärt, teilte er das
Wichtigſte aus ihrer Geſchichte mit. Hierauf erfolgte ein Rund
gang durch die einzelnen Gebäude. Die Beſichtigung endete nach
zwei Stunden in der herrlichen neuen Kirche der Anſtalt, in
welcher der Anſtaltspfarrer Herrmann die wundervolle Orgel
meiſterhaft ſpielte. Dieſer hielt auch ſodann einen ſehr lehrreichen
Vortrag über „Jrrenſeelſorge“. Jn den weiteren Verhandlungen
des Vereins gedachte der Vorſitzende, Paſtor PaſcheDieskau,
der verſtorbenen Mitglieder P. Loewe und Konſ.-Rat a. D.
Wernecke. Zum Vertrauensmann für die Ephorie Halle-
Land I wurde Paſtor Gößler-Schwerz, zu Abgeordneten für
den Provinzialpfarrertag in Ziegenrück die Paſtoren Paſche,
Ragotzky und v. Wodtke- Halle gewählt. Ueber das Rech-
nungsweſen berichtete Paſtor Harihauſen, über wünſchens-
werte Aenderungen der Kirchengemeinde- und Shnodalordnung
der Vorſitzende. Zum Schluß wurde durch den Anſtaltspfarrer
ein neuer Lichtbilderapparat vorgeführt, bei dem jede gewöhnliche
Poſtkarte zur Wiedergabe gebracht werden kann.

Der Soziale Ausſchuß hielt am Donnerstag im „Auguſtiner-
bräu“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Zwanzig
berichtete zunächſt eingehend über die am 8. Mai ſtattgefundene
Sitzung des Halleſchen Bürgervereins. Sodann nahm Herr
Stadtverordneter Ho e das Wort. Er überbrachte die Grüße des
Halleſchen Bürgervereins und beglückwünſchte den Ausſchuß zu
ſeinem ſchönen Erfolge bei der Wahl zum Verſicherungsamte, um
dann über die Stadtverordneten- Verſammlungen zu ſprechen.
Redner erklärte zunächſt die Machtbefugniſſe eines ſolchen
Kollegiums, ſeine Zuſammenſetzung und die verſchiedenen Par-
teien und deren Führer, ſodann auch das Zuſammenarbeiten
mit dem Magiſtrat und deſſen Zuſammenſetzung. Darauf be-
richtete er über die verſchiedenſten Sitzungen ſelbſt. Der nächſte
Punkt Vorſtand s-Erſatz wahlen fand ſchnelle Erledi-
gung, indem die bisherigen Mitglieder wiedergewählt wurden.
Nur für das Amt des zweiten Schriftführers, das Herr
Reiniſch wegen Ueberbürdung niedergelegt hat, wurde Herr
Zimmermann neugewählt. Sodann berichtete der Vor
ſitzende über die Wahl der Verſicherten-Beiſitzer zum neu
errichteten Verſicherungsamt. Herrn Zwanzig wurde für
ſeine aufopfernde und erfolgreiche Arbeit der Dank des Aus
ſchuſſes ausgeſprochen. Zum Schluß wurden die neuen Satzungen
nochmals zur Kenntnis gebracht und die Drucklegung beſchloſſen.
Herr Zwanzig machte noch bekannt, daß er den in Ausſicht ge
ſtellten umfangreichen Aufſatz „Die ſchriſtlich- nationale
Arbeiterbewegung, ihre Entſtehung und ihre
Ziele“ fertiggeſtellt hat und bereit iſt, dieſen als Vortrag zu
Da Meldungen werden nach dem Büro, Gr. Wallſtraße 2 II,
erbeten.

Der Kaninchenzüchterverein Halle und Umgegend ((Alter
Verein) hielt vor einigen Tagen eine Generalverſammlung ab.
Das 18. Geſchäftsjahr vollendete der Verein am 30. März mit
einem Mitgliederbeſtand von 30, gegen das Vorjahr eine Zu
nahme von 5. Nach dem Geſchäftsbericht richtete der Verein
einen Pelzverwertungskurſus ein, der gutes Verſtändnis fand.
Von den Mitgliedern wurden mit gutem Erfolg beſchickt die
Verbandsſchau in Tangermünde und die Bezirksſchau in Diemitz.
Von der erſteren gelangten in der Generalverſammlung zur
Ausgabe je eine Staatsmedaille an die Mitglieder Herren
Juckoff und Heerden und eine Ehrenurkunde der Land

0 erhaltenHyporneksnkapitat
nach Bedarf 2. I., II., III. Stelle
von Mark 1000.-- bis Million

à 4 bis 41/,

Programm:
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen an Herrn Döring.
Auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre konnte eine Beihilfe der
Landwirtſchaftskammer zum Ankauf von Jungtieren zur Aus-
loſung gelangen.

Vereins-Anzeiger.
KunſtVerein, Salggrafenſtr. 2 II. Von Sonntag, den 31. Mai

ab täglich 11 bis 5 Uhr Ausſtellung von Gemälden und
Graphik von Otto Graeber, Wilh. Hempfing, Paul
Dahlen. Nichtmitglieder 50 Pfg.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend. Am
4. Juni 83 Uhr Monatsverſammlung im „Ratskeller“. Ehe
malige Ulanen, die dem Verein noch fernſtehen, willkommen.

CLetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.

Sur Kataſtrophe der „Empreß of Jreland“.
London, 30. Mai. Die Schiffsverſicherer vom Lloyds

ſind durch den Untergang der „Empreß of Jreland“ ſchwer
betroffen worden. Das Schiff war mit 8 Millionen ver
ſichert. Die Verſicherungen ſind mit engliſchen Firmen
abgeſchloſſen worden. Der Verluſt der Ladung dürfte
weitere drei Millionen koſten. Als die erſte Nachricht
von dem Unglücksfalle eintraf, wurden Rückverſicherungen
von 4 bis 30 Proz. abgeſchloſſen. Wie verlautet, beträgt
die Rate für die Rückverſicherung des vermißten Dampfers
„Luckenbach“ bereits 60 Prozen.

Quebeck, 30. Mai. Geſtern abend um 7 Uhr 45 Min.
ſind 396 Ueberlebende der „Empreß of Jreland“
hier angekommen, darunter befanden ſich je 29 Paſſagiere
der erſten und zweiten Klaſſe, ſowie 101 Paſſagiere der
dritten Klaſſe und 237 Angehörige der Mannſchaft. Nur
12 Frauen ſind gerettet worden.

Quebec, 30. Mai. Die endgültige Zuſammenſtellung
der an Bord der „Empreß of Jreland“ Geweſenen ergibt
954 Tote und 437 Gerettete. 37 Kranke konnten
noch identifiziert werden.

Montreal, 30. Mai. Die Canadian Pacific-Geſell
ſchaft gibt heute früh die Zahl der bei der Kataſtrophe der
„Empreß of Jreland“ Umgekommenen mit 1032,
die der Geretteten mit 355 an, nämlich 18 Paſſa-
giere erſter Klaſſe, 131 zweiter und dritter Klaſſe und 206
Mannſchaften. An Bord befanden ſich im ganzen 1387 Per-
ſonen, nämlich 87 Paſſagiere erſter Klaſſe, 153 zweiter
Klaſſe, 715 dritter Klaſſe und 432 Mannſchaften.

Montreal, 30. Mai. Eine Mitteilung vom Kapitän
des Regierungsdampfers „Heureka“, der zuerſt die Un-
glücksſtätte erreichte, beſagt, er habe 50 Leichen und 60
Ueberlebende nach Father Point gebracht. Als er von dem
Funkentelegraphiſten in Father Point von dem Unglück
gehört habe, habe er ſofort ſeine Mannſchaft zuſammenge-
rufen und ſei mit ſeinem Schiff nach der Stelle gefahren,
wo die „Empreß of Jreland“ verſchwunden war. Dort habe
er verſchiedene kleine Boote aufgefiſcht und Männer,
Frauen und Kinder daraus in ſein Schiff übernommen.
Die Tatſache, daß ſo wenig Frauen und Kinder gerettet
ſeien, erkläre ſich daraus, daß die Stewards nicht mehr ge
nügend Zeit hatten, die Paſſagiere zu wecken.

London, 30. Mai. Der König hat der Canadian
Pacific- Geſellſchaft den Ausdruck ſeiner tiefen Trauer über
den Verluſt ſo vieler Menſchenleben übermittelt. Der
Lordmayor hat eine Sammlung zugunſten der
Ueberlebenden eröffnet.

Oberpräſident Dr. Schwartzkopff

Poſen, 30. Mai. Der Oberpräſident der Provinz
Poſen Dr. Schwartzkopff iſt heute nacht auf Schloß
Köbnitz, wo er zur Jagd weilte, plötzlich infolge Herz
ſchlages geſtorben.

General v. Deines F.
Berlin, 30. Mai. General der Artillerie z. D. von

Deines iſt heute früh geſtorben.
Der Kronprinz beim Statthalter.

Straßburg, 30. Mai. Die Herren des Großen Gene-
ralſtabes, darunter der Kronprinz haben heute vor
mittag 8 Uhr Straßburg im Automobil verlaſſen, um
ſich nach Baden-Baden zu begeben. Geſtern nachmittag
5 Uhr hat der Kronprinz dem Statthalter des Kaiſers
einen kurzen Beſuch abgeſtattet.

Vom Luftſchiff „Viktoria Lniſe“.
München, 30. Mai. Das Luftſchiff „Viktoria

Du iſe“ wurde um 9 Uhr 45 Minuten über München ge-
ſichtet. Es flog in langſamer Fahrt über die Stadt und
landete 10 Uhr auf dem Oberwieſenfeld. Kurz nach 10 Uhr
iſt das Luftſchiff nach vollzogenem Paſſagierwechſel zur
Rückfahrt nach Friedrichshafen aufgeſtiegen.

Das Befinden des Oberſtleutnants v. Winterfeldt.
Paris, 30. Mai. Nach achtmonatigem Krankenlager
iſt der deutſche Militärattachee Oberſtleutnant von
Winterfeldt ſoweit geneſen, daß er täglich mehrere
Stunden außer Bett zubringen und erfolgreiche Gehver
ſuche machen kann. Es beſteht Hoffnung, ihm demnächſt in
ſeine Heimat überführen zu können.

Schwediſcher Volksſchülerbeſuch in Deutſchland.
Sctockholm, 30. Mai. Anfang Juli werden 300

ſchwediſche Volksſchüler eine Reiſe nach Lützen,
zum Schwedenſtein und zur Guſtav-Adolf Kapelle unter
nehmen und auch Leipzig, Dresden und Berlin
einen Beſuch abſtatten.

Zur Lage in Albanien.
Durazzo, 30. Mai. Der holländiſche Major Sluys,

der in der Nacht vom 19. Mai die Operationen gegen Eſſad
Paſcha leitete, iſt nach Holland abgereiſt.

Valona, 30. Mai. Die Mitglieder der Jnter-
nationalen Kontrollkommiſſion ſind zukurzem Aufenthalt hier eingetroffen. Sie begeben ſich
morgen nach Duragzzo, um an den Verhandlungen mit den

Berlin, 30. Mai. (Vormittagsziehung der v
PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotkerie.

deutſchen Klaſſenlotterie.) Es fielen Gewinne: 30
Nr. 70 607, 3000 Mk. auf Nr. 4183 15847 22 443 22 947
29 677 48 853 409 129 55 630 61 808 66 949 73 779 758 685
83 617 91 324 92 386 99 937 110 905 129 842 131 615 143 842

156 004 157 720 166 382
180 003 182 891 206 172 214 264 225 348 228 554

146 946
174 133
282 182

147 610

232 838.

151 260

Mk. auf

167 632

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 30. Mai,
wurden heute nach den Angaben

Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig
(Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderesZahlung verſtehen.

bemerkt.) Witterung: ſchön.
203 märkiſcher
beh.
poſ.

Roggen:
ruſſ.

inländiſcher 173 177,
Tendenz feſt.

der Notierungskommiſſionen für Loko
en bare

Weizen: inländiſcher 197 bis
argentiniſcher 226—-230

Kanſas 234--236 ruſſ. 220--230 Manitoba 232--237
preuß. 174 178

Gerſte: Brau
gerſte hieſige Saalgerſte Mahl- u. Futterware 142--163 Poſ.,
168--177 aus ländiſcher bis Tendenz ruhig
Mais:
quantin 183 193
per 100 kg bis

amerikan, mixed

Rüb öl: rohes per 100 kg ohne

Hafer: inländiſches

runder 159--163 Cin
Rappskuchen

Faß, flüſſiges 65.00 nom., gefrorenes C Br. ſtill
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. Mai.
Das Hauptintere

heute auf die Mai
Deckungen

vregulierung.
höher. Die übrigen Sichten pro

neuten Feſtigkeit Peſts und weiteren ungari

Maiweizen

(Eigener Drahtbe rich t.)
ſſe des heutigen Geſchäfts kongentrierte ſich

ſtellte ſich auf
fitierten von der er
ſchen Käufen. Mai-

roggen notierte erheblich niedriger, da ſich zeigte, daß noch ge
nügend Ware vorhanden iſt. Auf die übrigen Sichten wirkte
der wenig befriedigende Saatenſtandsbericht des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Maihafer war durch die Zahlungs
einſtellung eines kleinen Spekulanten gedrückt. Mais und
Rüböl geſchäftslos. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 214,50, Juli 214,25, Septbr. 200,75, behauptet.
Roggen: Mai 175,09, Juli Septbr. 164,75 ruhig.
Hafer: Mai 168,00, Juli 168,50 ſtill.
Mai s: Mai Juli 146,00 ruhig.
Rüböl: Mai r Juli r Okt. e ſtill.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe verkehrte bei ſehr geringer Geſchäftstätigkeit;
jedoch erwies ſich die Tendenz von vornherein als feſt. Nament
lich ſtellten ſich Montanwerte höher. Jm Verlaufe zogen Hütten
werte noch weiter an, wobei man auf den Abſchluß der Staats
eiſenbahnverwaltung mit
Bedarf an Schienen, eiſernen Schwellen und kleinem Eiſen
material für drei Jahre hinwies.

dem Stahlwerksverbande über den

Auch die angeblich in Ruß-
land bevorſtehenden Eiſenbahnbauten boten eine Anregung. Die
Feſtigkeit der ruſſiſchen Banken wurde hiermit in Verbindung
gebracht.
fahrtsakt

Lebhaftes
ien bei

Seſchäft en
den en,

twickelte ſich ſpäter in Schiff
da Privatmeldungen eine

Erhöhung der Frachtraten in der oſtaſiatiſchen Fahrt ankündigen.
Hanſa, Hamburg-Süd amerikaniſche Damppfſchiffahrtsgeſellſchaft,
Hapag und Norddeutſcher Lloyd gewannen teilweiſe mehrere

Kanada konnten ſich gut erholen, weil die Geſellſchaft
gegen Schiffsverluſte angeblich vollkommen durch Verſicherung
Prozent.

gedeckt iſt. Naphtha Nobel ſtellten ſich um 5 Proz. niedriger auf
die Mitteilung im geſtrigen Bericht von bevorſtehenden koſt
ſpieligen Bohrungen.
234 Prozent.

Tägl. Geld 33 Proz. Privatdiskont

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Mai früh 7 Uhr.

22Temperatur 7Ort Snſte Tempeo Wind Wetter m z g3
druck ratur höchßer nLdrign JStand Stan 2

Halle 762,1 W 1 bedeckt 13 7
Torgau 761,7 8 NW 1 wolkenl. 15 s
Nordhauſen 763,1 8 N1 bedeckt 11 7 2
Magdeburg 761,7 10 WV8W a 10 8 0
Gardelegen 761,1 9 W 4 10 8 eBrocken 227 2 8 W 4 W 3 0 1Der Ueberreſt des Tiefs, welches unſere Wetterlage um faſt
eine ganze Woche beherrſcht hat, liegt heute an der deutſchen Oſt

ſeeküſte, woſelbſt es ergiebige Regenfälle veranlaßt. Jm Dienſt-
bezirk ſind nur noch im Norden geringe Niederſchläge gefallen,

eingetreten iſt.
Da ſich das Tief langſam weiter oſtwärts entfernen wird, ſo
haben wir zeitweiſe heiteres, aber veränderliches, vorwiegend

während im Süden Aufheiterung und Erwärmun

trockenes Wetter mit allmählicher Erwärmung zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, den 31. Mai: Zeitweiſe heiter, aber veränderlich, vorwiegend
trocken, langſame Erwärmung.

Waſſerſtände am 30. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,14, Trotha Untp. 2,48,

Grochlitz 2,88, Bernburg Untp. 1,57, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,18. Elbe: Leitmeritz 4 0,32, Außig 0,60, Dresden

0,90, Torgau 1,22, Wittenberg 2,19, Roßlau 1,46
Barby 1,64, Magdeburg 1,21, Tangermünde 1,90, Witten
berge 1,44, Hohnſtorf 0,98. Mulde: Düben 1,32.

Fragen Sie Ihren Arzt über TeufelsLeib binden. Teufels Harsgürtel ist un-
entbehrlich zur Erhaltung und Wieder-

ter Vigur, als Stütze bei starkemerlangung
Leib, Bauchbrüchen, Leibschäden, für Sports-

leute bei grosser Anstrengung. Verkaufsstellen:
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.finden Sie auch streng fachkundige Bedienung

Dort
für Damen und Herren bei Bedarf in Bruch-
bändern, Leibbinden, Geradehaltern

Bandagen aller Art. und
(9154

Jm Hinblick auf den kürzlich auch von uns gebrachten
Artikel betreffend den Uhrenverſand einer Villinger Firma iſt
ein in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes abgedrucktes Jnſerat
der Firma Manufaktur „Jdeal“,
Baden, der Lieferantin de
die beteiligten Kreiſe gewiß vonAufſtändiſchen teilzunehmen. nicht, unſere Leſer darauf hinzuw

sowie die ebenso keinerleiDarlehen Rogulierung An- u. Verkäufe
in jeder Höhe von Hypotheken bei Aus- von von Mühewaltungeneinandersetzungen wirdzur Zeit à 5 prompt besorgt, Bes itzun gen es ederecheh noek

Allerstrengste Verschwiegenheit wird zugesichert.
E. Moritz Co., Bankgeschaft, Haſſe a. S, Brüderstr. I. Tel. 615.

G. m. b. H., in Villingen in
r bekannten Reichskrone-Fabrikate, für

IJntereſſe, und verfehlen wir
eiſen.

angemessene
Berechnung Provislion

nur bei Zustande-
kommen eines

Auftrages.



coneLeipziger
Bachfest

4. G. um 1914.
Driägent:

Prof. Karl Straube.

r

Slonzerle: 3kirehenkonzerte in d. Thomaskirehe:

4. 6. *,8 Kataten), 6. 6. 10 vorm. Orgel Prof. Karl Straube),6. 6. nachm. (die Hohe Hesse in H-molID)z t

2 Konzerte im Gewandhaus:
5. 6. mittags 12 Uhr Chor und Orchester (u. a. die Wahl desUerkules), 5. 6. .8 Uhr (Kammermueiß) unä 6 6 12 Ohr
Motette des Thomanerchors in der Thomaskirche. Nit-
wirkende: Chor: Bachverein zu Leipzig, Orchester:
Gewandhausorchester zu Leipzig Solisten: die Damen II
Anna stronk-Kapell, K. u. K. Kammersängerin Gertrude
Förstel, Kgl. ofopernsängerin Emmi Leisner, die
Herren Kammersänger Dr. Matthäus Römer, Professor
Johannes Messchert, Dr. Wolfgang Rosenthal, General-
musikdirektor Dr. Max Reger, Prof. Josef Pembaur jr.,
Adolf Busch, Kongzertmeister Pdgar Wollgandt, Prok.Julius Klengel, Maximilian Schwedler, Max Fest,

3 Quentin Morvaren, Hermann Mayer.
Danerkarten, gültig für I. Platz bei allen 5 Kon-
zerten. zu 20 M. u. 15 M. durch die Geschäftsstelle
des 3. Leipziger Bachfestes zu Händen des Rechts-
anwalts Ad. Thiele in Leipzig, Petersstr. 38 II.
Einzelkarten zu 7.50, 6 u. 3 M. bei P. Pabst, Leipzig,
Neumarkt 26, C. A. Lauterbach, Leipzig, Reichsstr. 4, und

Franz Jost, Leipzig, Königsplatz 12. (3393
Anskührliehes Programm äureh die odige Gosehättsstelle.

Post-Automat
Gr. Steinstraße 76 St

Angenehrnes, sehenswertes Verkehrslokal.
Vorzüsgliche, d. Jahreszeit entsprech. Erfrischungen-

Reichhaltise Saison-Delikatessen. (8375D9 Kräftiger Mittagstiseh zu Kleinen Preisen.
Rauchfoas Goldhell St. Rufus-Bräm.

Schutzverband zur Sicherung
u Der Bauforderungen.

Büro jetzt Königſtraße 2.
h vVerſammlung jeden Dienstag.

Hohenzollern-Sportnlafz, ren
h Pſingstmontag nachm. 4 Uhr
Fussball-Wettspiel

Schottischer Meisterschaftsklub
Celtices- Glasgow

gegen (9124Hohenzollern- Halle.Eintritt: Erwachsene Mk. 1.--, Schüler u. Militär Mk. 0.50.
eservierter Platz MK. 1.50.

Sporipſatz am 200
1. Pfingstfeiertag 5 Uhr tat

Braunschweiger Divtraeht I Aen IIulle 96

2. Püngstieiertag: Hohenzollern-Ilallo I---96 II. I lhr.

Meys Stoſſwäsehe
aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen. Fin-
maliger Versuch führt zu dauernder Ver-
vendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.
Vorrätig in HallIe(Saale) bei Albin
Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling Hacht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König-
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5; C. I.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; Ch. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,

e rarktstr. Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Müller. Leipziger-Dragee 29; C. 9bstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [7961

x Nachahmungen mit ähnlichen BRti-m so Wie leſe Benenn ungen.

W

Orthopäcdische Apparate
4künstliche Glieder usw.
werden in faohgemässer, vorzüglioher Aus-

führung und in genauer Anlehnung an dle
Wünsche der Aerzte geliefert. Garantie für

beste Arbeit und gutes Passen.
Reparaturen sorgfältig und schnell.

E. Kert2zscher,
Bandagen, (9119

untere Leipzigerstrasse 26(nicht Ecke Poststrasse)
d Grosse Ulrichstrasse 63er Arnold Troitrseh).

Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Möbel Ausstellune
in meinen zwei riesig grossen Grundstücken.

Komplette Wohn-, Speise-, Herren-,
Schlafzimmer- Einrichtungen.

Aparte Salons
in allen Holz und Stilartenm.

Küchen- Einrichtungen.
Einzelne Möbel in grosser Auswahl.

Erstklassige, mittlere und einfachere

Ausstattun genvon 200-8000 Mark am Lager.

kriectrich Peſleke,
Möbel- Magazin

Halle a. S., Geiststr. 24 u. 25,
Gegr. 1883. Tel. 2450.

Eigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause

Damen-Kopfwäsche
im Abonnement mit mod. gewellter Frisur 1,00 M.

und bester Ondulation 1,25 MK.
Spez. Pelosan- Behandlung geg. alle Haarleiden mit best. Erfolge.
Grösste Auswahl in Zöpfen, Locken, Wellentuffs ete. in
anerkannt haltbarsten Farben und bester Qualität, bis auf weiteres

F 105 Rabatt.Reparaturen und Färben aller getragenen Haararbeiten schnell und billig.

E. Zeutschler,
Spezialgeschäſft für Damenfrisuren u. Haararbeiten,
Magdeburger Strasse 65 (Grand hHotel).

s SolideReiſe el7 TaſchenMod. Damentaſchen, Portemonnaies,

TennisSalas er beſte ehe
Gamaſſchen, Hoſenträger, Ruchkſäcke.

Prakt. Handkoffer äußerſt leicht u. dauerhaft.
Größte Auswahl Billigſte Preiſe! I
Heinrich Krasemann,

Gegr.W Nur Schmeerſtr. 19.
Bitte genau auf Vornamen, Straße u.
meine beiden Schaufenſter zu achten.

5 Rabatt.

Guſtav Adolf Stiftung
(Zweigverein Halle).

Mitgliederverſammlung
Donnerstag, 4. Juni, 6 UhrJ J 954 PS 7 W

Salzgrafenstrasse 2 II. ſtraße 16).
agesordnung: 1.Jahresbericht.

2. Abnahme der undAb Sonntag, den 31. Mai,
täglich 11-5 Uhr

Ausstellung
von (e mälden una 6raphib

vonbffoliraeber, Wilh. Hempfing,

Paul Dahlen. (161

Nichtmitglieder 50 Pfg.

ſchluß über Unterſtützung evang.
Gemeinden und Anſtalten. 4. Er
neuerungswahl des Vorſtandes.

Die Mitglieder und Freunde
des Vereins werden hierzu ein-

geladen. (337Der Vorſtand. D. Wächtler.
3 D. (9130

5. 6. 6 L. A. T.
9132) 5 T.

6. 6 71 II. Brm.

Fr. z. St.
Auswärtige Theater.

Leipzig.

h n lnOperetten Theater Sonntag: Waſſerdicht imprägnierte

n CodenWKoſtümeSang Jbaue: n a Sthneiderat her daher adenger
Nartas: Als ich noch im Flügel Sike h len Serben en

Weimar. H. Schnee Nachtfl., Gr. Steinſtr. 84.
Hof-Theater: Sonntag Figaros Echt bayriſche (7974Hochzeit. Montag Parſifal. T, olen-Pele rinnen
P r 0 z V 50 s her ehe ſrdaeet

A H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.
Echt bayriſche (waſſerdichte)

HARMONIVMS den M änten
Hoher Bar-Rabatt [9110 r. Damen, Herren und Kinder

Bequeme Teilzahlung ſehr praktiſch u. preiswert [7975
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

VERMIETUNGauch nach auswärts. Water proof
Mietgutschrift bei später. Kauf. (imprägnierte Regenmäntel) für
Albert Hoffmann, amen und Herren (7976empfiehlt ſehr preiswert

am Riebeckplatz. H. SchneeNachtl. Gr. Steinſtr. 84

im Ev. Vereinshauſe (Kl. Klaus-

Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Be

Reiche Auswahl in
amerikaniſchen Untertaillen

K. Viewesg, 8
Halle a. S., Gr. Steinſtraße s81.

Dr. Albrecht
Kehlkopfkrankheiten,

nach den Feiertagen

2Zurück
von der Reise,

impfe
täslich in der Sprechstunde,
San.Rat Dr. Herzfeld.

Brennabor. (9155 Urin Unterſuchung,
Riesi 3 r in Wehen chemiſch u. mikrofkop., ſowie

Etage.Begichtiging ehhe Kaufzwang. Prüfung von „Auswur

r e e e t 8045Billig! Billig! fertig ger und bin
u. 5 als Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver. Apotbeker C. Krütgen.Ap

Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.C. Klappenbach, nſrüher Hilkhenger
rüher Gutsbeſitzer, ſtattl. Figur,Gr. Ulrichstr. 40 U. En e 40 er Jahre ohne Kinder

Leistungsfähiges Atelier einige 20 000 Mk. bares Vermögen
der Gold- u. Juwelen-Branche wünſcht mit ordentl. gutſituierten,

am Platze befindet sich Fräulein oder jg. Witwe zwecks
eirat bekannt zu werdenGieistsfr 4 Reelle, ernſte Offerten erbitte bie

10. Juni unter Z. c. 3624 an die9 Goldschmied. e e zwecklos,
rengſte Diskretion. PhotographieOberſekundaner Lcwiherwünſcht, jedoch nicht Bedingung,

S z apfarrers, iſt bereit, geg. frei. Land Ringaufenthalt in den greß Ferien Nerlobunes- Ringe.
ein. Schüler d. unt. Klaſſ. Nachhilfe-
ſtunden zu erteilen. Gefl. Angeb.
unt. Z. h. 3607 a. d. Exped. d. Ztg. l Ges. gesch.

Familien Nachrichten.
a

Kinderwagen
KIappwagen

Weltmarke Naether und

Juwelier Tittel

J Se Statt Karten Grro
Grete Dechow
Walter Tolkmitt JVerlobte. JNiemberg

Statt besonderer Anzeige.
e Gestern abend 7 Uhr entschlief in Bad Nauhbeim

infolge Herzlähmung unser lieber Bruder und Onkel.
der VUniversitätskastellan a. D.

m

Be
De

23

e

c

59595

cRitter pp.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S. Ludwig-Wuchererstr. 37, d. 30. Mai 19014.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt. (9165

Statt besonderer Meldung.
Heute abend 6 Uhr ist unsere liebe Schwester

und Tante
Fräulein Emma Sftier

nach längerem Leiden sanft entsohlafen.
Im Namen der Hinterbliebenen

Ver w. Frau Zimmermeister Marie Quente
geb. Stier.

Halle a. S., Jägerplatz 7, d. 29. Mai 1914.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme beim e

Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen, der

Frau Pauline Sauer es. Gensicke, e
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Halle a. S. den 30. Mai 1914. cous
Die trauernden Hinterbliebenen.

IIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIV,I]IEICIII

Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Se in kürzester
Zeit zu mäßigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 87108, 8109

Wenn

Se k. n. Nennen nie

Spezialarzt für Ohren-, Nasen

Verreist i
29 bis Ende Juni.
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Sonntag

Candeszeitung für die Provinz S
2. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Feitung

achſen, für Anhalt und Thüringen.
351. Mai 1914.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land, E. V.,
hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung u. a. für den nächſten
Winter die Einrichtung von Wanderhaushaltungskurſen be
ſchloſſen, die ſich, wie zu hoffen iſt, einer regen Beteiligung er
freuen werden. An dem Kurſus können Frauen und Mädchen
teilnehmen; er wird in der Regel eine Dauer von etwa 8 Wochen
haben. Der von den Kurſusteilnehmerinnen zu zahlende Beitrag
ſoll möglichſt niedrig ſein. Aus verſchiedenen Gemeinden
bereits Anträge eingegangen, bei ihnen einen Kurſus abzuhalten;
Schritte zur Gewinnung einer Lehrerin ſind getan. Ferner hat
der Verein eine namhafte Beihilfe zu einem Fortbildungskurſus
für Handarbeitslehrerinnen gewährt, der auf Veranlaſſung der
Königlichen Kreisſchulinſpektion jetzt ſtattfindet und an dem ſich
33 Handarbeitslehrerinnen aus dem Kreiſe beteiligen. Das
Hauptintereſſe erweckte die Regelung der Verwaltung des
Martha-Hohenthalhauſes in Dürrenberg, das ſeiner
Vollendung entgegengeht und durch den Erbauer, Herrn Graf
von Hohenthal-Dölkau, am 15. Juli dem Vorſtand des
Vereins übergeben werden ſoll. Jn den Verwaltungsausſchuß
des Heims wurde Frau Scharf- Dürrenberg als Vorſitzende,
Frau Amtsrat Scheele-Schladebach als ſtellvertretende Vor
ſitzende gewählt. Die Leitung des Heims übernimmt eine vom
Oberlinhaus in Nowawes geſtellte Oberſchweſter. Für das laufende
Jahr liegen bereits über 100 feſte Anmeldungen vor, ſo daß zu
hoffen iſt, daß die Anſtalt während der beiden diesjährigen Kur-
perioden vollbeſetzt ſein wird. Für Anfang Auguſt iſt eine
größere Einweihungsfeierlichkeit in Ausſicht genommen. Der
eiſektunad fonds für das Haus hat die Höhe von 35 000 Mk.
erreicht.

Der landwirtſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch
hält ſeine nächſte Verſammlung Mittwoch nach Pfingſten nach
mittags 2 Uhr im „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch ab. Die
Herren Landwirte werden auf folgende Punkte der Tagesordnung
beſonders aufmerkſam gemacht: „Ueber Förderung des Baues
und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“;
„Die Neugeſtaltung der landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“;
„Welches iſt die geeignetſte Raſſe zur Schweinenaſt, um in
kurzer Zeit ſchlachtreife Schweine zu bekommen, und welche
Futtermittel ſind zu empfehlen?“; „Was muß der Landwirt von
der Berufsgenoſſenſchaft und Haftpflicht wiſſen „Welches ſind
die Folgen des im Jahre 1913 ſtark aufgetretenen Steinbrandes
im Weizen und wodurch wird ſeine Verbreitung verhindert?“;
„Das neue Sprengmittel Romperit“; „Wie iſt der Drahtwurm
zu bekämpfen?“; „Welche Erfahrungen ſind mit Comfrey als
Futterpflanze gernacht worden?“; „Ueber den Anbau von Gelb-
klee als Gründüngung“; „Die Anwendung von Kalkſtickſtoff zu
Futterrüben“. Gelegentlich dieſer Verſammlung findet eine
Ausſtellung im Nebenſagale von Elektromotoren durch Herrn
Elektrotechniker Willi Merz aus Delitzſch ſtatt; wir empfehlen
die Beſichtigung den Beſuchern der Verſammlung ganz beſonders.
Bemerken wollen wir noch, daß auch Nichtmitglieder Zutritt
haben.

Witterungsbericht vom Brocken.
Der Maimonat hat in dieſem Jahre bisher ziemlich viel zu

wünſchen übrig gelaſſen. Die hervorſtechendſte Eigenſchaft der
Witterung bildete ihre Veränderlichkeit, Froſtperiode und Schnee
fälle; allerdings waren die Niederſchläge ſeit Anfang der Woche
für die Landwirtſchaft ſehr notwendig, wenn man ſich auch mehr
Sonnenſchein und Wärme gewünſcht hätte. Während aber in
den vergangenen Jahren die Wärmeperioden im Mai zuweilen
von langer Dauer waren, ging diesmal die erſte ſtärkere Hitze
außerordentlich ſchnell vorüber und dauerte auf dem Brocken nur
zwei Tage. Am 22. Mai erreichte die höchſte Temperatur 18 Grad
und am 23. Mai 21,4 Grad Wärme im Schatten; dagegen die
niedrigſte Temperatur ging am 2. Mai bis auf 6 Grad Kälte
hinab. Bis heute haben wir hier oben im Mai 12 Froſttage ge
habt. Auch am Mittwoch und Donnerstag herrſchte hier oben
ſehr ungünſtige Witterung, vorwiegend Nebel und Landregen, die
Temperatur ſchwankte zwiſchen O Grad und 3 Grad Wärme,
dabei ſtarke Winde aus nördlicher Richtung. Die aus weſtlichem
Mittelmeer nordoſtwärts vordringenden Devreſſionen ſind dafür
bekannt, daß ſie anhaltende und ergiebige Niederſchläge bringen.
Die Temperaturzungahme wird ſich, ſolange nicht Aufheiterung
erfolgt, nur in mäßigen Grenzen halten. Jn der letzten Nacht
hatten wir 1 Grad Kälte und Schneefall. Freitag früh war der
Brockengipfel mit einer leichten Schneedecke bedeckt, und wir hatten
5 Zentimeter neugebildeten Rauhreifanſatz; auch iſt der Wind
von Nord nach Weſt gedreht. Zu den Pfingſtfeiertagen tritt der
Sommerfahrplan der Harzquer- und Brockenbahn in Kraft.
Danach gehen in den Tagen (d. h. vom 31. Mai bis 31. Auguſt)
täglich je ſechs Züge von Wernigerode nach dem Brocken und
umgekehrt.

Unglückschronik.
Dieſer Tage erkletterte im Uebermut der 1924 Jahre alte

Karl Otto in Altranſtädt den am Dorfteiche ſtehenden eiſernen
Maſt. Dabei kam er an die elektriſche Leitung und ſtürzte kot
herunter.

Ein DixiAutomobil überſuhr den Tapezierer Clemens
Ehlert in Gotha, als er die Straßenkreuzung Schöne Allee
Bahnhofsſtraße überſchreiten wollte. Es erfolgte die ſofortige
Ueberführung des Verunglückten, deſſen rechtes Bein tot al zer-

ſplittert wurde, in eine Klinik, doch wird an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt. Eine Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Jm Arbeitshaus in Schleiz iſt nachts, während eines Ge
witters, der Jnſaſſe Ernſt Groß aus Harra bei Lobenſtein aus
dem erſten Stock vom Fenſter in den Hof geſtürzt, was den
Tod des Groß zur Folge hatte. Groß litt an Krämpfen.

Dem Landtagsabgeordneten Kaiſer in Tiefenort, der vor
einiger Zeit beim Holzfahren ſchwer verunglückte, hat im Kranken-
haus des Dr. Sulzberger in Salzungen nunmehr doch das Bein
abgenommen werden müſſen.

g. Lochau (Saalkreis), 29. Mai. (Aus der Gemeinde.)
Jn der am Mit abend ſtattgefundenen Sitzung der Ge
meindevertreter wurde beſchloſſen, die Schullaſtenbeiträge in
Höhe von 100 Mk., die vereinbart waren, an die Gemeinde Oſen
dorf zu zahlen. Die Vertretung wählte ſodann eine Kom
miſſion, welche die Gemeinderechnungslegung auf ihre Richtig
keit zu prüfen hat. Jn der Wegebeſſerungsfrage ſollten die
betreffenden Parzellen abgeſteckt und die Anfuhr von Kies ſollte
an den Mindeſtfordernden vergeben werden; di wurde
empfohlen, bei der nicht gerade günſtigen Finanzlage haus
hälteriſch zu verfahren. Wegen der geplanten Eindeichung der
Beunger Kohlenwerke im Auengebiete zwiſchen Elſter und Luppe
machen dieſe einen Einigungsvorſchlag gegenüber den Jnter-
eſſenten, welche Einſpruch erhoben haben. Die Beunger Kohlen-
werke verpflichten ſich, jedweden Schadem zu erſetzen, welcher
durch die Eindeichung eintritt. Bei entſtehenden Streitigkeiten
ſolle ein Schiedsgericht entſcheiden.

DD Oſtrau, 29. Mai. Kirſchverpachtung.) Bei der
heute von dem Kreisausſchuſſe in Bitterfeld vorgenommenen
Verpachtung der Kirſchnutzung an der Kreischauſſee von Stum
dorf nach Plötz wurde ein Erlös von 3910 Mk. erzielt, gegenüber
86 Mk. im Vorjahre und 4900 Mk. im Jahre 1912.

Niemberg, 29. Mai. (Lehrerkonferenz.) Bei der
erſten hier abgehaltenen Bezirkslehrerkonferenz hielt Lehrer
Trebs-Tornau einen Vortrag über die Frage: „Was für An-
forderungen müſſen wir an ein gutes, für unſere Schule brauch-
bares Rechenbuch ſtellen Eine ausführliche Debatte, die der
Vorſitzende, Paſtor RagotzkyBrachſtedt, leitete, ſchloß ſich an. Auf
der zweiten Konferenz am 2. Juli in Eismannsdorf wird Lehrer
Schwarzberg-Maſchwitz eine Lektion im Rechnen und Lehrer
n o henthurim einen Vortrag über „Die Arbeitsſchule“
halten.

Landsberg b. Halle, 29. Mai. (Sängerfeſt.) Der
Sängerbund am Strengbach feierte ſein drittes Bundesfeſt unter
zahlreicher Beteiligung von hier und auswärts. Damit ver-
bunden war das 40jährige Stiftungsfeſt und Fahnenweihe des
Landsberger Vereins „Männerchor“. Am Sonnabend fand
Zapfenſtreich, Kommers und Konzert ſtatt, dem dann am Sonn
tag früh Weckruf, ſpäter Empfang der auswärtigen Vereine folgte.
Nach einem Feſtzuge durch die Straßen war ein Feſtaktus, bei
dem Paſtor Peter die Rede hielt, die großen Chöre leitete der
Bundesdirigent, Lehrer Schlegel- Niemberg. Sodann ſangen im
„Pelikan“ die einzelnen 18 Vereine geſondert ihre Lieder.

Hohenthurm, 29. Mai. (Das Bibelfeſt) der Ephorie
Halle Land I verlief in ſchönſter Weiſe bei regem Beſuche. Nach-
dem in der herrlich geſchmückten Kirche Paſtor Scoll über
Matth. 4, 4 gepredigt hatte, überreichte Paſtor Meyer neun
Kindern eine Bibel als Geſchenk teils des Bibelvereins, teils der
Johanna Arndt-Stiftung. Er ſprach bei der Nachfeier im Garten
von Welkers Gaſthofe über den Stand der Bibelſache im Kirchen
kreiſe Halle Land I, in welchem ſeit Beſtehen der Tochterbibel-
geſellſchaft in 18 Jahren 3761 Bibeln und 763 neue Teſtamente
verbreitet worden ſind. Paſtor Käſtner- Nietleben ſprach
über die vielgeſtaltige Arbeit der Berliner Stadtmiſſion und das
Werk und die Arbeit Adolf Stoeckers. Der Ephorus Konſ.-Rat
a. D. Gutſchmidt- Reideburg legte ein kraftvolles Zeugnis
ab von dem hohen Wert und Segen des fleißigen Gebrauches der
Bibel. Unter Leitung des Kantors Rothaupt ſangen die Kinder
ſchöne Chöre. Die Kollekte ergab 9 Mk. für die Bibelgeſellſchaft
entſprechende Schriften wurden für 12 Mk. verkauft.

Canena, 29. Mai. (Paſtorenwechſel.) Der erſt
ſeit ganz kurzer Zeit hier amtierende Hilsprediger Hahn wird
ſchon bald unſern Ort wieder verlaſſen, da er von dem Prediger
ſeminar in Wittenberg, deſſen Mitglied er war, zum Pfarrer in
Wiederau bei Uebigau, Kr. Liebenwerda, gewählt worden iſt, wo
er der Nachfolger des Lic. Dr. Peisker wird, der zum Direktor
des Evangel. Predigerſeminars in Wittenberg ernannt wurde
als Nachfolger des nach Berlin berufenen neuen Hof- und Dom-
predigers Lic. Doehrinng

g. Weſenitz, 29. Mai. (Hochwaſſer in Sicht.) Jnfolge
der Niederſchläge der letzten Tage i die Weiße Elſter ſeit
Dienstag erheblich geſtiegen. Von Alteingeſeſſenen wird eine
Ueberflutung ſogar behauptet; denn hierfür ſpreche der ſich auf
den Wieſen zeigende gelb blühende Steinklee, der ſtets Hoch-
waſſer im Gefolge habe. Es hat dies aber ſeinen Grund darin,
daß ſich dieſer Klee meiſt nur nach vielen Niederſchlägen zeigt,
auf die dann ſelbſtverſtändlich auch Hochwaſſer zu erwarten iſt.

g. Wegwitz, 29. Mai. (Bohrungen.) Die vorläufige
Betriebseinſtellung auf dem Verſuchsſchachte der Beunger
Kohlenwerke ſcheint nur eine temporäre zu ſein; denn von ihnenſind jetzt ſieben Bohrgeuge rechts und links der Wallendorfer
Straße bei Burgliebenau und auch hier im Gebrauch; die erſteren
Bohrungen haben lediglich den Zweck, feſtzuſtellen, ob von dem
in die Flutrinne der Eindeichung fallenden Gelände und un-
mittelbar angrenzendem ſich ſolches vorfindet, das kohle
abbauungsfähig iſt oder nicht. Ferner fand in Pretzſch am Mitt

woch eine Verſammlung von Grundſtückseigentümern und Ver
tretern der Beunger Kohlenwerke ſtatt, in welcher einige Beſitzer
ihre Grundſtücke der Geſellſchaft unter den üblichen Bedingungen
der Ratenzahlungen zum Kauf anſtellten. Von einer Stillegung

Kohleabbaues im Auengelände dürfte daher keine
ein.

g. Burgliebenau, 29. Mai. (Einigungsvorſchlag
der Beunger Kohlenwerke abgelehnt.) Jn hieſiger
Gemeinde fand am Mittwoch nochmals eine Verſammlung ſtatt,
in der die geplante Eindeichung der Beunger Kohlenwerke im
Auengebiete zwiſchen Elſter und Luppe nochmals genau erörtert
wurde und auf die Gefahren hingewieſen wurde, die der Ge
meinde durch dieſe Anlagen drohen; letztere kam daher zu dem
Entſchluß, den erhobenen Einſpruch aufrecht zu erhalten und die
zuſtändige Behörde hiervon zu benachrichtigen. Die für Donners
tag ſeitens der Beunger Kohlenwerke hier 342 Uhr geplante
Verſammlung fiel daher aus.

Zwintſchöna, 29. Mai. (Jnduſtrielles.) Zu den
induſtriellen Unternehmungen in der Umgebung tritt jetzt eine
neue, indem die Herren Elſte Vöttiner eine Aluminiumwaren-
fabrik unmittelbar neben dem Bahnhofsreſtaurant ins Leben
rufen, deren Bau bereits aufgeführt wird. Vor den Fabrikanlagen
werden außerdem noch zwei Villen errichtet.

Cuſtrena, 29. Mai. (Rote Kreuz-Sammlung.)
Bei der Sammelſtelle für Beeſenlaublingen und Trebnitz gingen
noch 50 Mk. aus Cuſtrena ein.

Teuchern, 29. Mai. (Die anhaltenden Nieder-
ſchläge) der letzten fünf Tage haben über 60 Liter Waſſer auf
den Quadratmeter gebracht, eine Feuchtigkeitsmenge, wie wir ſie
ſeit einer ganzen Reihe von Jahren nicht gehabt haben. Das
Verziehen der Zuckerrüben hat eine recht unliebſame Unter-
brechung erfahren, die um ſo mehr ins Gewicht fällt, da die Feſt-
tage noch dazwiſchen kommen. Der Roggen hat ſich vielfach ſo
ſtark gelagert, daß er wie mit einer ſchweren Walze niedergedrückt
am Boden liegt. Der Sturm, der in der Nacht vom Sonntage
zum Montage beſonders ſtark wütete, hat an den Obſtbäumen
vielen Schaden angerichtet.

Weißenfels, 29. Mai. Vermögen der Stabse.
Zwei neue Stadtratsſtellen.) Jn der Stadtverordneten-
verſammlung wurde mitgeteilt, daß das reine Vermögen der Stadt
am 31. März v. J. 2637 467,25 Mk. betrug, und daß infolge der
Wehrſteuerveranlagung ſich für die Stadt ein Mehr von 60 000 Mk.
Steuern im Jahr ergibt. Es iſt beabſichtigt, das jetzt neun Mit
glieder umfaſſende Magiſtratskollegium noch durch einen beſoldeten
und unbeſoldeten Stadtrat zu erweitern. Es iſt angeregt worden,
für erſteren eine techniſch gebildete Perſönlichkeit zu gewinnen.
Eine aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten beſtehende
Kommiſſion ſoll darüber beraten. Das Gehalt dieſes Stadtrats
iſt auf 6000 Mk., ſteigend bis 7500 Mk. bemeſſen.

Esp. Wittenberg, 29. Mai. Einweihung des Dia-
koniſſenmutterhauſes der Frauenhülfe fürs
Ausland.) Mit einer würdigen Feier iſt geſtern nachmittag
das neuerbaute Diakoniſſenmutterhaus der Frauenhülfe fürs
Ausland eingeweiht worden. Generalſuperintendent D. Genn-
rich hielt die Weiherede, worauf Kabinettsrat Freiherr von
Spitzemberg- Berlin das Haus im Namen des Evangeliſch-
kirchlichen Hülfsvereins der Frauenhülfe fürs Ausland in feier-
licher Weiſe übergab. Anſtelle des an der Teilnahme leider ver-
hinderten Vorſitzenden der Frauenhülfe fürs Ausland, General-
leutnant z. D. von Am mon, übernahm ſodann der zweite Vor-
ſitzende, Oberkonſiſtorialrat Dr. Kapler-Berlin, das Haus mit
warmen Worten des Dankes und bat um weitere treue Unter
ſtützung des wichtigen Werkes. Es folgte eine Reihe von Be
grüßungen, u. a. überbrachte Kabinettsrat von Spitzemberg
die Segenswünſche der hohen Protektorin, der Kaiſerin, Ober-
konſiſtorialrat Dr. Kapler ſprach im Namen des Evangeliſchen
Oberkirchenrats ſowie des deutſch- evangeliſchen Kirchenausſchuſſes,
Gen.-Sup. D. Gennrich im Namen des Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen ſowie des Vereins für deutſch-evangeliſches Leben
im Auslande, Kgl. Landrat von Trotha im Namen der Staats-
behörden und des Kreiſes, D. Hartung- Leipzig für den Zen-
tral- Vorſtand der Guſtav-Adolf-Stiftung, Sup. Orthmann im
Namen der Kirchengemeinde Wittenberg und des Kaiſer-Friedrich-
Siechenhauſes, Bürgermeiſter Dr. Schirmer im Namen der
Stadt Wittenberg. Nachdem der Vorſteher des Hauſes, P. Ko
ſchade, für alle Wünſche den herzlichſten Dank ausgeſprochen
hatte, ſchloß gemeinſamer Geſang die erhebende Feier. Aus An-
laß der Einweihung wurde eine Reihe von Ordensauszeichnungen
verliehen.

30. Mai.Wittenberg, (Fiſcherverein für dieProvinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.) Am
7. Juni findet hier im Hotel „Kaiſerhof“ die Mitglieder-Ver-
ſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen ſtatt.
Wir werden gebeten, auf die Tagesordnung aufmerkſam zu
machen. Sie umfaßt Geſchäftliches und die Vorträge: „Fiſcher-
innung und Fiſcherei von Wittenberg ſeit 1452“, „Die Zukunft der
Elbefiſcherei', „Die Nahrung der Friedfiſche“, (mit Demon-
ſtrationen), „Verunreinigung der Gewäſſer“.

O Erfurt, 29. Mai. Ablehnung von Frachtermäßi-
gungen.) Der Bezirkseiſenbahnrat für die Eiſenbahndirektions-
bezirke Erfurt und Halle hat in ſeiner geſtern hier unter dem
Vorſitz des Eiſenbahnpräſidenten Kindermann abgehaltenen Voll
ſitzung die Vorlage der Eiſenbahndirektion über Frachtermäßigung
für Rohkartoffeln an Trocknereien und Trockenkartoffeln aller Art
zu tergweden beraten. Die Vollverſammlung hat beide Fragen
bejaht.

7 Geſundheit, Kraft und Schönheit
bis ins hohe Alter hinein zu erhalten, iſt nur denkbar bei vernünftiger Lebensführung, zweckmäßiger Ernährung und viel

Ganz beſonders kommt es auf die Ernährung an. „Der volle Segen der Geſundheit kann nicht

durch
Heilmittel und Wunderkünſte, ſondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen werden, die den Körper erhält

Das ſind die Worte eines bekannten deutſchen Arztes und Profeſſors.

mäßigen Ernährung gehört das allbekannte (90113
Biomalz.

Das iſt ein wohlſchmeckendes, billiges Nährmittel, weit und breit geſchätzt und beliebt.
ungemein. Schlaffe, welke Züge verſchwinden, die Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der Teint reiner. Bei blutarmen,
blaſſen, mageren, in der Ernährung heruntergekommenen Perſonen macht ſich eine Hebung des Appetits, des Gewichts

und eine mäßige Rundung der Formen bemerkbar, ohne daß läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt.

Bewegung in reiner Luft.

und täglich verjüngt.“

Biomalz iſt auch allen durch Ueberarbeitung, Krankheit, Nervo

ſität heruntergekommenen Perſonen zu empfehlen. Von Pro
feſſoren und Aerzten glänzend begutachtet und im ſtändigen Ge

e

Zu einer zweck

Es kräftigt den Körper

brauch vieler Königl. Kliniken. Vor Nachahmung wird gewarnt.
Doſe 9 und 1.90 M. Koſtprobe nebſt Broſchüre koſtenlos durch
die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116.



n. Töthen, 80. Mai. (Der Geg e in der So ch et e Wierlfet
Gemelſ des Bürgermeiſters Dr. Heymann im itzungsſaule des

meinderats zu einer Sitzung zuſammen, um einen zuſammen
faſſenden Bericht über die bisher geleiſtete Arbeit ent
nehmen, um neue J eit entgegenzufi e Anregungen zu geben und zu empfangen. Nebenr Unterſtützung der einzelnen Vereine wurde beſonders
ie Vorbereitung für die olympiſchen Spiele 1916 energiſch ge-

n Zu dem Svportlehrerkurſus in Berlin wurden zwei Herren
R ſandt, ein dritter nahm auf Veranlaſſung der herzoglichen

egierung daran teil. Töthen war die erſte Stadt Anhalts, die
ſich eine einheitliche Organiſation ſchuf, noch bevor die Landes-
zentralſtelle ins Leben trat. Sie iſt auch bereits vorbildlich ge
worden. Weiter iſt die Errichtung eines eigenen Jugendheimes
angebahnt worden. Wünſchenswert ſei, daß ſich eine engere Ver
bindung mit der Landeszentralſtelle erzielen läßt, in der Cöthen
nicht vertreten iſt. Danach hielt Turn und Zeichenlehrer Theuer-
jahr, der am Berliner Sportlehrerkurſus teilnahm, einen längeren
Vortrag über ſeine dort gewonnenen Eindrücke und die prak-
tiſchen Erfolge, welche der Kurſus den Teilnehmern bot.

e Froſe (Anhalt), 29. Mai. (Gewonnenes Acker
land.) Mit der Einebnung der niedergegangenen Brüche des
Grubenfeldes der Grube „Klara“ iſt man jetzt ſüdlich der Eiſ
bahn Froſe-Halberſtadt gegenüber dem hieſigen Bahnhofe in
vollem Gange. Wenn dieſe Fläche fertiggeſtellt iſt, werden auch
die Grubenlöcher zwiſchen der Eiſenbahn einerſeits und dem
Baumwege nach Nachterſtedt andererſeits eingeebnet werden.
Auf dieſe Weiſe wird das Landbedürfnis der kleinen Beſitzer
zum größten Teile befriedigt werden. Bei den Erdarbeiten
ſind bis jetzt 6 bis 8 neue Bruchlöcher entſtanden, zum Teil vis

Aſe er e W t den mit in die Tiefe ge
ſſen, e, ohne weiteren Schaden genommen zuwieder r t habent. Zerbſt, 29. Mai. er Anhaltiſche Kriegerver-band), deſſen Schutzherr bekanntlich der Herzog iſt, wird am

7. Juni vormittags 1128 Uhr im Hotel „Germania in Ballenſtedt
ſeinen 31. Verbandstag abhalten. Die reichhaltige Tagesordnung
weiſt neben der Begrüßung der Ehrengäſte und Abgeordneten,
ſowie Feſtſtellung der anweſenden Vereine noch folgende Punkte
auf: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Bericht über das Unterſtützungs
und Fechtweſen, Verſicherungen, Rekrutenfürſorge uſw. Der
Vorſtand wird, wie wir erfahren, einen Antrag einbringen, nach
dem Vereine, die auf Anfragen der ſatzungsmäßig zur Einziehung
von Auskünften über Vereinsangelegenheiten berufene Organe
des Verbandsvorſtandes eine Antwort nicht erteilen, in eine
Geldſtrafe bis zu 10 Mark genommen werden können. Bei
fernerer Weigerung ſoll der Rechtsweg gegen den betr. Vorſitzen
den des Vereins beſchritten und der Verein eventuell ausge-
ſchloſſen werden. Die Geldſtrafenbeträge ſollen der Fürſorgekaſſe
des Verbandes zufallen. An die Tagung wird ſich ein gemein-
ſchaftliches Mittageſſen anſchließen.

X Ruhla, 29. Mai. (Zur politiſchen Vereinigung
der beiden Städte Ruhla.) Jn der neuerbauten Weima
riſchen Bürgerſchule finden heute Verhandlungen zwiſchen Ver
tretern der beiderſeitigen Regierungen über die politiſche Ver-
einigung der beiden Städte Ruhla oder Schaffung einer Ver-
waltungsgenoſſenſchaft ſtatt.

Altenburg, 29. Mai. (Tagung des deutſchen
Schriftſtellerverbandes.) Staatsminiſter Dr. von
Scheller-Steinwartz hat ſich bereit erklärt, den Ehrenvorſitz
bei der diesjährigen Tagung des deutſchen Schriftſteller-Verbandes,
der vom -3. bis 5. Juli in Altenburg ſtattfindet, zu übernehmen.

[D Gotha, 29. Mai. (Der Landeslehrerverein)
für das Herzogtum Gotha hat in einer Eingabe an das Staats
miniſterium die Abſchaffung der Rektorenprüfungen und die Wahl
der Rektoren aus den Reihen der erprobten Lehrer beantragt.

X Eiſenach, 29. Mai. (Für das Thüringer Bundes-
ſängerfeſt.) Der Gemeinderat bewilligte heute 1000 Mk. zur
Ausſchmückung der Straßen gelegentlich des im Juli d. J. hier
ſtattfindenden Thüringer Bundesſängerfeſtes.

x

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Der Waſſerſtand der Saale iſt in den letzten Tagen erheblich

geſtiegen. Die Niederſchläge, die innerhalb fünf Tagen in Jena
gefallen ſind, haben nach den Feſtſtellungen der meteorologiſchen
Station die Höhe von 49 mm erreicht; das iſt eine außer-
ordentlich hohe Zahl. Der Großherzog von Sachſen-
Weimar hat der Frau Superintendent Anna Bach in Neumark
das Frauenehrenzeichen mit Krone verliehen. Jn Suhl
fand der Schleifermeiſter Grüber in ſeiner Wohnung den Tod
durch Einatmen von Leuchtgas. Man glaubt, daß Selbſtmord vor-
liegt. Das Geſamtergebnis des Wehrbeitrags im Herzogtum
SachſenMeiningen wird auf 1 900 000 Mark geſchätzt. Jn einem
Reſtaurant in Jlmenau erhängte ſich, nachdem er tüchtig
gezecht hatte, der 37 Jahre alte Handſchuhmacher Steger aus
Johanngeporgenſtadt e Die Stadtverordneten von
Worbis beſchloſſen in ihrer jüngſten Sitzung die Aufhebung
der Zuwachsſteuer, da die Veranlagungskoſten in keinem
Verhältnis zu den Einnahmen aus dieſer Steuer ſtehen. Die
2. Kurliſte von Großtabarz meldet bis 29. Mai 441 Kurgäſte.
Jm Schloßpark zu Schleiz fand am Donnerstag die Weihe eines
Denkmals für den im vorigen Jahr verſtorbenen Fürſten
Heinrich XIV. ſtatt. Vom 6.--8. Juni wird in Weimar der
Bundestag und das Hermannsfeſt des Deutſchbundes ab-
gehalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Sommergaſtſpiele in den „Thaliaſälen. Der Veranſtalter
der am 18. Juni in den „ThaliaFeſtſälen“ beginnenden Sommer-
gaſtſpiele, der Ober-Regiſſeur und Dramaturg des großherzog-
lichen Hoftheaters in Weimar, Theodor Brandt, hat ſich
ſchon vielfach mit Erfolg als Bühnenleiter bewährt. Er war Di-
rektor des Stadttheaters in Barmen, der Reſidenztheater in Wies-
baden, Berlin, Stuttgart und daneben durch zehn Sommerſpiel
zeiten auch des Kurtheaters zu Stuttgart-Berg. Die Anerken-
nung, die ſeine Tätigkeit als Bühnenvorſtand fand, veranlaßte
ſeine Berufung als Regiſſeur und Beiſtand der Direktion an das
k. k. Hofburgtheater in Wien, aus deſſen Verband er nach ſieben
jähriger Wirkſamkeit auf ſeinen Wunſch ſchied, um an der Wei-
marer Hofbühne ein umfaſſendes, ſelbſtſtändiges Betätigungsfeld
u finden.t ShhennStrauft-Kongerte. Wie aus dem Anzeigenteil er-

ſichtlich, wird Herr k. k. Hofballmuſikdirektor a. D. Johann
Strauß aus Wien mit ſeinem Orcheſter am 6. Juni zwei Kon
zerte in der „Saalſchloßbrauerei“ veranſtalten. Ein
unwiderſtehlicher Zauber liegt in dem Namen Strauß, wo der
Träger dieſes Namens auch immer erſcheint, überall wird er
gern willkommen geheißen. Es iſt in der Tat auch jedesmal von
neuem ein Vergnügen, dieſer leichtbeſchwingten und doch ſo an
gemeſſenen Art, mit der er den Taktſtock oder der Ueberliefe-
rung getreu abwechſelnd den Violinbogen führt, zuzuſehen und
willig lauſcht das Ohr dem Melodienſtrom, dem er die Wege
weiſt. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch.

Das Programm des dritten großen Leipziger Bachfeſtes
(4.—-6. Juni) umfaßt einen Kantatenabend mit vier ſelten, zum
Teil noch nie aufgeführten Kantaten, ein Orcheſterkonzert mit
der Hochzeitskantate: „WVeichetnur, betrübte Schatten“,
geſungen von Fräulein Gertrude Förſtel, und dem Dramma

r muſica, ein Kammermuſikkonzert unter m von Frau
nna Stronck-Kappel, Max Reger, Joſef Pembaur

jun., Adolf Buſch u. a., ein Orgelkonzert von Karl Straube,
eine Feſtmotette des Thomanerchors und „Die Hohe Meſſe“.
Der Chorteil wird in allen Konzerten vom Bachverein zu Leipzig
geſungen, der Orcheſterpart vom Gewandhausorcheſter geſpielt
werden. Dauerkarten, die zu allen fünf Konzerten berechtigen,

Feſtes bei Rechtsanwalt Thiele,
ſind zum Preiſe von 15 Mk. und 20 Mk. in der Geſchäftsſtelle des e 2100 Mk. Das Reichsmarineamt beabſichtigt mindeſtens zehn
haben.

„Nuck, der Nachfolger Schuchs. Die Generaldirektio
Königlichen Hoftheater in Dresden gibt bekannt, daß
Generalmuſikdirektor Dr. Muck Verhandlungen im Gange ſind,
um dieſer dauernd für die Dresdener Königliche Hofoper zu
gewinnen. Da Dr. Muck jedoch noch für einige Zeit für Amerika
gebunden iſt, können die Verhandlungen zurzeit noch zu keinem
r x Abſchluß gelangen.

„Die Joſephslegende“

agne: ihremBruder Siegfried, durch einen Anwalt ſeiner Schweſter re

als „geb. v. Bülow“ mitteilen zu laſſen, daß ihr keine an

Nicht materielle Gründe haben, wie Kapellmeiſter Beidler
erklärt, ſeine Frau zur Klageſtellung veranlaßt. Für ſie habe
es ſich in erſter Linie darum gehandelt, feſtgeſtellt zu ſehen,
das, was Richard Wagner, was Frau Coſima ſelbſt ihm un
anderen ſo und ſo oft geſagt hätten, nicht unwahr ſei, daß ſie die
Tochter Richard Wagners und ihr Knabe ſein einziger Enkel ſei.

Ein Seitenſtück zum Streite im Hauſe Wahnfried. Die
Witwe Sardous hat einen Prozeß gegen ihren Sohn wegen
ſeiner Anſprüche auf die Erbſchaft ſeines Vaters ange
ſtrengt. Vor Gericht wurde die Höhe der Einnahmen aus den
Erträgniſſen der Stücke Sardous feſtgeſtellt. Sie belaufen ſich
in den letzten Jahren für Frankreich und das Ausland durch-
ſchnittlich auf 200 000 Francs jährlich.

Dr. Carl Ludwig Lauenſtein, München, dem bekannten
Konzertſänger, wurde nach außerordentlichen Erfolgen auf dem
„1. Mittelrheiniſchen Muſikfeſt“ in Bonn und dem „2. Lippiſchen
Muſikfeſt“ in Detmold vom Fürſten Leopold zur Lippe die
„Lippiſche Roſe für Kunſt und Wiſſenſchaft mit
Eichenlaub'“ verliehen.

Aus der Gelehrtenwelt.
Die neue Evangeliſch- theologiſche Fakultät in Münſter. Be

kanntlich wird an der Univerſität zu Münſter mit Beginn des
bevorſtehenden Winterſemeſters eine Evangeliſch theologiſche
Fakultät errichtet werden. Wie die „Hochſchulkorreſpondenz er
fährt, iſt für das Fach der ſyſtematiſchen Theologie der Privat
dozent an der Univerſität Halle- Wittenberg Profeſſor
Liz. theol. Dr. Heim als ordentlicher Profeſſor in Ausſicht ge
nommen, für das Ordinariat der neuteſtamentlichen Theologie
und Exegeſe kommt der ordentliche Profeſſor an der Univerſität
in Kiel D. Dr. Leipoldt in Frage. Als Vertreter der prak-
tiſchen Theologie wird der ordentliche Profeſſor an der Univerſität
zu Straßburg D. Smend, ein geborener Weſtfale, genannt.
Als Ordinarius für Kirchengeſchichte iſt der außerordentliche
Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg Liz. theol. Dr.
Georg Grützmacher auserſehen und die Profeſſur der alt-
teſtamentlichen Theologie und Exegeſe wird der ordentliche Pro-
feſſor an der Univerſität zu Breslau Geheimer Konſiſtorialrat
D. Dr. Rothſtein übernehmen. Außer dieſen fünf ordent-
lichen Profeſſuren ſind zwei Extraordinariate begründet worden.
Während, wie wir hören, das eine dem Privatdozenten an der
Univerſität zu Roſtock Profeſſor Liz. theol. Dr. Glawe über-
tragen werden wird, iſt wegen Verwendung der zweiten Pro
feſſur noch keine Entſcheidung getroffen.

Für die Jubiläumsſtiftung der Thüringer Städte iſt vom
Senat der Univerſität Jena auf Vorſchlag der juriſtiſchen
Fakultät als Preisaufgabe für das Jahr 1914 folgendes Thema
geſtellt worden: Begriff und Ausübung der Orts-
polizei“.

Die Univerſität Roſtock zählt im laufenden Sommerſemeſter
1009 eingeſchriebene Studierende, gegen 914 im Winterſemeſter
1913/14 und 1005 im Sommerſemeſter 1913. Der Staats
angehörigkeit nach ſind: 332 aus Mecklenburg-Schwerin, 34 aus
Mecklenburg-Strelitz, 624 aus den übrigen deutſchen Bundes
ſtaaten (darunter 429 Preußen), ferner 19 Ausländer. Dazu
kommen 80 Hörer und Hörerinnen. Die Geſamtbeſucherzahl be-
trägt 1089.

München. Dem a. o. Profeſſor für gerichtliche Medizin an
der Univerſität München, Landgerichtsarzt Dr. Max Rich
ter, iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt
und an ſeiner Stelle der a. o. Profeſſor Dr. Hermann Merkel
in Er langen vom 1. Mai ab zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor
für gerichtliche Medizin in der Münchener mediziniſchen
Fakultät und zum Landgerichtsarzt am Landgerichte München I
ernannt worden.

Danzig. Der o. Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu
Danzig Wilhelm Häbich iſt als Nachfolger von Profeſſor
H. Berg zum ordentlichen Profeſſor für Maſchinenzeichnen ſowie
für Anlage und Organiſation von Fabriken und für Betriebs-
lehre an die Techniſche Hochſchule zu Stuttgart berufen.

Dr. jur. h. c. Der Direktor des Zuchthauſes in Ludwigs-
burg Maximilian Schwandner wurde von der Tübinger
Juriſtenfakultät zum Ehrendoktor ernannt.

Köln. Dem Direktor der Skulpturen- und Antikenſamnm-
lungen des Wallraf-Richartz-Muſeums in Höln Dr. Joſef
Poppelreuter iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Straßburg. Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor der
Augenklinik an der Univerſität Straßburg. Dr. med. Ernſt
Hertel iſt der Charakter als Kaiſerlicher Geheimer Medizinal
rat. verliehen worden.

Kopenhagen. C. F. Pechüle, Beobachter an der Kopen-
hagener Sternwarte, iſt im Alter von 71 Jahren geſtorben. Jn
den Jahren 1870 bis 1875 war er am Hamburger Obſervatorium
angeſtellt und nahm von 1874 bis 1875 an der deutſchen Venus-
Expedition nach Mauritius teil.

Bern. Der o. Profeſſor für Bujatrik in der veterinär- medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Bern Dr. med. vet. Ernſt
Heß, ſchweizeriſches Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes der
internationalen tierärztlichen Kongreſſe, wurde zum offiziellen
Abgeordneten des Kantons Bern für den vom 3. bis 8. Auguſt
1914 in London ſtattfindenden 10. internationlen tierärzt
lichen Kongreß ernannt.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Oſtſeeflug Warnemünde 1914. Die Ausſchreibung für den
von der Nationalflugſpende, vom Reichsmarineamt, Reichsamt des
Jnnern und vom Deutſchen Luftfahrer-Verband in der Zeit vom
I. -10. Auguſt veranſtalteten HöchſeeWaſſerflugzeug Wettbewerb
wird ſoeben veröffentlicht. Der Flug gliedert ſich in eine Reihe
von Vorprüfungen, den Wettbewerb um den Großen Preis, eine

Landſtart- und eins Landlandungs- Prüfung und einen Ueberſee-
flug. Die Flugzeuge werden ſowohl hinſichtlich ihrer Eigenſchaften

auf dem Waſſer als in der Luft eingehend geprüft. An Preiſen
ſtehen zur Verfügung: für den Großen Preis 50 000 Mk., 40 000,

25 000, 10 000 Mk. für den Landſtart 10 000 und 6000 Mk., für
den Ueberſeeflug 12 000, 10 000 und 5000 Mk. Außerdem erhalten

die Flugzeuge nach Erledigung der Vorprüfungen Prämien von

Leipgig, Petersſtraße 38, zu m pulegt n Ton Veranreieckflug. Für ttag der ſtal anläßlides Dreieckfluges in Leipgzig, 2. Juni, hat ſich e
verwaltung bereit erklärt, ab 2 Uhr nachmittags vom Haupt
bahnhof nach NeuWiederitzſch Extrazüge bis abends 8 Uhr ein
zulegen. Die Züge verkehren halbſtündlich. Vom Bahnhof Neu
Wiederitzſch iſt der Flugplatz in etwa 6 Minuten zu erreichen.
Zum Flugplatz führen die beiden elektriſchen Bahnen 1 und 3
der roten Straßenbahn, von deren Endſtationen Verbindung
nach dem Flugplatz mit Omnibuſſen möglich iſt. Das Betreten
der abgeſperrten Flugbahn iſt wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr ſtrengſtens verboten.

Sturzflüge Tweers in Erfurt. Wie nunmehr feſtſteht, wird
deutſ rgflieger Tweer am Pfingſtſonntag nachmittag

auf dem Johannisplatz ſeine Sturz und Schleifenflüge zeigen.
Vow 4 Uhr ab findet auf dem Platz Konzert der 71er lle
ſtatt, und gegen 5 Uhr iſt der erſte Aufſtieg Tweers zu erwarten.

Tödlicher Fliegerſturz in Odeſſa. Der FliegerleutnantKuzmin s ki und ſein Beobachter ſind geſtern mit en Flug

zeug aus beträchtlicher Höhe abgeſtürzt, wobei Kuzminski ſeinen
Tod fand.

Pferdeſport.
Nagdeburger Rennverein. Die Sportfreudigkeit Magde

burgs hat erfreulicherweiſe dadurch wieder den beſten Ausdruck
gefunden, daß die Damen der Stadt Magdeburg zum Pfingſt
montag im DamenpreisJagdrennen wieder einen vornehmen
Ehrenpreis geſtiftet haben. Es iſt eine moderne Tafelgarnitur
gewählt worden, ein praktiſcher und moderner Tafelſchmuck in
beſter neuzeitlicher Silberarbeit. Jm Bergener Jagdrennen
wird eine ſchwere ſilberne Platte mit ziſeliertem Lorbeerrand,
im Hundisburger Jagdrennen ein großes maſſives Tablett mit
durchbrochener Kante und Griffen gegeben. Beides aparte und
ſolide Stücke. Für das Salzwedeler Jagdrennen iſt eine
Bowlenkanne vorgeſehen. Jm Großen Preis von Magde
burg wird wieder der bekannte ſelten ſchöne Goldpokal, welcher
nach den eigens für den Magdeburger Rennverein angefertigten
Modellen geſchaffen wurde, dem Beſitzer des Siegers zufallen.
Jm Kampfe um den hohen Preis wird ſicher ein ſtattliches Feld
von zehn Pferden beſter Klaſſe am Start erſcheinen.

Radöſport.
Das 24-Stunden Rennen auf der Olympia-Bahn in Halle

ſteht im Mittelpunkt des ſportlichen Intereſſes weiter Kreiſe.
Heute Sonnabend abend Punkt 7 Uhr beginnt die Konkurrenz.
Vierundzwanzig volle Stunden werden die ſcharfen Rivalen um
die Siegespalme ringen. Die Entſcheidung fällt am erſten
Feiertag abends 7 Uhr. Bald alle Berufsfahrer, die ſeit einigen
Jahren faſt überall die erſte Rolle ſpielen, nehmen daran teil.
Zweifellos nimmt das Rennen einen ſehr anregenden Verlauf.
Soviel darf wohl ſchon geſagt werden, daß die Veranſtaltung
eine Fülle ſportlicher Anregungen für alle Beſucher bieten wird.
Bei eintretender Dunkelheit wird die Bahn hell erleuchtet.
Konzerte finden ununterbrochen ſtatt. Hoffen wir, daß das
Wetter der Veranſtaltung recht günſtig iſt. Während der Feier-
tage finden auch im Park Konzerte ſtatt. Die Morgenkonzerte
beginnen 256 Uhr.

Auch der Deutſche Radfahrerbund trifft für das Olympia
1916 ſchon jetzt die eifrigſten Vorarbeiten. Jm Deutſchen
Stadion im Grunewald werden am 27. und 28. Juni die Olym-
piſchen Vorſpiele 1914 zum Austrag gelangen, als welche ein
2000-Meter-Vereins-Mehrſitzerfahren, zwei Radballſpiele für je
vier Spieler, ein 50-Kilometer-Einer-Fahren, ein 1000-Meter-
Einer-Fahren, ein 4000-Meter-Vereinsmannſchaftsfahren und
ein 10-Kilometer-Einer-Fahren zur Ausſchreibung gelangten. Es
können an dieſen Wettbewerben alle ordentlichen Bundes
mitglieder teilnehmen. Der Meldeſchluß iſt am 5. Juni, und
zwar nimmt das Generalſekretariat für die 6. Olympiade,
Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 53, die Meldungen entgegen;
das Nennungsgeld von 1 Mk. für Verein oder Fahrer wird
zurückgegeben.

Eine Glanznummer im deutſchen Motorradſport waven die
Berliner Bahnrennen am 24. Mai. Mit großer Spannung von
Tauſenden verfolgt, erwieſen ſie wieder einmal die für dieſen
Sport beſtehenden Sympathien. Jm internationalen Stunden-
rennen, als dem bedeutendſten Bahnrennen Deutſchlands, wurde
mit Maſchinen, wie ſie täglich gebraucht werden, zeitweilig eine
Geſchwindigkeit von 107 Kilometer die Stunde erreicht. Trotz
der enormen Beanſpruchung, der das Material, ſpeziell die
Gummiteile, ausgeſetzt waren, konnte der Sieger an dem von
ihm benutzten „Continental-MortorradPneumatik“ und „Keil-
riemen“ nur eine ſehr geringe Abnutzung feſtſtellen.

Fußballſport.
Braunſchweiger „Eintracht Halle 96. Das Spiel beginnt

155 Uhr (ſ. Angzeigenteil). Die Mannſchaften werden in folgen-
der Aufſtellung antreten: Braunſchweig: Theiß; Hille-
brecht, Dette; Winnecke, Zeidler, Fuße; Schrader, Friemnel,
Queck I, Queck II, Pietſchke. Halle 96: Binne, Weiße,
Lüdigke, Gödel, Speyer; Mangold, Chlicker, Bennicke; Burghardt,
Hankel; Brüggert. Am zweiten Pfingſtfeiertage
ſpielt der Meiſter der 2. Klaſſe Hohenzollern- Halle II
gegen 96 II. Beginn 4 Uhr. Danach 96 III gegen Eintracht I.

Celtic-Spiel. Ueber die am Pfingſtmontag gegen „Hohen-
zollern“ ſpielende ſchottiſche Meiſtermannſchaft Celtics-
Glasgow äußern ſich die Berliner Zeitungen äußerſt an
erkennend. Dieſes „team of all the talents“, wie die Sport
preſſe ſie bezeichnet. Es iſt ſehr anzuerkennen, daß ſich der
hieſige Fußballſport ein derartiges Schauſpiel leiſten kann, wenn
auch unter großen Opfern des gaſtgebenden Klubs. Die
Schotten haben nicht weniger als zehnmal die Meiſterſchaft ihres
Landes errungen und blicken auf eine faſt ununterbrochene Reihe
von Siegen zurück. Es wird ſomit ein Spiel geboten werden,
wie es gleich lehrreich und intereſſant noch nie auch nur an
nähernd in Halle ſtattgefunden hat. Da zu dem Spiele auch
Einladungen zu den verſchiedenen Behörden und Militärbehörden
ergangen ſind, ſo wird dieſes ſportliche Ereignis auch wohl in
allen Kreiſen volle Würdigung finden. Möge noch ein gutes
Pfingſtwetter das Ganze krönen. (Siehe Anzeige.)

Olympiſche Spiele.
Olympia 1916.

Das Dresdener Stadtverordnetenkollegium bewilligte in
ſeiner geſtrigen Sitzung zur Unterſtützung der Olympiade 1915
in Berlin einen Betrag, deſſen Höhe der Rat noch zu be
ti t.ſkümtign a Jagdliches.
Zunahme der Maul und Klauenſeuche unter dem Wilde.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt eine bedeutende Zunahme
der Maul und Klauenſeuche unter dem Wilde feſtzuſtellen. Be
ſonders in der letzten Zeit ſind darüber Beobachtungen gemacht
worden. Es iſt anzunehmen, daß die Seuche von dem Rindvieh
aus die weitere Verbreitung durch den Weidegang gefunden het.
Am meiſten berührt von der Seuche iſt Süddeutſchland, wo ev
maſſenhaftes Sterben des Rehwildes feſtgeſtellt worden iſt. Der
Schaden, der durch die Seuche unter dem Wild verurſacht wird,
iſt in genauen Zahlen nicht angegeben. Er wurde aber von fach-
männiſcher Seite allein für die Rheinprovinz auf mindeſtens
600 000 bis 700 000 Mark bewertet. Von der Seuche wurde
fernerhin noch ſtark Württemberg betroffen, auch Baden, Heſſen
und Lothringen haben darunter zu leiden. Jn Norddeutſchland
iſt eine ſo weite Verbreitung der Seuche bisher noch nicht feſt
geſtellt worden. Es werden ſeit Jahren bereits Schutzmaß-
nahmen beſonders gegen die Verbreitung der Maul und Klauen
ſeuche unter dem Wilde getroffen. Es heißt aber, daß die bis
herigen Schutzmaßnahmen ſich als ungenügend erwieſen haben.
Man wird darum auf eine Vermehrung der Schutzmaßnahmen
bedacht ſein müſſen, indem man Abwehrmaßregeln gegen den
Urſprung der Maul und Klauenſeuche ergreift.

kennen
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In veſtem Zuſtande befindliches
Gut, So n Morgen guter
bau mit Kalkſt u e lage
a ein anlagebeabſichtige ſofort zu berkau

Offerten Piter 2
an die Exped. d. Ztg. 3380

150 haBeabſichtige vnghg ca.
d. Neumark p.

Telephon Nr. 8S16.

Gartensehläuche
in dauerhaften Qualitäten ompfehlen

Hempel Riehterp.
Lindenstrasse 68.Halle a. S.ald,r gen ſſoliert, dicht am

orf, t 7958]n gtt Poſt uſw. Anza Bezugequelle für Wiederverkäufoer.
S. omasiusstr.

in bar. Preisforderun38000 Mk. Verm. zwecklos.
t. 8627 beſ. die Exp. d. Zis.

erben batentanwaltsbüro Sack Lei pzi an Iſh b. Halle S. iſt ejn p an o tPatemanwealter ha d sekh 0 a

Bruno Heydrichs Konservatoriumf. Musik u. Theater.

Gütchenstr. 20. I. Hallesches Konservatorium, Gütehenstr. 20.
Hoehsehnle: Ausbildung vom Beginn bis zur künstlerischen

Reife in allen Faächern der Musik und des
Theaters sowie für den Lehrberuf.

kö Orechester- umd ChorKlasse. c
Aufnahme für Klavier, ne und CelloGrunäsehulo: schon vom 7. Lebensjahre ab (9171

r Prospekte u. Satzungen durch das Sekretariat, v

Neuanmeldungen werden auch während der Ferien an den
Wochentagen von 9-1 und 3-6 Uhr entgegengenommen.

Einem gebildeten Herrn, welcher gute geſellſchaftliche Beziehungen
unterhält, iſt nach kurzer Einarbeitung gute und entwicklungsfähige

Stellung bei feſtem Einkommen
geboten. Gefällige Offerten mit J vendlauf erbeten unter B. F. 4420

an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4 [9138
Jntelligenter junger Mann,

mit Schreibmaſchine und Karthotekarbeiten vertraut, wird
von erſtem Unternehmen per bald geſucht. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. i. 3630 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

r Nebenverdienst,
Wir errichten am hieſigen Platze und Umgegend Verſandſtellen,

welche einen Verdienſt bis 200 Mark und eventl. mehr pro
Monat abwerfen. Zur Leitung reſp. w ſuchen wir
zuverläſſigen Herrn, auch Dame. J Wohnung und5—300 Mark Barkapital beſitzen. geſhbere enntniſſe nicht nötig.
Perſönliche Anleitung. Ausführliche Bewerbungen an Poſtlager

karte 457 Berlin W. 57. (9128Hür Neueinrichtungen und Führung
von Geſchäftsbüchern, Anfertigung von Bilanzeu, Ab
ſchlüſſen und Gutachten, Steuer-Reklamationen, Rats-
erteilung in buchtechniſchen Fragen empfiehlt ſich (9133

Alexander Hietschold, ergee

Joh. Jänicke, Kl. Brauhausſtr. 7.

Grundſtück,in welchem ſich u. a. ein ſchöner

Laden mit Wohnun zevtl. per ſofort oder 1. Juli
zu ver e ten. Da r
noch große Stallungen, Scheune,
Wagenſchuppen ſowie eine faſt

P vorh. ſind, eign. cdas Grundſtück für ein W chäft
r Branche. Zu e lrär. Günthers Brauerei, Ialle.

Für Fuhrwerksbesitzer
Ein eleg. Jagdwagen, ſolide

X Wagen mit Hebelbremſe, ver
X ſchiebbaren Rückſitzen, für 4, 6
X und S8 Perſonen ſteht preiswert

X zu verkaufen. [9135
X Liebenwerda, Hainſcheſtr. 25.

Villa herrl. gel., 3 Wohn.,
e gr. Garten, Torfahrt,

zu verkaufen oder zu vert.
Offert. unter B. F. 4421 an

X RucdolfMosse. Halle. [9141
Bücherreviſionen,
kaufm. und landw. Buchführung,

Steuerſachen
erledigt ſachgemäß und diskret

NEUANFERTIGUNGEN

UND REDARATUREN

Neue Promenade 16, am Bauhof l
Ecke Leipzigerstrasse

et 3631C

Galiziens Petroleuminduſtrie
kennen zu lernen, iſt der Zweck einer e uni ſtattfindenden
Reiſe von Intereſſenten unter ſachverſtändiger Führung. 7die noch teilzunehmen wünſchen, erfahren 9 hen unter Ehiffre

L. J. 4892 durch Rudolf Mosse, Leipzig. (9098
Zu vermieten ver 1. 10. 1914 Alte Promenade m

hochherrſchaftliche Wohnung,beſtehend aus 8 Zimmern u. reichl. Zubehör. ung S

Wirektion der Preuß. Lebens-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.

5weigNiederlaſſung mit Lager,
oder Repräſentanz mit Jukaſſo, für Dresden mit Deha 1915
übernimmt ſeit 1888: Kſm. Georg Klix. Dresden 1. Schließfach 7.

Ritter e 900 Morg..mit Rübenbau und rennergü „etort auf 12 Jahre neu zu r
t Uebernahme 1. Juli 1pach en. h K. h Halle-Saale, Poſtſtraße l.

Prima Rittergut
im fruchtbarſten Teile Thüringens, nur beſter Weizen- undrn vorzügl. Lage z. Bahn u. Stadt, bei 300 Mille
Anzahl. zu verkaufen. Off. unt. Z. K. 3631 a. d. Exped. d. Ztg.

Von Dienstag, den 2. Juni ab
empfehle ich wieder erſtklaſſige

veigiſche
SI Arbeitspferde.

ſugo Enrke, Sangerhauſen
Fernſpr. Nr. 53.h

Mein Rübengut, ein G200 Mrg. nahe r ein ut
lſchweig, mit vorzüglichem JnHiederſchleſien) bei Gymnaſia

bentar und guter Ernte verkaufe adt, orgen (zum g.ſehr preiswert unter günſtigen en Weigenboden) wi
Pedingungen. Meldungen unter lichem lebenden und toten

e. ventar, voller Exnte verkaufeSerlin Ky t. unter beguemen Bedingungen
bei mäßiger Znhlzng dr.

in Weſt u. Wlipkahen verkaufe MAosse, Berlin S W. (91
ich verſchiedene Reſtgüter, mit vGGGGGGoe
Inventar reichlich ausgeſtattet Landauer, u x off.,
und irtſchaftet, ſehr 2 Geſchirreind gut honyirtſwaſtet r S rertanft billig Fleiſcherſtr. 7.
zahlung. Erbitte Me dlingen 7i Angabe beſond, Wünſche PFercdle zum hlgeeten

Gut ſitzende
dauerhafte ſorſeſts

von 1-10 Mk. empfiehlt 7972
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

py u ſJ

Max e g
e

Wo v r Notten-

Artikel am billigſten Jn der
Schwanen-Drogerie,Ecke Poſt und Sepalderſträße.

Naphthalin in Schupp. Pfd. 25 Pf.Kugeln Pfd. Pf. Kampfer,
Mottenätber, Kienöl billigſt.

Yohimbin
Tabletten eW à 203 0 7 100 Jravt.

A. Ahlheit. 5. Vereinsſtr. 2
Telephon 3313. Kein Laden.

Holzhäuser

S
S

Jagd- und Sporthütten.
F. Weiland, liebenwerda.

Fabrikation v. Holzbauten.

Stimmungen
und Reparaturen

an Pianos u. Flügeln
aller Syſteme werden ſchnell
und preiswert ausgeführt. Be-
ſtellungen erbitte nur an mich
l zu richten. Der Stimmer
Mäder iſt nicht mehr bei mir
beſchäftigt, für ſeine Arbeit S
keine Garantie mehr.Herm. bücders,

Mittelſtraße 9.
Aelteſte Handlung am Platze.

Bürsten-
Spezial-Geschäft

Max dJaculi
Schmeerstr.

(187)

J ſo J t J
S

Halilesche dJalousie- u.
Rolladen- Fabrik

Franz Rudolph a 6Go.,
Halle a. S. 2810

Krauseustr. 16. Fernspr. 2106.

M.. T 7Hervorragend bei vorzeitiger
Nervenschwäche. [8728

Halle: Löwen-Apotheke, a. Markt.
Leipzig: Engel-Apotheke.

Höſers Hedrichpulver,trocken re n ver
e 32 r und is durchChem. Fabrik P. re

Ammendorf b. Halle. 2818

Viel Viererzielt jeder Geflü r rütterung von olumbuseflügelfutter. 8305
F. F. O. Gebhardt. Steinweg l5.

Grünklee
als Pferdefutter ſielgr bis auf
weiteres ab Hof täglich w7
mittags zu haben,

Der beſte Hedrichvertilger iſt 7

Adolf n nie
ftanse 13 IALLES o
Elektr. Pianino

erhalten,M. Mareus, erlin W. Reilſtr. 10.Schiffbanerdamm 30. (912 n riler.
Städt. Landgut,

Halle a. S.-Gim
lig, zu per karte

eCafe Zur ra-R.

i

in Wolle v Boum

S r hene

o

c

J c mine
Jolkereidodartvartikelbranehe.

Kaufmann, Ende 2er, augenbl.
im größt. re mit der Durcharbeitung u.
Erledigung d. Aufträge beſchäftigt,
ſucht, geſtützt auf Prima-Zeugn. u.e hl. ſelbſt. dauernd. Stellung.
Angeb. wolle man bitte u. Molkerei-
bedarf Hildesheim poſtlag. ſenden.

Suche für meinen jungen Mann,
der Je Lehrzeit bei mir jetzt
beendet,

Verwalterſtellee en Drleines Gehalt; ich S den
elben als brauchbaren Beamten

empfehlen.

Kaufmann,
Adminiſtrator,

Hindenburg (Prov. Sachſen).

Verlangte Perſonen Il

Größerer Zeitschriften Verlag
ſucht zur Anzeigengewinnung für
ſeine verſchiedenen, teilweiſe
züglich eingeführten Fach und
Familienblätter in Sachſen einen
tüchtigen, repräſentablen (9129

Vertreter,
derinnduſtrie-u. Großinſferenten-
kreiſen beſtens eingeführt iſt u. ge
nügende Erfahrungen i. Anzeigen-
akquiſitionswefſen beſitzt. Da hohe
Proviſion ewährt wird, iſt bei
intenſiver Arbeit ein gutes Ein
kommen gewährleiſtet. Angebote
unter Beifügung von Zeugniſſen
u. Referenzen ſind zu richten unter
Z. h. 3629 an die Exped. d. Ztg.

Für meinen hiſtori J J
(600 hl Bierausſchank)1. Juli cr. einen n
e her oder Küufer.
Off. u. Z. e. 3626 a. d. Exp. d. Ztg.

e zum die1. Juli eine Köchin, etwas
Hausarbeit übernimmt. Stuben-
mädchen vorhanden. Zeugnisab-
ſchriften zu ſenden an (3353
Frau Finanzrat Winkelmann,
Gotha, Hohe Straße 38.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, jüngere und ältere,
ſowie berrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben, un
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Zur ſelbſt. Führung des
in e. thür. Land

arrhauſeſage ältere Frau
zum 1. Juli geſucht. Offert.
mit Zeugniſſen z Gehalts-
anſpr. unter T. D. 2324 an
Haasenstein VoglerA. Gt., Erfurt, erbeten. H05

TGeſundes, fleißiges

Fräuleindas im Kochen, Paushalt und
f. Handarbeiten vervollſtändigen
will, zum 1. Juli au pair nach
Friedberg (Heſſen) geſucht. Monat
mädchen vorh. Familienanſchluß.
Ausführliche Offerten erbittet
Frau Poſtdirektor Harres,

Bensheim a. B. (3371
Dienſtmädchen, 15-16 Jahre,

ſofort geſucht. Zu erfragen [9126
Apollo-Theater-Bier-Tunnel.

renübernimmt bei ſachgemäßer Be
dienung und ſoliden Preiſen

O. H. Kretzschmar,Königſtraße 70. 164

Kronpriuzenſtr. 30
8 Zim. -Wohbhng. mit Zubeh.,
Zentralheizung, elektr. Licht 2e.

X ver 1. 10. zu vermieten. e
Lindenſtraße 47 II. Etage,

rer e 7—8 h7--8 heizb. Zimmer u. Zupeber
Beſ. 10-12 und 3-5 Uhr, 1. 10.27 Näheres daſelbſt hochp. o

Seebenerſtraße 50 a

5 Zimm. Wohnungu v Juygnk u. rer
ubebör,I. 7. zu vermieten durch
Drebinger, Burgſtr. 50, Tel. 3019.

15 2W Wiitteſtr. 25
4 Zim. Bad, Ppen.kloſett u. Zub., f. 560 Mk. 1. 7. zuvermieten d. o. e e e
S 50, Fernſpr. 3019.

1. gut cr. Drei Im -Vohn.
zu vermieten. YorkſtraßeShfrägen: Hauswirt.

R.- Wagnerstr.9 Etage (7926

immerwohnung m. elektr.i t u. Gartenbenutzung ſofort

oder ſpäter zu vermieten.

Herrſch. Parterrewohnung
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
um 1. Oktober zu vermieten.880 Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer ſofort zu g.
mieten. 900Näh. Lindenſtr. 63 i

möbeltrans porte
werden äurer e u. prompt

ausgeführt. [2811
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

Geldverkehr
Mypotneken- Kapital

Jch bin beauftragt, grössere
Kapitalien in verschiedenen
Posten auf Acker- -Hypotheken
zu Fulanten Bedingungen mit
langähriger Unkündbarhkeit,
aucheweitstellig, zur Ausleinung

zu bringen. 13376B. F. Baer, Bankgeschäft,
Leipaigerstr. 30.

e einem Jnſtituteſolle600000 Mark
auf gute
Ackerhypotheken
ausgeliehen werden
bei langjähriger Un-r n günſtigemZinsfuß f.Exped. d. Ztg.
Z. d. 3625 erb.

nd
3377

Jch habe

auszuleihen auf
Acker:

000 Mk. per ſofort
000 Mk.

90 000 Mk.
110000 Mk.
150 000 Mk.

zu günſtigem Zinsfuß auf
längere oder kürzere Zeit.
Ankauf und Beleihung

von Hypotheken.
Robert Rofenherg

Bankgeſchäft, [916
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 76,
Hotel Rotes Roß.

Ohvothelen an viele

auf ſtädtiſche und landwirtſchaftliche
Grundſtücke leiht aus bzw. vermittelt
Preussische Lebens-Versicherungs-
Aktien-Geselischaft, Subdirektion

HALLE, Saale, Aſte Promenade
Vertragsgefellſchaſt der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

und des Bundes der Landwirte.

75 000 M.X habe ich auf mündelſichere
X Ackerhypothek zu 4i auszul.26. II. lieber un
8-12000 M. erſte ausgez.
Privatmann
ſucht. Vermittl. ausgeſchl. Off.Z. u. 3619 an die Exp. d. Ztg. er.



ParkOlympiaparl
26 Verufsfahrer, Kerüng e wie

wer rag 3. e grie e ine x Jim Vorverkau .75, 0.80WalballaTheaterkaſſe. Dieſe berech

An beiden Pfingstfeiertagen

2 MNeusiſe-

Von Sonnabend, den 30. Mai,
abends 7 Ubr bis Sonntag,
den 31. Mai (1. Pfingſtfeiertag),

abends 7 Ubr großesLorenz, Wegener, Tadewald, Kudela, Finn, Rehra, Hoffmann,

nnenranm (Sattelplatz) 2.50, 1.
Loge und

D9 Anm beiligen Abend ab 10 Ubr Autobusfabrten Mat liebekrlan el

Platz 2. 00,
Tribüne nur an der

tigen auch zum Eintritt in den Jnnenranum (Sattelplatz).

fahrern
2 6tunden Rennen

Besonders gewählte Fest Menus.
Diners V. 1.50 M. an, reichhalt. Abendkarte.

Vorherige Tischbestellwugen höflichst erbeten.

beſtritten von inter
nationalen Berufs

um den
großen Preis von

h Nowack, Lathan, Liebig etc.
Einlaß ,4 Uhr. Der Startſchuß fällt Punkt 7 ubr.

24 Stunden Tag und Nacht Großſtadtbetrieb.
Olympia Park Vnt urück, die ganze Nacht durch.

T

24 Stunden ununterbrochen Rennen und Konzerte: Sonnabens 49a4 urr igchss, 4 Feſttag t vis abends, Neu Bal hampètre u S
(8149

Tulpe
Anfang S. 10 Uhr.

Am 1. Feiertag
11 Uhr Matinee,

s Uhr VorstellungS Ahsentea. sowie Iletzatmalig das Kers

Neu! Zur Matinee

Haskel in er VulKkan“.
Ven: Nachmittags und abends

Am 2. Feiertag Rinzug der einzigen

Winter Tumian'Winter-Tymian's
S mät ihrem Romben- Programm.26 UVUhr: Winter Tymian-Matinee.

8 UVhr: Gala Premiore.Fidelltas! Kunst! Humor!
Sanatorium für Gemütskranke! (9148e Festtags ab 10 Uhr un unterbrochen.

T
Sonntag, den 1. Feiertag, früh 6 Ubr

Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36Leitung: Kgl. Muſikdirektor 53 R.

unter gütiger Mitwirkung des
Männergeſangvereins von 19n
Leitung: Kgl. Muſikdirektor Herr Willy Wurtschmidt.

D9 Nachm. Z, bis abends 11 Uhr

S zwei Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36.

Montag, den 2. Feiertag, früh 6'
nachm. Z. und abends 78 Ubr

Konzerteder Kapelle des nze Regiments Nr. 36.

Fiengtag, den 3., und Mittwyghden 4. eiertag, nachm. 47 r

Konzerte
derſelben Kapelle. Sämtliche Konzerte untLeitung des Kgl. Muſikdirektors Herin R. hier

Eintritt Frühkonzerte 20 Pfg., nachm. u. abends 35 Pfg.
Abonnementskarten 10 St. 2 Mk. Vorzugskarten gültig.

Seſt-Diners von 12 bis 3 Uhr.
F. Winkler.

Saalsehloss- Brauerei
(Bei ungünstiger Witterung im Saal)

j Sonnabencdl, den 6. Juni 1914, nachm. 4 u. abends 8 Uhr

Zwei grosse Konzerte
von

Johann Straussmit seinem Wiener Orchester.Jedes Konzert mit eigenem eeeranmn--

Eintrittskarten im Vorverkauf Mark P
für Vorzugskarteninhaber Mark 0.80 inHofmusikal.-Handl. Reinhold Koch, Alte Promengao 1a.

AngenehmerAusflug narh Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Anerkannte Weltmarken:

Flügel und Pianos
Grotrian-b. Bechstein l Ste Naohf.

Erstklassig: Hörügel-Harmoniums.

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

W Zum Römer Gegr.
Telephon 4987.

Weinprobier- und Frühstücksstube
angenehmer Aufenthalt,

empfiehlt zu den Feiertagen sein reichhaltig
sortiertes Weinlager sowie Erdbeerbowle.

Filiale der Franz Trägerschen Weinhandlung.Walter Frenzel. Am 1. und 2.

59 Zur Würzburgers
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Mürzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Vers and. 283
ſotel, Rotes Rod', flalle a. F.

S v an an

(Bes. Otto Sierau)
empfiehlt zu den Feiertagen:

I. Feiertag:
Klare Schildkrötensuppe

Steinbutte mit Caviarsauce

II. Feiertag:
Kraftbrühe mit Rindermark

Seezungenfilet a la toulouse

Gänsebraten Rehkeule oder PoulardeCompot Salat Compot SalatErdbeer- Eis Mocca- Eis
Klare Schildkrötensuppe

Steinbutte mit Caviarsauce
Tournedos mit jungem Gemüse

Kraftbrühe mit Rindermark
Seezungenfilet a la toulouse

Mastkalbsrücken garniert
Gänsebraten Rehkeule oder PoulardeCompot Salat Compot SalatErdbeer-Eis Mocca-EisAbends von 6 Uhr an Soupers sowie reichhaltige Auswahl von Saisonspeisen

zu kleinen Preisen. (0152

Apollo Theater.
Heute Sonnabend, den 30. Mai, abds. 8.10 Uhr e e
De Braut vom Ulmenhof“
Nanſece in 5, Akten nach dem gleichnamigen Roman u e

bearbeitet von A. V. P
fingſtfeſttage bei freiem Entree

vormittags 11,, nachmittags 4 und abends 8 Uhr: d
Große Garten-Konzerte,

r r von dem geſamten Theater-Orcheſter. meiden Pfingſtfeſttagen abends 8.10 Ubr:die Braut vom Ulmenhof“.

„General-Anzeiger“

990090009 e

I FPlusslachs mit Butter,

Sonntag, den

von früh 7 bis
4 Ronrorie Hall. Berg-Orchest.

Entree 10 Pfg.
Montag, den II. Feiertag,

Frühsehoppen-Konzert,
nachm. v 12 Ubr Gr. Rall.

Dienstag, d. III. Feiertag, nachm. u. abds. (im Garten
2 große Konzerte. Entree 15 Pfg.

Jm Saal von nachm. 4—12 Ubr abends
wninmnnm Ball. wininnmminn

Pianos
Schiedmayer Söhne (Stammürma), Stnttgart,

Biese, Mand, Knauss, Manthey.
Allein- Vertreter in Halle a. S.

Maercker Co.,
gegründet 1832,

9118)

J

Raben-linsel

an den Franckeschen Stiftungen. (3390

unter Hwüens FRutensonne

Pfingſtfeiertag

abends 11 Uhr

trittspreis:

einſchl. Billettſteuer.

11--1 Uhr vorm.

Eintri

Bad Wittekind.
Am erſten und zweiten

Pfingſtfeiertage (9167
von 6 bis 81 Uhr

FSrüh-Konzert,
nachmittags 31 Uhr

Extra Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).

früh 25 Pfg. nachm. 35 Pfg.

Dienstag, den 2. Juni,
nachmittags 3/, Uhr

Kur- Konzert
vom Ftadttbegter. Orcheſter
Gaven rn woret König).
35 Pfg. Anfel Filettſteuer.

7200.
Pfingſtfeiertage

Abends 78, Uhr

KonzertStadttbeater Orcheſter

Kapellmeiſter Wilh. König).
Am dritten Feiertage

nachmittags

Konzertn Buſkegrß s der r

Neue Promenade 1a,

(Obermuſi
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30
von abends 7 Uhr ab 30

pro Perſon.

für Kinder gestattet von nachm. 3 bis 7 Uhr.

lermania-Dheater,

Am erſten und zweiten

nachmittags 3 r
r Konzertvom Muſikkorps der 75er
(Obermuſikmeiſter Steuer).

ſéolbad Wittekind.

ter Steuer).

reuß.

2900000000000000000
9000000000000000000

Reibhohof

empfiehlt für die
Pfingstfeiertage

folgende ausgewählte
Gerichte zumMittags-

tisch:

I. Feiertag.
SchildKrötensuppe,

Kraftbrühe mit Mark.

e 99

Schaumtunke.

Frischer Stangen-spargel mit Kalbs-
schnitzel oder westf.Schinken.

franz Kartoffeln.
teirisches Masthuhn.

Vingemachte Früchte-
SalatFürst Pückler.

Rindsrippe, engl., mit
S

Weſertag.
Hühnersuppe.

Kraftbrühe mit Ein-Ilagen.

Zanderschnitte mit
Pztunke.

Ochsenlende, engl.,
mit frischem Stangen-

spargel.
Junger Güänsebraten.

Rehkeule.
VFingemacehte Frächte-

SalatVanille-Gefrorenes.
(9131

Reichhaltige Abend-
karte.
Aufenthalt. Gedeckte 2 2

z Veranda. Garten. 2 2
2

S 2 S S 2 S 7 3 S 3

22
0000000000000000

Am erſten Pfingſtfeier-
tage bleibt die Badeanſtalt
geſchloſſen. (9169

Brunnerts Bellevue

Lindenſtraße
Dienstag, 2. Jnni, 3. Feiertag,

nachmittags und abends

J Große Garten Konzerte
ausgef. vom Apollo Orcheſter.

Eintritt frei. (9160

Beeſenerſtraße
Empfehle meinReilstfraße Eingan

mitten

Lokal rGutgepflegtes Sau133.

(s6

eK r Fleiſchbrü e
peckkuchen diverſe andere

ſern Schreher Kolonie gen
ig gegenüber der Flottwellſtraße.

e e ren ungern gelegenes 4
es zurne ndee in Taſſen u. Portione

peiſen und Getränke.
Eduard Quasebart.

22
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Sonntag

Zur Kataſtrophe
Der „Empreß of Jreland“.

Aus Rimouski iſt jetzt folgender ausführlicher Be
richt eingetroffen:

Die „Empreß of Jreland“ führte 77 Paſſagiere erſter,
206 Paſſagiere zweiter und 504 Paſſagiere dritter Klaſſe mit ſich.
Das Schiff erhielt durch den Zuſammenſtoß mit dem
Dampfer „Storſtad“ ein großes Leck und ſank binnen
20 Minuten. Das Waſſer iſt an dieſer Stelle 19 Faden tief.
Viele der Geretteten wurden erheblich verletzt; 22 von
ihnen ſt ar ben nach der Bergung. Der M enſtohe erfolgte
um 2 n nachts auf der Höhe von Father Point. Der „Storſtad“
befand ſich auf dem Wege nach Quebec. Er traf die „Empreß“
etwa mitſchiffs in ſchräger Richtung und riß den Schiffsrumpf
faſt bis zum Maſchinenraum auf. Das Schiff ſank,
bevor r des Unglücks gewahrwurden. Die fun n Hilferufe wurden vondem Lotſenboot „Heureka“, s 10 Meilen davon entfernt lag,
und von dem Dampfer „Lady Evelyn“ aufgefangen, Die beiden
Schiffe fanden die wenigen Rettungsboote vor, die von der
z losgemacht waren und bargen ihre Jnſaſſen. Die„Lady Evelyn“ nahm 38389, die „Heureka“ 60 auf. Die meiſten
Paffagiere erſter Klaſſe ſcheinen umgekommen zu ſein, darunterSir r und der Schauſpieler Jrving neb
Gattin. s Unglück geſchah ſo ſchnell, daß die Paſſagiere ſi
nur in Nachtgewändern retten konnten. Alles
Gepäck iſt verloren.

Die über die Kataſtrophe der „Empreß“ in London
vorliegenden Nachrichten laſſen, wie uns ein ſpäter ein-
laufendes Telegramm meldet, den Umfang der Verluſte an
Menſchenleben noch nicht erkennen. Die Zahl der Ge
retteten wird verſchieden angegeben. Die Angabe mehrere
Telegramme, daß ſämtliche Jnſaſſen gerettet ſeien, er

der Beſtätigung. Es fehlen immer noch Auskünfte
üher das

Schickſal von mindeſtens 600 Perſonen.
Aus Rimouski wird weiter gemeldet: Die „Storſtad“,

deren Bug ſtark beſchädigt iſt, vermochte ſich durch
Schließen der Schotten über Waſſer zu halten. Sie wird
mit angeblich 360 Schiffbrüchigen an Bord heute früh in
Quebeck erwartet. Danach wären nicht 1000, ſondern nur

T7700 Perſonen umgekommen.
Wir noch folgende Telegramme, die bei

Redaktionsſchluß einlaufen:
Nomvuski, 830. Mai.

Spätabends wurde gemeldet, die „Storſtad“ habe nur ganz
wenige Schiffbrüchige an Vord, darunter viele Ver
ſt ümmelte und Sterbende. Ein Extrazug wurde
hierher beſtellt, um die Ueberlebenden weiterzubefördern. Viele
mußten in die Wagen getragen werden. Der Zug hatte kaum
den Ort verlaſſen, als er entgleiſte. Glücklicherweiſe
ſcheint dabei niemand verletzt worden zu ſein,
Zur Zeit als ſich die Kataſtrophe ereignete, wütete ein

furchtbarer Sturm Es herrſchte eine ungewöhn-
ſich hohe Temperatur, die gegen Abend noch rapide ſtieg.

Der Ozeandampfer „Germania“ in Flammen.
Eine in NewYork eingetroffene Meldung beſagt, daß

auf dem Dampfer „Germania“ von der italieniſchen
Fabre-Linie, der ſich auf der Fahrt unweit der Azoren be
fand, Feuer im Schiffsraum ausgebrochen iſt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Vermiſchtes.
Allerlei Pfingſtbräuche.

Das „Königsreiten“ in der Mark.
Am zweiten Pfingſtfeiertage findet in Wreſchow, einem

märkiſchen Dorfe, ein eigenartiges Feſt ſtatt, das „Königsreiten“.
Dieſes ſogenannte Königsreiten beruht auf einem uralten
Brauche, der jedoch lange Jahre hindurch gänzlich eingeſchlafen
war, bis die Erinnerung daran wieder erwachte. Doch gebührt
hierin der Vorrang dem Dorfe Altenkirchen, etwa andert
halb Stunden von Velten, das zuerſt den Brauch wieder ein
führte. Der Verlauf des iſt alſo: Sämtliche
Knechte des Dorfes verſammeln ſich an einer beſtimmten Stelle,

wer

jeder bringt dazu ein mit Bändern und Blumen ausgeputztes
Pferd mit, das ihnen die Herrſchaften dazu leihen. Zu dem Aus
putz trägen die Mägde das Jhrige bei, wie ſie denn auch an dem
nachfolgenden Tanzvergnügen in erſter Reihe beteiligt ſind und
ſogar Geldbeiträge hierzu liefern. Nachdem alles geordnet iſt,
ſetzt ſich der Zug in Bewegung, voran der „König“, der den Zug
eröffnet. Dieſer ſogen. König iſt nicht nur der beſte Reiter, ſon
dern gewöhnlich der älteſte Knecht; ſein Pferd iſt am prächtigſten
geſchmückt, auf dem Kopfe trägt es eine große, blumen und
bändergeſchmückte Krone. Jhm folgen die andern. Voran reitet
oder geht der „Pritſchmeiſter“, der Platz macht in der Menge, die
ſich neugierig verſammelt hat. Zum Pritſchmeiſter geſellt ſich der
„Mückenſcheucher“. Er reitet und hat einen großen Birken-
ſtrauch, woran eine Klingel befeſtigt iſt, in der Hand und klopft
bald dieſem, bald jenem auf den Kopf. Der Zug geht durch das
Dorf, und von jedem Beſitzer wird ein Geldgeſchenk erhoben, das
nach Beendigung des Zuges im r für Speiſen, Getränke
und Muſik verwendet wird. Auch Naturalien werden ange-
nommen. Die zuſchauenden Männer, vornehmlich die nicht mit-
reitenden Knechte, werden auch zu einer „Steuer“ herangezogen.
Jeder, dem die Mägde ein rotſeidenes Bändchen um den Arm
binden, muß ſich auslöſen. Daß die Gutsherrſchaft nicht um
gangen wird, verſteht ſich von ſelbſt. Aber auch dieſer Beitrag
wird nicht angegriffen, wenn anders der ſogenannte König ſein
Anſehen zu behaupten vermag. Dies beſteht aber darin, daß er

bei dem ganzen Aufzuge ſeinen Ernſt bewahrt. Er darf nicht
lachen, nicht einmal lächeln, cgeſchieht, und. welche Angriffe auch die Mägde auf ihn machen.
Löſt er. ſeine Aufgabe nicht, ſo muß er den Beſchluß der Feier im
Gaſthofe auf ſeine Koſten nehmen, d. h. Muſik und Eſſen bezahlen.

Ein vriginelles Pfingſtvergnügen.
In früheren Zeiten wurde zu Pfingſten die „Altgeſellenwahl

unter den Berliner D ienſt mädchen vorgenommen. An

Candeszeitung für die Provinz

Berliner Dienſtmädchen in Moabit gefeiert. Zu

was auch Lächerliches um ihn her
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jedem zweiten Pfingſtfeiertage wurde dieſes Hauptfeſt der

t underten ſahman am Nachmittage dieſes Tages die feſtlich geputzten
Haus und Küchenfeen nach dem Eldorado der dienenden Klaſſen
wallen, und aller Herzen waren zunächſt von dem Wunſch erfüllt,
bei der „Altgeſellenwahl“ den Sieg davonzutragen. Und luſtig
ging es damals zu in Moabit, das vor fünfzig Jahren nur aus
Wieſe, Sand, Bäumen und Tabagien beſtand. Hier tummelte
ſich das junge Volk nach Herzensluſt, und Spiele, wie: „Es ging
ein Bauer ins Holz!“ oder „Wer die Gans geſtohlen hat!“ uſw.
waren ſtetig auf der arg Die Zahl der Moabit-Beſucher belief ſich manchesmal auf die für damalige Zeiten ſehr
beträchtliche Höhe von 20000, und dennoch genügten zur Auf-
rechterhaltung der Ordnüng zwei Gendarmen. Sobald nun
am zweiten Pfingſtfeiertage die „Altgeſellenwahl“ beginnen ſollte,
ſtellten ſich die Dienſtmädchen unter den Bäumen in einer langen
Reihe auf; ihnen gegenüber poſtierten ſich die Geſellen, die nun
berieten, welche der Schönen für die Würde des Altgeſellen aus
erkoren werden ſollte. War die Wahl getroffen, ſo wurde die
Erwählte urplötzlich von den Geſellen aus dem Kreiſe ihrer Ge-
fährtinnen herausgeholt, mit einer Blumenkrone geſchmückt,
unter Trompetengeſchmetter zu Höfer (ein Vergnügungs-Etablijſſe
ment) geführt und hier feierlichſt zum Altgeſellen für das nächſte
Jahr proklamiert, Tanz und allerlei Spiele im Freien beſchloſſen
das Feſt. Heute iſt in dem mit der Millionenſtadt völlig ver
wachſenen Moabit auch die letzte Spur jener idhlliſchen Feſtlich
keiten verſchwunden.

e

Der Pfingſtlotter.
ZJnm ſteiermärkiſchen Lande gibt es einen wunder

lichen Pfingſtbrauch. Wer am Pfingſtmorgen den Sonnen-
aufgang verſchläft, dem ſetzen die Dirndeln einen Strohkranz
aufs Haupt und rufen ihn als „Pfingſtkönig“ oder „Pfingſtlucken“
oder „Pfingſtnudel“ aus. Wie aber, wenn das Dirndel den
Sonnenaufgang verduſelt in ſeinen Kiſſen? Gibt es dafür kein
Gericht? O ja, ein noch viel ſtrengeres. Uralter Brauch in der
Gegend iſt folgender: Wenn am Pfingſtſonntage das Dirndel den
Sonnenaufgang verſchläft, ſo kommen die Nachbarsburſchen mit
einer aus Stroh und Lappen hergeſtellten Puppe, die einem zer
fetzten Vagabunden ähnlich ſieht und lebensgroß iſt. Dieſe Ge-
ſtalt, der „Pfingſtlotter“ genannt (Lotter bedeutet ſo viel als
wilder Liebhaber), hängen ſie vor dem Fenſter der Langſchläferin
an einen Baumaſt zum ewigen Spotte. Denn heilig iſt die
Morgenſtunde der Pfingſten, ſie iſt voller Herrlichkeit und voller
himmliſcher Gnaden kein Sterblicher ſollte ſie verſchlafen!
Und wer ſie verſchläft, für den hat das Volk Hohn und Spott.

Zur Verlobung im Kaiſerhauſe.
In der Nummer vom letzten Dienstag der „Mecklenburger

Nachrichten“ leſen wir: In friſches Maigrün und Flieder ge
taucht, gewährt das idylliſch gelegene Herrſchaftshaus des gräflich
Baſſe witz ſchen Gutes Briſtow in der Nähe des ſich lang
zwiſchen bewaldeten Höhen hinſtreckenden Malchiner Sees einen
äußerſt reizvollen Anblick. Es urnſchließt

ſohn Prinz Oskar von Preußen, der dort in aller Stille
ſeine Verlobung mit der anmutigen Grafentochter Jn, a Marie
v. Baſſewitz feiert, nachdem ſein hoher kaiſerlicher Vater
dazu ſeine Einwilligung und ſeinen Segen erteilt hat.

Seit längerer Zeit ſchon hat Prinz Oskar für die junge
liebenswürdige Gräfin, die von 1908 bis 1913 zu den Ehren
damen ſeiner x Mutter zählte, eine ſtille Liebe im
Herzen getragen, jetzt hat er das erſehnte Ziel erreicht; er darf
ſeiner Herzensneigung folgen und iſt ein glücklicher Mann. Und
nicht minder glücklich und frohbewegt ſind die junge Braut und
ihre Familienangehörigen. Wer, wie der Schreiber dieſer
Zeilen, Gelegenheit findet, einen Blick in das ſonnige Pfingſt
glück des Briſtower, Grafenhauſes zu werfen, wird ſich mit-
freuen müſſen und wird herzlichen Anteil nehmen.
In dem nahegelegenen Städtchen Teterow und in der ganzen
Gegend erzählt freudeſtrahlend einer dem andern: „Wiſſen Sie
es ſchon, der Prinz Oskar hat ſich in Briſtow verlobt? Der
Kaiſer hat's genehmigt, denn die junge Gräfin hat ihm ſehr ge
fallen und die Kaiſerin hat die Verlobung der beiden warm be
fürwortet!“ „Ja,“ ſagte der Angeſprochene, „ich weiß, heute
reiſt der Prinz für einen Tag nach Berlin, er muß an der
Parade teilnehmen, aber ſchon morgen kehrt er zurück, um im
Elternhauſe ſeiner Braut das Pfingſtfeſt zu verleben.“ Und
dann hängt der Mehrwiſſende daran eine Beſchreibung von der
ſtattlichen, ſympathiſchen Erſcheinung des Hohenzollernſohnes
und der liebenswürdigen Weſensart ſeiner Verlobten.

Wer von Teterow auf der neuerbauten Chauſſee nach
Briſtow fährt, dem huſchen in größeren und kleineren Zwiſchen
räumen andauernd die Poſtboten auf flinken Rädern vorbei,
ihre Depeſchentaſchen bergen die zahllos einlaufenden tele
graphiſchen Glückwünſche für das Brautpaar und die Braut-
eltern. Das Telephon im Wirtſchaftshauſe zu Briſtow iſt faſt
ununterbrochen in Anſpruch genommen; denn die Preſſe von
nah und fern möchte natürlich alles recht eingehend wiſſen.
Mit bekannter vornehmer Liebenswürdigkeit empfän
Gräfin Margarethe v. Baſſewitz-Levetzow die
perſönlich Vorſprechenden und erteilt freundliche Auskunft.
Jhr Gemahl iſt nicht anweſend, er iſt von Sr. Königlichen Hoheit
dem Großherzog nach Malchin zur Frühſtückstafel befohlen
worden, wo am heutigen Dienstag der feierliche Einzug des
Großherzogspaares, verbunden mit Kreisfeſt und Sportturnier,
ſtattfindet. Dort wird er gewiß ebenfalls viele Glückwünſche
und Händedrücke entgegennehmen müſſen.

Das ſchmücke Briſtower Kirchlein aber wird im nahen Feſt
der Geiſtesausgießung viel frohe dankerfüllte Herzen um-
ſchließen, und der Geiſtliche wird in ſeiner Pfingſtpredigt
ſprechen von Lenz und Liebe und Treue.

Von den Höfen. Papſt Pius X., geboren zu Rieſe in
Venetien am 2. Juni 1889, wird am Dienstag 75 Jahre alt.
König Georg V. von Großbritannien und Jrland,
geboren am 3. Juni 1865 zu Marlborough, wird am Mittwoch
ſeinen 49. Geburtstag feiern.

Ein neuer fürſtlicher Freimaurer. Wie die „N. G. C.“ aus
guter Quelle aus Kaſſel erfährt, iſt der Prinz
Heinrich XXXIII. von Reuß jüngerer Linie, der
vor kurzem einige Tage in Berlin weilte, bei dieſer Gelegenheit
dort Mitglied einer Freimaurerloge geworden. Der Prinz, der
gegenwärtig als Oberleutnant beim HuſarenRegiment Landgraf
Friedrich II. von HeſſenHomburg r Nr. 14 zu Kaſſel
ſteht, iſt, als Gemahl der Prinzeſſin Viktoria Marga-
rete von Preußen, der Schwiegerſohn des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen, alſo mit Kaiſer Wilhelm II., wie der
Kaiſerin Auguſte Viktoria nahe, und zwar doppelt,
verſchwägert. Da Prinz Friedrich Leopold, wie man weiß,

glückliche Menſchen; denn in ſeinen Räumen weilt zurzeit der fünfte Kaiſer-
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nicht nur Protektor der drei Preußiſchen FreimaurerGroßlogen,
rn auch Oberſter Ordensmeiſter der einen dieſer drei Groß
iogen, der „Großen Landesloge der Freimaurer von Deutſch-
land“, iſt, ſo wird man nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daß
ſein Schwiegerſohn Mitglied einer derjenigen Berliner Frei-
maurerLogen geworden iſt, die der „Großen Landesloge“ unter
ſtehen. Prinz Heinrich RXXIII. iſt im Jahre 1879 geboren und
der älteſte Sohn des bekannten verſtorbenen Diplomaten, zuletzt
Botſchafters zu Wien, Prinzen Heinrich VII. Reuß jüngerer
Linie, deſſen Witwe, die geborene Prinzeſſin Alexandrine von
en zu Trebſchen bei Züllichau ihrenSitz hat.

Der Wehrbeitrag des Regierungsbezirks Wiesbaden. Der
„Frankfurter Zeitung“ zufolge beträgt der Wehrbeitrag des Re
gierungsbezirks Wiesbaden nach den vorläufigen Ermittelungen
rund 54 Millionen Mark; er dürfte mit an erſter Stelle
unter allen preußiſchen Regierungsbezirken ſtehen. Der Haupt-
anteil entfällt natürlich auf die Stadt Frankfurt a. M. mit
35 Millionen Mark; aber auch die Stadt Wiesbaden
iſt mit 11 Millionen Mark daran beteiligt.

Miniſter von Sydow über die Abſperrung des Großglockner.
Anläßlich der Hauptausſchußſitzung des deutſchen und öſterreichi-
ſchen Alpenvereins äußerte ſich der in Wien weilende preußiſche
Staatsminiſter von Sydow über die Großglockner- Angelegenheit.
Er ſei durchaus nicht beſorgt, daß r AbſperrMaß-
nahmen, die den Touriſten- Verkehr hemmen würden,
durchgeführt werden könnten. Das das allenfalls in
Frage käme, liege öſtlich von Paſtrec und komme für die Aufſtiege
zum Großglockner wenig in Betracht. Jedenfalls ſei es zu be
grüßen, daß die Oeffentlichkeit zu einer Ablehnung ſolcher Pläne
bereit ſei.

Die Gefahren der Seefiſcherei. Mit halbſtock geſetzter Flagge
lief vorgeſtern der Fiſchdampfer „Schönfels“ der Dampffiſcherei-
Geſellſchaft „Nordſee“ ein. Er brachte ſeinen Führer und einen
Matroſen nicht mit heim. Südlich von Jsland hatte ſich Dienstag
rüh die Tragödie abgeſpielt. Es herrſchte ſchweres Wetter, der

Dampfer rollte heftig, ſo daß die Leberfäſſer am Deck ſich los-
gearbeitet hatten. Es hieß, ſie wieder zu befeſtigen. Plötzlich
erſcholl der Warnungsruf „Feſthalten“. Eine gewaltige Sturz-welle ſtürzte auf das Deck nieder. Trotz der Warnung fehlten

zwei Mann: der Kapitän Fritz Kerting aus Nordenham
und der Matroſe Johann Hinrichs aus Baltrum waren über
Bord geſpült. Kerting tauchte noch einmal auf und rief flehent:
lich: „Helpt mi!“ Doch Rettung war vergebens. Beide er-
tranken, Kerting ſtand im Alker von 30 Jahren, er hinterläßt

Frau und zwei Kinder. eDer Kaiſer als Brunnenarchitekt. Aus Künſtlerkreiſen wird
uns geſchrieben: Man weiß, daß Kaiſer Wilhelm es liebt, häufig
ſelbſt künſtleriſche Entwürfe für größere Aufgaben zu verfertigen,
nach deren Angaben dann bekannte Künſtler die eigentliche Aus-
arbeitung in den Einzelheiten übernehmen. Die geſchickte zeichne
riſche Veranlagung des Monarchen, unterſtützt von einem ſtrengen
und ernſt gerichteten Geſchmack, erlaubt es ihm, ſich dabei auch an
Aufgaben zu wagen, die im Allgemeinen dem künſtleriſch begabten
Laien verſchloſſen bleiben. Es iſt gewiß noch in Erinnerung, daß
der Kaiſer ſeiner Zeit die Architektur des Pavillons der Kaiſerin
Auguſte-Viktoria-Quelle in Bad Homburg in einem hübſchen Ent-
wurf zeichnete, der dann auch unter dem lebhaften Jntereſſe des
Herrſchers zur Ausführung gelangte. Dabei blieb aber die
künſtleriſche Betätigung des nicht ſtehen. Jmmer wieder
drangen an die Oeffentlichkeit Nachrichten von neuen Entwürfen
des Monarchen; ſo zeichnete der Kaiſer beiſpielsweiſe das Er-
innerungsdiplom, das den Hinterbliebenen von bei einer größeren
Marinekataſtrophe Verunglückten überreicht werden ſollte. Auch
die Formgebung von Münzen und Medaillen, die Einzelheiten
zahlreicher Denkmäler uſw. ſind zum Teil direkt unter dem be-
ſtimmenden Einfluß des Kaiſers entſtanden. Wieder kommt jetzt
die Nachricht, daß der Monarch ſeine Muße mit einem künſtle-
riſchen Entwurf für Bad Homburg ausgefüllt hat, das ja
ſeiner Jnitiative ungemein viel verdankt. Die Kurverwaltung ließ
ſich die Ausgeſtaltung und künſtleriſche Ausſchmückung des Eli-
ſabethenbrunnens ſehr am Herzen liegen, vornehmlich, weil auch
die Kaiſerin dieſen Brunnen bei ihrer jährlichen Kur zu beſuchen
und zu gebrauchen pflegt. Um einen künſtleriſchen Brunnenent-
wurf zu erhalten, ſchrieb die Badeverwaltung einen allgemeinen
Wettbewerb aus. Als der Kaiſer dies erfuhr, wurde in ihm ſofort
wieder die Luſt zu künſtleriſcher Arbeit rege, als deren Produkt
ein reizvoller Entwurf anzuſehen iſt, an deſſen Ausarbeitung ein
Berliner Künſtler bereits die letzte Hand legt. Die kaiſerliche
Brunnenarchitektur ſtellt einen griechiſchen Altar dar, aus dem
die heilkräftige Quelle hervorſprudelt. Die Quellnymphe breitet
ſegnend darüber die Hände. Der Kaiſerbrunnen wird in die Achſe
der Brunnenallee verlegt, um dort voll zur Geltung zu kommen.

Exploſion im Feuerwerkslaboratorium. Jn dem Königlichen
m r m auf Eiswerder zwiſchen Spandau und

egel, das aus dem dreiſtöckigen Verwaltungsgebäude und
mehreren leichten Gebäuden beſteht, entſtand geſtern vormittag
um 8 Uhr in einem der Gebäude durch Entzündung einer
Rakete eine Exploſion der dort lagernden Leuchtſterne, die für
Signalzwecke gebraucht werden. Es wurde das Dach abgedeckt
und der Raum brannte total aus. Zehn in der Abteilung be-
ſchäftigte Arbeiter erlitten leichte Verletzungen. Die Feuerwehr
des Jnſtituts löſchte den Brand in verhältnismäßig kurzer Zeit,
doch iſt der Materialſchaden ſehr erheblich.

Schutz der reiſenden Mädchen. Auf Anregung des Jnter-
nationalen Londoner Kongreſſes gegen Mädchenhandel 1913 hat
ſich in Kaſſel unter dem Vorſitz der Fürſtin Marie zu Er-
bach und des Prälaten Müller-Simonis, den Vorſitzen-
den der beiden Jnternationalen Verbände der Freundinnen junger
Mädchen und des Katholiſchen Mädchenſchutzes ein deutſcher Aus
ſchuß für Schiffsfürſorge konſtituiert, der den Schutz der nach
Ueberſee reiſenden Mädchen bezweckt.

Zur geplanten Abſperrung der Groß-Glocknergruppe. Der
in Wien verſammelte Hauptausſchuß des und öſter-
reichiſchen Alpenvereins hat in der Angelegenheit der geplanten
Abſperrung eines Teiles der Groß-Glocknergruppe eine Er-
klärung beſchloſſen, worin er gegen die Maßnahmen, welche die
idealen und materiellen Jntereſſen weiter Kreiſe zu verletzen
geeignet wären, ent ſchiedene Verwahrung einlegt, es
als Pflicht betrachtet, dieſer Eingriff mit allen zuläſſigen Mitteln
abzuwehren und alle kompetenten Organe um Unterſtützung
in ſeinem Vorgehen erſucht.

Da kann ſie recht haben! Eine Leipziger Zeitung ſchrieb
bei Empfehlung von Grimms Kindermärchen folgendes: „Dieſe
Kindermädchen gehören noch heute zu den ſchönſten Schätzen des
deutſchen Volkes, ſie ſind ſelbſt für reifere und bejahrte Männer
ein Gegenſtand des Entzückens.“
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pPfingſtblumen.
Wie das Volk, je nach der Provinz, verſchiedene Oſterblumen

kennt, ſo hat es auch beſtimmte Pfingſtblumen, die immer, mag
Pfingſten fallen wie es will, da ſind. Jhre Zahl iſt bedeutend

rößer, als die der Oſterblumen, wie es bei der vorgeſchrittenen
Jahreszeit natürlich iſt. Aber unabhängig von dieſer durch die
Jahreszeit bedingten Mannigfaltigkeit der Pfingſtblumen iſt es
der Volksgeſchmack, der hier dieſer, dort jener Blume die Ehre
zuerkennt, Pfingſtblume zu heißen. Nur ſo läßt es ſich erklären,
daß nicht dieſelbe Pflanzenart an zwei Orten Pfingſtblume ge
nannt wird, obwohl ſie an beiden vorkommt. So blühen in öſt-
lichen Deutſchland z. B. auf feuchten Wieſen das Schaumkraut
und die Sumpfdotterblume Jahr für Jahr gerade zu Pfingſten
ſehr reichlich, und doch nennt ſie hier niemand Pfingſtblumen,
während ſie in Oſtfriesland und Oldenburg dieſen Namen
führen. Daß auch die Bodenverhältniſſe bei der Namengebung
ein Wort mitzuſprechen haben, lehrt ein Blick auf die ver
ſchiedenen Pfingſtblumen. Jn Gegenden mit reichen feuchten
Wieſen ſind es die erwähnten Wieſenpflanzen, in dürrem Heide-
land rühmen ſich Färbeginſter und Beſenpfriem des Vorzugs,
Pfingſtblume zu heißen, in laubwaldreichen Gegenden iſt das
zweiblätterige Maiblümchen (Majanthemum bifolium) die be-
vorzugte Pfingſtblume. Für die Königin der Blumen, die Roſe,
iſt die Jahreszeit noch zu früh, ſie erſcheint erſt im Juni. Aber
das Volk will ſie nun einmal nicht miſſen, es will Roſen zu
Pfingſten, und da es keine hat, tauft es einfach andere Blumen,
die äußerlich in der Form einige Aehnlichkeit mit dieſer ſchönſten
Blume haben, Pfingſtroſen. Vor allem iſt es die prächtige
Päonie, die ziemlich verbreitet in Deutſchland den Namen
Pfingſtroſe führt. Daneben tritt uns aber noch, namentlich im
Unterharz, die Trollblume (Trollius europaeus) als Pfingſtroſe
entgegen. Ein anderes Beiſpiel liefert die Pfingſtnelke (Dian
thus caeſius), die in Augsburg und Bern dieſen Namen führt.
Auch die Roßkaſtanie erfreut ſich beſonderer Beziehungen zum
Pfingſtfeſte: Pfingſtkerzen hat man ihre Blüten ſinnig genannt.
Pfingſtviole heißt die mildduftende Nachtviole (Heſperis matro-
nalis). Daß nicht nur die Blumen, ſondern auch das Laub
mancher Pflanzen im Volke einige Beziehungen zum Pfingſtfeſte
hat, das lehren die Pfingſtmaien, unſere Birke, die am Pfingſt
feſte jedes Haus ſchmückt, der Pfingſtlattich, der in Thüringen
eine große Rolle ſpielt, und die Pfingſtorgel, der Kalmus.

Kurorte und Reiſen.
Das Anhaltiſche Eiſenmoorbad Lindau i. A. Bahnſtation

der Strecke Berlin Nordhauſen von Berlin über Wannſee in
216 Stunden, von Magdeburg in einer Stunde zu erreichen, hat
von Jahr zu Jahr ſeinen guten Ruf als hervorragendes Heilbad
bewährt. Wieviel Leidende, die anderswo vergeblich Hilfe geſucht,
haben mit fröhlichem und dankbaren Herzen Lindau verlaſſen.
Die überraſchendſten Erfolge ſind durch Benutzung des an Moor-
extrakt ganz beſonders reichen Moores von Lindau erzielt worden,
vor allem bei Rheumatismus in den verſchiedenſten und hart-
näckigſten Formen, ſowie bei Gicht, Jſchias, Frauen und Nerven-
leiden. Die Lage des von herrlichen Waldungen und ſaftigen
Wieſen umgebenen Ortes bietet beſonders Großſtädtern einen
ruhigen, erquickenden, ländlichen Aufenthalt. Die Preiſe für
Unterkunft und Verpflegung ſind billige. Die Bewirtſchaftung des
Kur und Penſionshauſes „Villa Waldfrieden“ in idylliſcher Lage
unmittelbar am Bade und Walde übernimmt vom 10. Juni an die
Verwaltung des Bades. Penſionspreis inkl. Zimmer 4--5 Mk.
pro Tag, auch billiger. Jm Orte 2,75--4 Mk. pro Tag. Proſp.
und Heftchen über Heilerfolge überſendet gern die Badeverwaltung.

Saiſoneröffnung des Thermalbades Hofgaſtein. Jm
ſchmucken, ſo lange verkannten Kurorte des Gaſteinertales,
Thermalbad Hofgaſtein, das zwar in dieſer Zeit erſt Vorſaiſon
haben ſollte, herrſcht gegenwärtig ſchon ein Leben und Treiben,
wie in der Hochſaiſon. Hierzu trägt wohl hauptſächlich ſeine
ſo günſtige Lage bei, die es ermöglicht, wenn anderswo
Schneetreiben herrſcht, hier ſchon den milden und ſo ſchönen
Hochgebirgsfrühling zu genießen. Zwar war auch hier der An
fang Mai nicht ganz ſo ſonnenhell, wie man ihn gerne hätte,
aber trotz Regen war eine ſtete Temperatur von 15 bis 18 Grad
Celſius. Die bis jetzt erſchienenen Kurliſten weiſen bereits eine
Frequenz von 900 Perſonen auf. Die Nachfragen nach Kur
gebrauch laufen zahlreich ein und laſſen eine ſtarke Saiſon er
hoffen, die Hofgaſtein, welches keine Mittel ſcheut, um dem Kur
publikum alles zu bieten, was von einem Kurort verlangt werden
kann, wohl zu gönnen iſt. Mit 1. Juni wird die Kurkapelle
unter ihrem beliebten Kapellmeiſter Toni Eiſenkolb wieder ihre
Weiſen ertönen laſſen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Das Urteil im Göttinger Bankprozeß. Verurteilt wurde:

1. der frühere Bankdirektor Hermann Riepenhauſen in
Göttingen wegen Bilanzverſchleierung in zwei Fällen zu 2000
Mark Geldſtrafe und wegen Vergehens gegen die Konkursordnung
100 Mk. Geldſtrafe; 2. der frühere Bankdirektor Victor Reeſe

in Göttingen wegen derſelben Vergehen zu den gleichen Geldſtrafen. u beiden Fällen tritt, ſofern die Geldſtrafe nicht ein
zutreiben iſt, für je 10 Mk. ein Tag Haft ein. Bei dem Urteile
iſt das Verfahren wegen des Riepenhauſen und Reeſe zur Laſt
gelegten Differenzhandels mit Börſenpapieren abgetrennt, das
erneut zur Verhandlung kommt. Der Antrag des Staatsanwalts
auf Haftentlaſſung von Riepenhauſen und Reeſe wurde vom
Gericht abgelehnt. Der Angeklagte Kauffmann in
Göttingen wird freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte für
Riepenhauſen 2 Jahre Gefängnis, für Reeſe 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und für Kauffmann 3 Monate Gefängnis, außerdem
für jeden der drei Angeklagten 1000 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Das Schwur-
gericht in Peſt hat die Wirtſchafterin Kobori und ihren Ge
liebten, den Bäcker Guſtav Nick, der auf Anſtiftung der Kobori
deren Dienſtherrin, die der Halbwelt angehörige Turcſan, er
würgte, worauf beide die Leiche in einem Reiſekorb in die
Donau warfen, zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

CLandwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für das Herzogtum Anhalt.
Einladung zur 15. Plenarverſammlung der Landwirtſchafts

kammer. Auf Grund des S 17, Abſatz 2 des Geſetzes betreffend
die Errichtung einer Landwirtſchaftskammer für das HerzogtumAnhalt, und des S 1 dex Geſchäftsordnung ladet der Vorſthende

der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt die Mit
glieder der Kammer zur Teilnahme an der 15. Plenarverſamm-
lung ein, die am 5. Juni vormittags 11 Uhr im „Bahnhofshotel“
in Deſſau ſtattfindet.

Generalverſammlung der anhaltiſchen landwirtſchaftlichen
und zweckverwandten Vereine. Die Mitglieder der an die Land
wirtſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine ſowie Freunde der
Landwirtſchaft ladet der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Anhalt zur Teilnahme an der Generalver-
ſammlung der anhaltiſchen landwirtſchaftlichen und zweckvex-
wandten Vereine für den 10. Juni vormittags 11 Uhr nach dem
„Großen Gaſthof“ in Ballenſtedt ein.
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Maul und Klauenſeuche. Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt
iſt der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche vom Schlachthofe
in Leipzig am 26. Mai 1914 gemeldet worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Kaiſer“

mit dem Chef der detachierten Diviſion und S. M. S. „König
Albert“ am 27. Mai in Porto Grande (St. Vincent), S. M. S.
„Breslau“ am 28. Mai in Alexandrette, S. M. S. „Loreley“ am
28. Mai in Galatz, S. M. S. „Geier“ am 28. Mai in Dares-
ſalam, S. M. S. „Grille“ am 28. Mai in Kiel (ab 2. Juni).

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
29. Mai. Angekommen: „Jllyria“ 25. Mai in Valparaiſo.
„Syria“ 27. Mai in St. Thomas. „Prinz Adalbert“ 28. Mai in
Philadelphia. „Venetia“ 28. Mai auf der Elbe. „König Friedrich
Auguſt“ 28. Mai auf der Elbe. „Palatia“ 28. Mai in Oporto.
„Dania“ 28. Mai in Veracruz. „König Wilhelm II.“ 28. Mai in
Buenos Aires. „Aleſia“ 28. Mai in Suez. „Frankenwald“
28. Mai in Puerto Mexiko. „Preſident Lincoln“ meldet drahtlos,
daß er am 1. Juni in Cuxhaven eintreffen wird. „Jnkula“
28. Mai in Galveſton. „Braſilia“ 28. Mai in Schanghai. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 28. Mai in Santos. „Corcovado“ 29. Mai in
Smhyrna. „Steigerwald“ 29. Mai in Havre. Abgegangen:
„Spreewald“ 27. Mai von St. Thomas. „Pruſſia“ 28. Mai von
Teneriffa. „Corcovado“ 28. Mai von Galata. „Schwarzburg“
28. Mai von Singapore. „Batavia“ 28. Mai von New-HYork.

Kronprinzeſſin Cecilie“ 28. Mai von Gijon. „Habsburg“ 28. Mai
von Funchal. „Granada“ 28. Mai von Cuxhaven. „Holſatia“,
29. Mai von Cuxhaven. „Sieglinde“ 28. Mai von Parahiba.
„Goldenfels“ 28. Mai von Kobe. „Palatia“ 28. Mai von Oporto.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. Mai. „Main“ Mittwoch von Baltimore abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich Donnerstag von Cuxhaven abgeg. „Frankfurt“ Don-
nerstag in Rio Grande do Sul angek. „Scharnhorſt“ Donnerstag
in Sydney angek. „Rhein“ Donnerstag von Bremerhaven abgeg.
„Helgoland“ Donnerstag von Yokohama abgeg. „Prinzeß Jrene“
Donnerstag von Genug abgeg. „Kleiſt“ Donnerstag von Genua
abgeg. „Prinzeß Alice“ Donnerstag in Genua angek. „Greifs-
wald“ Donnerstag in Amſterdam angek. „Bremen“ Donnerstag
von NewYork abgeg. „Altair“ Donnerstag in Hongkong angek.
„Sierra Ventana“ Donnerstag in Antwerpen angek. „Mark
Donnerstag Dover paſſiert. „Erlangen“ Donnerstag von Funchal
abgeg. „Schleswig“ Donnerstag von Villagarcia abgeg. „Sig-
maringen“ Mittwoch von Singopore abgeg.

Qualität, micht

soll bei der Wahl eines Reifens
bestimmend sein. Lin guter Reifen
Kostet zwar gutes Geld, dafür hält
er aber auch länger. Wenn Sie

fahren, haben Sie diesen „guten“
Reifen. Sein Weltruf wurde durch

Qualität begründet.

(ontinental-(aoutehoue- u. Gutta-Perehba-(o., Iannover.

Personal 12000.

ontinemntal
Pneumatik

Die Reichskerone- Aner Uhr

die meistge kaufte Taschenulhr

WoermannLinie. Hamburg, 29. Mai.
mann“ Freitag Cuxhaven paſſiert. Hans Woermann“ Donners
tag von Monrovia abgeg. „Henny Woermann“ Mittwoch von
Lagos abgeg. „Renate Amſinck“ Mittwoch von Lagos abgeg.
„Emmy Arp“ Donnerstag von Sierra Leone abgeg. „Otavi“
Donnerstag von Libreville abgeg. „Eliſabeth Brock“ Freitag
Dover paſſiert.

Börſen- und Handelsteil.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Die Witterungsverhältniſſe geſtalteten ſich in der Berichts

woche ſehr ungleichmäßzig. ährend in einem großen Teile des
Reiches nach einer Periode warmer, trockener Witterung reich
liche Niederſchläge erfolgten, die dem Wachstum der Pflanzen
ſehr förderlich waren, machte ſich in verſchiedenen öſtlichen Ge
bieten auch in der Beri ein Mangel igkeitbemerkbar. Wenig ge

Feuchtigkei

k regnet hat es namentlich in Schleſien, wo
infolgedeſſen vielfach über den Felderſtand geklagt wird, auch in
Oſt und Weſtpreußen, ſowie in der öſtlichen Hälfte der Provinz
Poſen haben ſich die Saaten aus dem gleichen Grunde nicht
überall zur Zufriedenheit entwickelt. Sonſt iſt der nach den
warmen Tagen eingetretene Regen für die Pflanzenwelt von
großem Nutzen geweſen, nur für den Roggen, namentlich auf
leichten Böden, kam er ſchon zu ſpät. Der Stand dieſer Frucht
iſt zum großen Teile dünn, das Stroh meiſt kurz, und da die
Blüte bevorſteht, ſtellenweiſe ſogar ſchon begonnen hat, ſo iſt
jetzt warmes, trockenes Wetter erwünſcht. Günſtiger lauten die
Berichte im allgemeinen über die Weizenfelder, die bei genügen-
der Feuchtigkeit wieder ein friſcheres Ausſehen bekommen haben;
gelbe Stellen wurden nur noch in Schleſten und Weſtpreußen
besbachtet, in den übrigen Gebieten ſind ſie e oder
gänzlich verſchwunden. Die Sommerſaaten haben überall,
wo es nicht an Feuchtigkeit fehlte, befriedigend weiterentwickelt,
nur zeigt ſich viel Unkraut, deſſen Bekämpfung durch Näſſe er

ſheg ben ver er gen u seginnt, i im allgemeinen.die Wieſen nicht überall nach Wunſch entwickelt, namentlich
geklagt, daß das Untergras fehlt. Die Rüben kommen gut vorwärts, doch iſt trockenes Wetter nötig, um die eeſuedigen
Kulturarbeiten vornehmen zu können. Der Aufgang der Kar
toffeln vollzieht ſich durchweg zufriedenſtellend.
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Diskonto Geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung
waren insgeſamt 523 Kommanditiſten mit 84 654 Stimmen ver
treten. Die Anträge der Verwaltung auf Verſchmelzung mit
dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Köln und auf Er
höhung des Grundkapitals von nom. 225 000 000 Mark auf nom.
300 000 000 Mark um nom. 75 000 000 Mark mit Gewinnberech
tigung vom 1. Januar 1915 ab wurden einſtimmig genehmigt.

Das ausländiſche Kapital in Rußland. Jn Preſſe iſt
in letzter Zeit mehrfach eines Beſchluſſes des ruſſiſchen Miniſter
rates Erwähnung getan worden, durch welchen, wie man an
nahm, die Mitwirkung von Ausländern und von Jsraeliten in der
Verwaltung ruſſiſcher Aktiengeſellſchaften beſchränkt werden ſollte.
Mit bezug hierauf teilt uns eine erſte ruſſiſche Bank mit, ſie ſei
auf Grund guter Quelle zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
in Rede ſtehende im Miniſterrat noch unter dem Vorſitz des Grafen
Kokowtzow am 3./16. Januar gefaßte Beſchluß den Charakter
einer Regierungsinſtruktion für die Beſtätigung der Statuten neuer
Geſellſchaften trage, jedoch nicht in einer für Ausländer und Js-
raeliten ungünſtigen Weiſe Anwendung finden werde, umſomehr,
da die jetzige Regierung ſich des Wertes des ausländiſchen Kapitals
n der wirtſchaftlichen Entwicklung Rußlands vollſtändig bewußt
ei.
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W ehmen Sſe (ot14täglieh ein Likörgläschen Dr. Hommel's Haewa-
togen unmittelbar vor der Hauptmwablzeit! Ihr Appetit
Wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die Körper-
lichen Kräfte werden gehoben. Warnung: Man vVer-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel,.

Deutschen Fabriſcats.Prels

zufriedengestellt.

Patentanwalt

Eyck
Halle a. S., 2797

Leipzigerstr. 56. Tel. 3457.
MAagdeburg:Kaiserstr. 42 a. Tei 1335.

Alle Diejenigen, w
zurückzusenden, habe sich mir gegenüber sehr zufrieden ausgesprochen
über das freundliche Entgegenkommen von Ihrer Seite und

eine Bestellung machen zu Rönnen.“
Die wahkrheitsgetreue Wiedergabe des obigen Schreibens des Flerrn P. R.

in Halle a. Saale ist beglaubigt in Villingen am 28. Mai 1914 durch das
Groß herzogl. Bad. Notariat I.

Von etwaigen ferneren böswilligen Konkurrenzangriffen bitten wir unsere
verehrl. Kundschaft uns Kenntnis zu geben, um nötigenfalls ihre Interessen
durch Ftablierung einer eigenen Filiale in Halle zu sSchützen.
Manufaktur,, Ideal“, c. m. b. Dillingen in Bag.

Ein Kuncke aus Halle,
der Hunderte unserer Taschenuhren nachbestellte, schreibt uns unaufgefordert
über die Angriffe der Konkurrenz gegen unser System des Verkaufs unserer
bekannten Reichskrone-Vhren zu Engros-Preisen

„lck für meine Person hann aber nicht sagen, dass diese Uhren, wie
ich selbige von Ihnen erhalten habe, für denselben Preis in genannten
Geschäften (in Halle zu haben Sind allen fehlen die 40 Rabatt.

gezwungen waren, Ihre Vhren zur Reparatur

le Sind
In einigen Tagen denke ich trotzdem Ihnen wieder

gez. P a R.

(9112

Gegen

VIVBEBERVCII-DIVBEBSTAHI-
namentlich während der

REBEISEDPFITschützt man sich am besten durch Versicherung. DieLEIPTIGER FEUPBR W n s ar
versichert Hauetaitun en im Werte

bis zu Mk. 6000 zu einer Pauschalprämie von Mk. 3.-

v 9 v m. v 9 Nv 9 l 9 L M 9 v 15.-d x 30 000 v iVertreter: G. H. Fiüscher, Alte Promenade 26.
A. Pressler, Blücherstr. 5.
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Kursbericht de Vereinigung Faleſcher Bankfirmen.
vom 30. Ma

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. Sinslauf wo
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar iv1s verſchied.

do. do. 1935 u. 4 98,906z h. berſchieb. 7000. do. et 7 574 o Schazanweiſung p. 1917 s o 32200o. auslosbar do. 4 2323240849 Preuß. konſ. Anleihe, untkündbar 1918 verſchied. 238.700

z e7 o. e 7 7e eHalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. 3 n an eHalleſche Theater Anleihe von 1883 4 do. o a 3
Halleſche StadtAnleihe von 1886 do. z 232408do. do. von 3892 e u. 3 un 95, 750do. do von 1900 Serie i e u. 3 89.000do, do. von 1900 W u. r 36.008do. do von I805 n. 4 238.908éthüiſche go Wzif 6 von V à u. 4 26ologiſcheGarten- AnleiheAkener Stadt ele i he r z 33.008Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901 u. o 232de v. 1893 u. 1901 in do 33208o. h 9 e55 do. m r i50 h b do. /io

o. do. v. 1908 u. 1910 verſchied.dalberſtadter StadtAnleihe 1891. zu .006do. do. 1897 u. iso3 verſchied. 388,Leipziger Stadtanleihe v. 1908. w.Naumburger StadteLinſeide 1889. s W nie 88,000
do. do. iv97 u. v9 do. s 2338,908n rhäuf Stalin re rvor er StadtAnleihe von 1908 o 4Weiße ſelfer Stadtanlei e von 1887 n /7 35880

o. von 1909 0 D. 4Berbſter Stadtanleihe ELLLIIIIBD Du i en 87,50G
Pfandbriefe.

n Zentral Pfandbriefe h u. W 4 7 7 94,506
o. 0 edo. do. e 9000 z 2 77,00BMagdeburger Pfandbriefe do. 90Sag ſiſche Jandſchaftliche Pfandbriefe do. 4 100,506

do. do. do. neue do 4do. do. do. o do. 82 e T Tdo, do. do. h do. 3 2 72Sächſiſche Nentenbriefe 200207000 verſchied v T T
o. o 7eigſſche Provinzial Anleihe ve, 3 3233,226

UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) u. i 594,900
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn e oe es u. 0 z x D.do, do. von 1900 u. a 95.750do. do. von 1911 i u. y 4 95,756

BergwerksAuleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u, o 32.50

do. o. unk. 1914 u. h 927900dalleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſeüſchaft do. 2750do do. do. rüchz. 16290 u. l 5 (102,900Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. i u. 4 26.,256
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter do, i 94,006
Sewettgaß r e J do, 5 un 9700ewer a ute o un -Anl 2 u. z 5Gewerkſchaft Leonhardt b. e kkrcene. b do. u 000
Gewerkſchaft Veſta 5 9 Oblig. 5 33.00bGrube Auguſte bei Bitterfeld. h u. Ah 28,500do. do. rückz. 102 90 u. 95,606Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 i u. 2 r l 7 l.

wo do. von 1908 do. 4 2566 o06do. do. von 1908 do. b 75do. do. von 1911 u. 96 00BNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am. u. -294,256
do do. Hyp. Anl.. räckz. 1025) e u, i b 7727A. Riebeckſche MontanwerkeObl., r. 102 0 i u. 4 0099,006

Sächſ.Thür, BraunkohlenVerw. u. 4 96,000n en n e u neo. r 7 9 77Waldauer Brannkopieh, n Vio e u 95,006
o o, rückz. 102 do e 98.000WerſchenWeißenf. Braunk.Linieihe v. 18550 u. 95,006
do. do. v. 1898 u, 4 95,000o rno. rückz, o i 5zeiter Paraffin u. Solarölfabrik r b 7 z 250

do. do. do. rückz, 10207, do. 4 98,756
Anleihen iuduſtr. Geſellſchaften.AUmmendoörfer n ſGaften. en 294,506

o, do. rückz. 103 o 101,006Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 108 do i eCröllwitzer Papier abrik Hypothekenanleihe do 4 94,500
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 90 do 4 (100,00b6Eilenburger Kattun angfatiur Hyp.Anl.

rüdzahlbar mit 102 u. l h 97,750Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. nl,

rü zahlbar mit 102 9 III do. 4 99,000Eiſenwerk Schaſſtedt Obl.r. m. 101 do. e 74,000Fabrik landw. r F. Zimmermann it. Co.,
h rü z. 103 e eeeeeeese008e8 do. 4 ne 94,000rhütte Hyp. -Anl., unkündb. b. 1915 do. 4 383.006

Gottfried Lindner Hyp. Llnl., rückz. 10290 do. 4 699,356
Gottfr. LindnerAnk. v. 1913, do. n u. l a 558.256

Bauk-Aktien. äftsjahr nhalleſcher Bankverein Geich mejah Kr t en v e 150,500
Spar und Vorſchußbank. 71 458 45 45284,006

BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk, Jnd.Llkt,. 0 0 0 10, 00B

do. do. do. Vorz. do. o 0 0 77Halleſche Pfännerſchaft Akt.Geſ. s 9 8 V. 135,50b
Riebeckſche Montanwerke, A. 275 12 12 12186,000WerſchenWeißenf. Braunk. l. G. A 1111 11 180,256

do. D do. 4nung nd uſtriteLktien.
mwmendorfer Papierfabrik 1 30 376,006Bernburger Maſchinenfabrik 5 z 7 d

Cröllwitzer Papierfabrik 12 9 10 180,506Cönnerner Malzfabrik. röf 8 8 10 160,006Eilenburger KattunManufaktur 3 5 4 73.006Eiſenwer Brünner 5 0 2 7L er Zuckerfabrik 150 11 147,006Halleſche Aktienbierbrauerei. 10 0 2 247,00Bdo. Maſchinenfabrik 32 so 28sdo. PortlandZement. e s 6 85 26,90BHildebrandſche Mühlenwerke 8 11 9 i 162, 0CBKörbisdorfer Zuckerfabrik 1032 2 7arltanſereüte Dr. 11000 i 13 0 656,00BKyffhäuferhütte Nr. 1001-—2500 4 130 35,00b6Landsberger Malzfabrik 18 9 10 8 130,006Gottfried Lindner III 4 7 8 8 144,006Niemberger Malzfabrik o 8 0 85,500Rienburger Schloßmälzerei o 6 4 85,006W. Rauchfuß Brauereien. 240 4 5 100,00bWegelin u. Hübner e eeeeeeeeeeeegegeoee 1 12 13 9V TZimmermann u. Co. u 5 5 s Vo. orö Akt. o 5 5 s VZeitzer Maſchinenfabrik r 18 2020zZuckerraffinerie Halle e 10 15 3 16 171,000
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

dalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 3 z
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Aitteldeutsche rrivat Bann, risis Halle a. S.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

Tages-Markktberichte.
L Weltmarkt, Berlin, 29. Mai, Tägliche Börſennotierungen auf

zem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Mai 214,00,
Juli 214,25. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 172,00, Mai 163,15,
Chicago Northern I Spring, Mai 152,80, Juli 134,10, Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 165.00. Paris Lieferungsware Mai 237,75,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 226,20. Odeſſa Ulka 925 2 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Lieferungs
ware Juli 163,75. Roggen: Berlin 712 gr Mai 176,50,
Jnli 172,75. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr Mai 169,25, Juli 168,75. Mai s Berlin Lieferungs
ware Mai Chicago Lieferungsware Mai 116,70, BuenosAires
Lieferungsware Juli 91,70.

Konkurſe.
Schiffskapitän Otto Wernecke in Magdeburg. Zigarren-

händler Friedrich Kah ler in Magdeburg. Kaufmann Otto Ader-
hold in Merſeburg. Jngenieur Arno Köhler in Droyſſig bei
Zeitz. Schuhmachermeiſter Albert Berger in Cöthen. Maurer-
meiſter Max Werner in Altenburg.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 29. Mai 1914 Schlepper
Nr. 470, Steuermann Lauenroth, mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 30. Mai. Sofort: Hamburg 9,80, Magdeburg

9.95 4. Februar-März 1915: Hamburg 10.26, Magdeburg
10,35 Februar-März 1916: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 Tendenz feſt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 29. M. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdebueg,
netto Kaſſe 18,25 18,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 29. Mai. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl,
Mai-Juni 18,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Rordhauſen, 29. Mai. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Litr.) 92,50--92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
dere vier Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 29, Mai. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz: feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 21 Mk., Mai 31 G., Mai Juni 31 G. inkl. Eiſenband
Spiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 29. Mai Spiritus ſtetig, Mai 42,00, Juni 42,50,
Juli-Auguſt 42,00, September- Dezember 42,75.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

gemäß S 12 Abſatz 3 des Geſetzes zur Verhütung von Hochwaſſer
gefahren vom 16. Auguſt 1905 (Geſ.-S. S. 342).

Die Aufſtellung des Verzeichniſſes der Waſſerläufe in der
Provinz Sachſen, auf welche der S 1 des Geſetzes zur Verhütung
von Hochwaſſergefahren vom 16. Auguſt 1905 Anwendung finden
ſoll, iſt beendet und ſind ſämtliche Verzeichniſſe von mir end-
gültig feſtgeſtellt.

Magdeburg, den 4. Mai 1914.
Der Oberpräſident.

J. A.: gez. Frhr. von Maltzahn.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe V Nr. 1 bis 8 zu den 4prozentigen
Prioritätsobligationen I. Emiſſion der Braunſchweigiſchen Eiſen
bahngeſellſchaft über die Zinſen für die Zeit vom 1. Juli d. Js.
bis zum 31. März 1918 werden vom 8. Juni d. Js. ab aus
gereicht, und zwar: durch die Kontrolle der Staatspapiere in
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94; durch die Königliche See-
handlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Mark
grafenſtraße 46 a; durch die Preußiſche Zentrab-Genoſſenſchafts-
kaſſe in Berlin C. 2, Am Zeughaus 2; durch Fämtliche preußiſchen
Regierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen
und hauptamtlich verwalteten Forſtkaſſen; durch ſämtliche
Reichsbankhaupt- und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit
Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbanknebenſtellen.

Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Ab-
hebung der neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
ſcheine (Talons) den Ausreichungsſtellen einzuliefern ſind,
werden von dieſen unentgeltlich abgegeben. Der Einreichung
der Obligationen bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen oder bis zum
8. Juni 1915 nicht zur Abhebung der neuen Zinsſcheine benutzt
ſind.

Berlin, den 9. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Biſchoffshauſen.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver9145)
ſchreibungen der dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihe von 1894
über die Zinſen für die zehn Jahre vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni
1924 nebſt den Erneuerungsſcheinen für die folgende Reihe
werden vom 8. Juni d. J. ab ausgereicht, und zwar: durch die
Königlich Preußiſche Kontrolle der Staatspapiere in Berlin
SW. 68, Oranienſtraße 92,/94, durch die Königliche Seehandlung
(Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 46 a,
durch die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin C. 2,
Am Zeughauſe 2, durch alle Reichsbankhaupt- und Reichsbank-
ſtellen und alle mit Kaſſeneinrichtung verſehenen Reichsbank-
nebenſtellen, durch alle preußiſchen Regierungshauptkaſſen, Kreis-
kaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und hauptamtlich verwalteten
Forſtkaſſen; ferner in Bayern durch die Königliche Hauptbank in
Nürnberg und ihre ſämtlichen Filigalen; an Orten ohne Reichs-
bankanſtalt: in Sachſen durch die Königlichen Bezirksſteuer-
einnahmen, in Württemberg durch die Königlichen Kameral-
ämter, in Baden durch die Mehrzahl der Großherzoglichen
Finanz und Hauptſteuerämter, in Heſſen durch die Großherzog
lichen Bezirkskaſſen und Steuerämter, in Sachſen-Weimar durch
die Groß herzoglichen Rechnungsämter, in ElſaßLothringen durch
die Kaiſerlichen Steuerkaſſen, in den übrigen Bundesſtagten
durch verſchiedene von ihnen bekanntgegebenen Kaſſen. Formu-
lare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die zur Abhebung der
neuen Zinsſcheinreihe berechtigenden Erneuerungsſcheine einzu-
liefern ſind, werden von den vorbezeichneten Ausreichungsſtellen
unentgeltlich abgegeben. Der Einreichung der Schuldver-
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur
dann, wenn die Erneuerungsſcheine abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 8. Mai 1914.
Reichsſchuldenverwaltung.

von Biſchoffshauſen.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe III Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver-
ſchreibungen der preußiſchen konſolidierten 3proz., vormals
4prozentigen Staatsanleihe von 1894 über die Zinſen für die
zehn Jahre vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1924 nebſt den Er-
neuerungsſcheinen für die folgende Reihe werden

vom 8. Juni d. J. ab
ausgereicht, und zwar: durch die Kontrolle der Staatspapiere in
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, durch die Königliche See-
handlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin W. 56, Markgrafen-
ſtraße 46 a, durch die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchafts-Kaſſe in
Berlin C. 2, Am Zeughauſe 2, durch ſämtliche preußiſchen Re
gierungshauptkaſſen, Kreiskaſſen, Oberzollkaſſen, Zollkaſſen und
hauptamtlich verwalteten Forſtkaſſen, durch ſämtliche Reichsbank-
haupt und Reichsbankſtellen und ſämtliche mit Kaſſeneinrichtung
verſehenen Reichsbanknebenſtellen. Formulare zu den Verzeich-
niſſen, mit welchen die zur Abhebung der neuen Zinsſcheinreihe
berechtigenden Erneuerungsſcheine (Anweiſungen, Talons) den
Ausreichungsſtellen einzuliefern ſind, werden von dieſen unent-
geltlich abgegeben. Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn
die Erneuerungsſcheine abhanden gekommen ſind.

Berlin, den 23. Mai 1914.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Warnecke. 18872

5 Ubr ſoll im Großeſchen Gaſt

Handelskammer zu Halle a. d. S.
Die Mitglieder der Handelskammer werden zur Teilnahme

an einer Gesamtsitzung eingeladen, welche amn Mittwoch. den 3. Juni, vormittags 10* Uhr
im Sitzungssaale der Handelskammer Pranckestrasse 5
stattfinden wird.

TagesordnungOeffentliche1. Oeffentliche Anstellung und Beeidigung von Sachverständigen.
2. Bericht über die r der Abrechnung des Handelskammer-

haushaltes für 1913 und den Stand der Stiftungsfonds. Bericht-
erstatter: Herren Leister und Manschewski.
Vorschàätzungen der Ernte. Berichterstatter: Herr Hoeltz.
Beobachtungen des Grundwasserstandes in der Provinz
Sachsen. Berichterstatter: Herr Bergrat Fabian.
Anträge, Mitteilungen, Verschiedenes.

Geschlossene Sitzazung:Ausscheiden eines Mitgliedes, Beschlussfassung wegen der
Ersatzwanhl.
Feststellung des Jahresberichtes für 1913.
Vertrauliche Mitteilungen und Verschiedenes.

Die Handelskammer.
Steckner, Roediger.

9140)] Dr. Pfahl.Bekanntmachung.
Nach dem Ortsſtatut über die Regelung der Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe darf am erſten Pfingſtfeiertag ein Geſchäftsver-
kehr in den offenen Verkaufsſtellen ſtattfinden 1. in der Zeitungs-
ſpedition von 4—-9 Uhr vormittags; 2. im Handel mit Milch von
5--914 Uhr vormittags und von 1135 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags, ſoweit jedoch der Handel mit Milch ſowie Butter und
Käſe im Umherziehen ausgeübt wird: von 5 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags; 3. im Handel mit Back- und Konditorwaren
von 5 bis 93 Uhr vormittags und von 1126 Uhr vormittags bis
12 Uhr mittags; 4. im Handel mit Fleiſch- und Wurſtwaren,
Grünwaren, Gemüſe und Obſt von 7 bis 926 Uhr vormittags,
5. im Handel mit Blumen von 716 bis 935 Uhr vormittags und
von 1138 bis 12 Uhr mittags. Der Handel mit anderen als den
vorgenannten Waren iſt nicht geſtattet. Am 2. Pfingſtfeiertag
findet der Handelsverkehr wie an den gewöhnlichen Sonntagen
ſtatt.

Halle, den 20. Mai 1914. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus am

Montag, den 1. Juni 1914 (2. Pfingſtfeiertag), vormittags
von S 9 Uhr geöffnet.Hakle (Saale), den 27. Mai 1914. Königliche Standesämter.

e e i

53 BüchereinrichtungenBücher Revisionen,. Abschlüsse, Ordnen,
Anfertigung von Bilanzen, Gutachten, Steuer Reklamationen,
Uebernahme v. Liquidationen, Gründung von G. m. b. H. u. Akt. -Ges.
Spezialität: Konkursvermeidung durch aussergerichtlichen
Vergleich, Gläubiger-Arrangements übernehme unter strengster

Diskretion, auch auswärts. Ia. Referenzen. 2821

Gustav Schlüter, e rn
e e

88

S S 99

e v 95 eTierſchan edes Kreiſes Weißenfels S ein Droyßig am 4. und 5. J eauf dem Schützenplatze, verbunden mit G S Sügel, Bienen u. Kaninchenzucht, ſowie Aus hteüung landw. Maſchinen, Geräte, Produkte Sonderausſtellung: Elek
trizität in der Landwirtſchaft. Ehrenvorſitzende: Se. Durchlaucht Prinz
Heinrich von Schönburg-Waldenburg auf Schloß Drovßig und Kgl. Landrat
von Richter, Weißenfels. Ausſtellungsplatz ca. 5 ha.
Die Land wirtſchaftlichen Vereine des Kreiſes Weißenfels.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen in Beeſen-

ſtedt, Cloſchwitz, Schwittersdorf und Zörnitz ſoll am
Donnerstag, den 1. Juni d. Js., nachmittags 3 Ubr

im Spelligſchen Gaſthofe bierſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung verpachtet werden. Beeſenſtedt iſt Station der Halle-
Hettſtedter Bahn.

Beeſenſtedt, den 25. Mai 1914.
Bernhard Nette. Martin Nette.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der Rittergüter Venkendorf-

Delitz a. B., Beuchlitz und Kl. Lauchſtädt ſowie der Domäne
Lauchſtädt und der Straße Dörſtewitz- Kl. Lauchſtädt ſoll am
Donnerstag, den 4. Juni 1914, vormittags 11 Ubr
im Gaſthofe zu Benkendorf bei Delitz am Berge öffentlich meiſt-
bietend gegen bare Zahlung unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen verkauft werden. e (6967

Gebr. Zimmermann.
Reubau der Oberrealſchule) Obſt Verpachtung.
der Franckeſchen ötiftun en Die diesjährige Obſtnutzung9 derſämtlichen domänenfiskaliſchen

Die Beſchläge der Türen und Plantagen hier ſollGlasabſchlüſſe ſollen öffentlich Dienstag, den 2. Juni 1914,
verdungen werden. Die Ange vormittags 10 Uhrbotsvordrucke und Bedingungen im hieſigen Amtskontor öffentlich
können gegen porto und beſtell- meiſtbietend verpachtet werden.
geldfreie Einſendung von 1,25 Mk. 3313) Domäne Wettin.
k3 n 573 maſe ezogen werden. erſiegelte, mit entſprechender Auf- K ſch V htſchrift verſehene Angebote ſind an ir en erp u lung.
die Bauleitung bis Dienstag, den Donnerstag, d. 4. Juni d. Js.,
16. Juni, vorm. 11 Uhr einzu vormittags 10 Uhr ſoll im Gaſt
reichen, wo die Angebote geöffnet hauſe zu Roitzſchgen die Kirſch-
werden. (9107 nutzung hieſiger Mittelſtrecke a. d.Halle (Saale), den 27. Mai 1914. Halle -Treuenbrietzener Chauſſee
Heine, Kgl. Regierungsbaumeiſter. öffentlich meiſtbietend verpachtet

Obſtv chtu v chgenb. Sandsberg ererpa ng oi gen b. Lan erg (Bez.alle), d. 27.Die diesjährige Obſtnutzung a v e
der Herrſchaft Seeben bei Halle Kirſchenverkauf.
mit Franzigmark ſoll Donners
tag, den 4. Juni, vorm. 10 Uhr Der vorzügliche Kirſchenanhang

der Gemeinde und der Genoſſenim „Jägerheim“ zu Seebenmeiſtbi ſoll am Freitag, denetend verpachtet werden. ſchaft
Dort liegen auch die Bedingungen 5. Juni, nachmittags 3 Uhr im
zur Einſicht aus. 13W2 Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer

M. Boecker, öffentlich unter günſtigen Beding-
Herrſchaft Seeben. ungen verkauft werden. C

Helfta bei Eisleben.Mittwoch. de Juni nachm. Der Gemeindevorſtand.
hofe zu Bruckdorf d erKirſchenanhan G tmee ras berpa ung

en n ar a e 2 92 24eder en WieheGuts6 eher Ritterantes Tragarth ſoll

e v h r. e Montag, S. Juni d. J.,Wollmarkt nachmittags 2 Ubr
in der Stadt Jrrſie a e in dr Größe meiſtbiGreußen in Thür. verpachtet werden. Bebihoun gen

Dienstag, den 16. Juni 1914. im Termin. Zuſammenkunft inDer agiſtrat. der Schenke zu Loöpin. (9125



VillenBauplätze
Vorort Nietleben bei Halle a. S.
Jdeal gelegene Bauſtellen an der Kgl. Forſt Dölauer Heide

zu verkanfen. Herrliche Fernſicht auf Halle, ſehr geſchützte und
geſunde Lage. Vorzügliche Sahnverbindung Babnbof Niet-leben in 3--5 Minuten zu erreichen. Wochentagen erkehren
zwiſchen Nietleben und Halle und igekehrt e 24 und an Sonn-
und Feſttagen je 31 Perſonenzüge. Noch beſſere PyrIrhro er
bindungen werden angeſtrebt. Das Gelände iſt in 6 Bauzonen
e Zer Freie r Hgindeg beträgt in B nec Sir n III 1,15 F. nII 1 t reſp. 9 k. und i auzone I 1,70 Mk. pro am.
Strg r än. geri e5 p Ite jedZon dieſem ſelten 8 nuſtigen use ot ſollte jeder ſoGebrauch machen, der die Abſicht hat, ſich ein eigenes Hei Flppt
ruhiger und hübſcher Lage mit Febehe großem Hausgarten zu
ſchaffen. r W elektriſches Licht uſw. vorhanden.Jede gewünſchte Auskunft ertelie bereitwilligſt und un
entgeltlich Herr Architekt l in Halle g. S., Leipzigerſtraße 93 (Café Zorn, Ter r 4839), ſowie der miterheld gen

Gewetepevtans W 8127 3165Nietleben, den Man iDer Gewelntevorſtand. Amendeg.

nene e.

Wilieon-Baustellen
am Hohenweg in Halle-Cröllwitz,
ünſtig n r Wohnlage der Vorortſchöner Ausſicht nach der Peihnis e mruine Gletgeetn preiswert zu vee,

Architekt Otto Boecke, Rathausſtr. 8/9.

laudwirtsehaitl. Iavehinen I. leräte

bewährter Fabrikate, wieIackmaschinen, Mähmaschinen ob

Motorpflüge und Dampfwagen,
e Molkereimaschinen und Utensilien

empfiehlt zu äussersten FPreisen
und günstigsten Bedftngungen s 2

an 23 nes

h Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl.

Halle a. Saale.
S Merseburgerstrabe 17/19.

Maschinen u. Geräte,
Viliale Halberstadt.,

Königstrabe 35.

aller Art.
rocſeneinrichtungen fur alle Zwecke Koch undWasohüchen, Badeeinriontungen.

G. C
Sachsse CoO., Halle S.

Altesate Welmmngelro am Platro.
Swolggeschäſte Dresden and Beotheoo O Se

Flur u. Pitftungs-Anlaggen

zentralheizungen
aller Systeme

c rg. i
e

h

Aelteste Hallesche Zentralheizungs-Firma.

Feinste Referenzen. 17923

KOM OBILER
für SATT- und HEISSDAMPF

GLEICHS TROM-

mit bis
Maschinenfabrike8ADENIA Weieheim

(Baden).
Repräsentant: Ingenieur Fritz Kalbow, Berlin W. 57.
Frobenstrabe 4. PFernsprecher Amt Lützow Nr. 5459.

kaufen Sie
billigst bei

nahtlose,J

Alleinige Ausführung:

mine e

Augustastrasse 5.

allerbilligst unter sachverständiger Leitunge

AddoDDDDDWopDohdoazdDaudDDDDouzdaC)zChunuDordzAEDdkdDdaidDoadoouDozbz

seit Jahren glänzend bewährte,
r.

von grosser euleruung

Treppenhàuser, picfen, Küchen, Bäder
Korridore, Büros, Restaurante, Cafés

Staltit-Verwertung Paul Bertraum
Malerarbeiten werden in vorbmänng mit Stalfitarbeiten

ne un

kridmann 460,

Bankgeschäft,
Halle a. S.

IoSststrasse 2.
(3276

dekorative

Verkauf von
mündelsicheren
4 Wertpapieren.

F. A. Hoppen,
Patentanwalt

Telephon 1188. Halle a. S.,

r
Leipziger Str. 9. 3: Tel. 4938.
Berlin, Meuenbargerstr. 15.

2796

ausgeführt. (7957

n ren welcheKastenschüttlere enResultat wurde an

der van ger D. L. G
erstem pnn e höehsten

Auszeichnung,
bedacht. D. R. P. Auslands-Patente.Tadelloses Kagsckütfeln Fortfall

der Kurbehvellen. Erhöhung der
Betriebssicherheit. Oelersparnis. Geringst.
Stromverbrauch. Keine Schmierstellen im

Innern der Maschine. (7938
K. Schopp, Hasehinenfabrit,
Könnern a. S. Telephon 395.
Vertreterbesuech Kostenlos und unverbindlich.

Prospekte u. Zeugnisse bereitwilligst.Nnſscigesciſre, Sättel und Reitzeuge

Gustav bude, Sattlermeister,
Merseburgerstrasse 6. Telephon 1837. 11

Lanäwirischafiſſcne
z Kap ijtalien an I. u. II. Stelle zu mässig. Sätz., bezw. auch 8e hinter II. und III. Stelle en

Auch werden auf Wunsch die gesamten Hypo-thekenverhält nisse geordnet. [8877 2
Bankhaus Friedmann Weinstock, s

Halle a. S., Leipzigerstr. 12. Fernruf 811 u. 1277.Weissenfeis a. S., am Markt. Pernrut lil.
a

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Jahroeproquxtion s 125 000 DW.
(o27veim IIalleschen Kohle i. Briket-Kontor,

Merseburger Strasse Ecke Schmiedstrasse), Tel. 8939,wnd in anderen besseren Kohlennandiungen,.
Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pfg. pro Zentner frei Gelass

r

W e nNeol
r e ee

e

Ba, nezu verkaufen 5338 5000-6000 Zentner ehe

Meliorationswiesenheu
von beſonderem Nährwerte, in r r (9106Preis frei Bahnhof Halle a. S. à 100 r Mk.Probewaggon, etwa 130 Zentner, gegen 9 achnahme. S

Aus ſeuchenfreien Gegenden

bayr. Zugochſen
zum Preiſe von Mk. 50 pro Ztr. aufwärts und

bayriſche Stiere
à Mk. 43 pro Zfranko Statioren unter anten Bedingungen.

Ciehr. Friedmann Nusshaum,
Cöthen i. Anh. 8769

Regierung, Domänenverwaltung, Hannover.

n c ſeleleſlen Aaldechueſte
Rittergut Othal, Stationen Riestedt und Sangerhausen.

Telephon Sangerhauſen 304, Poſt Beyernaumburg. 7981
Aus meiner unter n tierärztlicher Geſundheitskontrolle

ſtehenden abſolut gar erde habe ſtets Ia ſiges ſie 3u8t
material in allen Altersklaſſen w Beſtandtiere, jetzt ca. 100 Eber verkäuflich. Letzte P tierenDezember 1913 14 Preiſe, Schweineſan Februar 1914 24 Preiſe.
g Aufzucht. Weihe und Haltung im Freien. Preiſe auf

nfrage. Beſichtigung erwünſcht und Wagen an Station. W. Fick.

Rittergut Brachſtedt
tedt (Saalkreis). Telephon Amt Niemberg (Cöthen-

r. 19. Station Niemberg (Cöthen-Halle a. S.).

Der Verkauf meiner (7935
Oxfordſhiredown-Jährlingsböcke

iſt eröffnet.
Bei rechtzeitiger Anmeldung an die Rittergutsverwaltung

Wagen in Niemberg. Maquet.
Zur hewuorstehenden Düngesafson

offerieren wir

feingemahlenen DüngekalK,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 40.

[2819Ferner empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,bekannt als beſter, bhochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd

auch gemablen äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, ßennstedter kalkwerke

t Bvergeht

Wo Jch beſchaffe fortgeſetztf. Geſchäfte, Induſtrie u. Gewerbe2 Kandblwercha ten, Grundbeſitz 2An und Verkäufe
äufer u. Teilhabervon Rittergütern und Land u. kann ſolche im Dgütern durch [6254 ganzen DeutſchenS Landwirt Georg Klooss, el mHalle a. S., Fürſtental 8. S Conrad Ato. e. t a

000000000 urchgreif., v.ge vereid. Sach80 880908e80 verſt. als reell u. gut anerk. Vermittl.
verkaufen willſchneWer er Teilhaber ſucht

verl. meinen unverbindl. Beſuch.

Fol. 129.
Rittergutspachtung

Le W 1350 groß, à Mrg.Mk. Pacht, guter M ttelboden,Teigt Jnvent., auf 18 Jahre zu
verpacht., 300 Mrg. gute Wieſen.
Uebernahme n. Taxe, erforderl.

15 000 Mark. 8627
Hennig, Wafu Dessau.

7-,,SJäqD CS
80 Kutschwagen
neue, mod. u. wenig gefahr. Luxus

G ESELLSCHAFT

Münchenlohra
bei Wolkramshauſen.

Poſt- und Bahnſtation. Maennicke Schmidt.

wagen aller Gattungen. Gelegen
heitskäufe. Ia-Fabrikate. Pferde-
geſchirre. Feparaturwerhtatte
auch für Autos. Koſtenanſchläge.
Hoffschulte, Berlin NW., Imisenstr. 21

d GutsKaufe n eS Roggen I. Weizenstrot

Der freihändige Verkauf meiner neuer Ernte (Drabtprefſung).
Merinv-Fleiſchſchafböcke Siheeneen Wetten
beginnt Poptga gen 29. Jnuni, vv Moritz Tänzer,ramsi aſeg Vetingen e Paſſendorf b. Halle a. S.

Züchter: v. NeetzowStralſund. Stammſchäſerei Salzfurth,
Rockstroh, Kgl. Amtsrat.

Poſt und Kleinbahn: Capelle,Provinz Sachſen, Staatsbahn,
Sern wer Raguhn, zwiſchenVockverkauf Deſſau-- Bitterfeld. 2004Der Bockverkauf hat begonnen.

in meiner Stammberde des Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch
Mgring leiſe iſt eröffnet. merino u. Oxfordſhiredown

Domäne Friedeburg a. S. Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:
Meyer. 24 Larras, Wald-Sieversdorf,Märkiſche Schweiz. Osteriand.

s
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Sonntag 4. Beilage zu Vr. 251 der Halleſchen Zeitung 31. Mai 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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1914.

Hotel ung
Erscheint von Anfang April bis Ausgang September.

äcler-Anzeiger.
Nr. 7.

1013: 17400 Gäste. Dir. Bahnyerb.

KeineMückenplage. Elektr. Licht

Srunshaupte
Klimat. Kurort

-FULGEN
Mecklenburg.
Ostseebad s

Wasserleitung. Familien-Bad.
Prosp. durch d. Badever waltung

w

Herrl. Lage zW.
Wald und See,ec Bahn Station,
312 Std. Von

Berlin. Kalte u. warme Bäder, Vamilienbad,
Tanzabende u. Kurmusik. Mässige Preise.

BAABEzwischen Sellin u. Göhren. Prosp. gratis

S h SolbacòHeringscdorf
a. Rügen. Kurhaus(Hospiz),baahe vorz. empf. Prosp. m. Panor.

9 lin auf Rügen. Christl. Hospiz.olll 100Bett. Im Verband. Prosp.

unmittel-
bar am

Strand, v.
Hochwald

u. Bergen umgeben. Zentr. Wasserversorg. u.
Kanalisation. Freiluft Seebad mit Zeltlager.

Thiessow
M. Prosp. grat. u. frko. d.d.Badeverwaltung.

3 A J S Christliches
Ostsoebad!

Plektr. Licht. Kochgas. Wasserltg.

1913: 401 16äste der besten
Kreise. Steinfreier Strand,
Hochwald, Eintamilien-
häus., gut. Hotels u. Pens.,

Dr. Beu's Jugendsanatorium. 4 Seebäder,
Warmbad, Arzt, Apotheke, Bahnstation.

Berg-Dievenow
See-, Sol- und Moorbad

Familien Bacd)

REVM A. i. P.
freundlich u. billig, hohes Ufer, sand.
Strand, Nadelwald; bitte Prosp. Verl.

Kurort uncd
See bach

ges
Vorz. Kurkapelle.

e
Lübeck, 1 St. von

Hamburg, 48t. von Berlin. J
NeuesKonversat.- Haus. Herrl.

Umgebg. Beste Wohngelegenheit.

gn9
25 Minuten von

Grosser Sportplatz.

Ostseebad Binz
Insel Rügen

25000 Kurgäste 21 Ausländer,

Sassnit? 26585
Prospekt gratis d. d. Badedirektion.

zIN G S
stein-u.schlammfr. Strand, gemütl. Badeleb.,
t amilienbad. Warmhbad.

30000 Passantep. Breiter feinsandiger,
stein freier Badestrand. Herrlich.wald-
reiche Umgebung. 4 grosse Seebade-
anstalten. Moderne Kureinrichtungen.
Sport und Vergnügungen aller Art.
Prospekte durch die Kurdirektlon,

BreegeProspekte gratis d. d. Badeverwaltung.

SELLIMinsel Rügen
Ostseebad und klimatischer Kurort.

40006äste. Bahnstat.

Zigarren
Grosse Dampfschiff Anlegebrucke.
Kalte und warme Seebäder. Blektr.
Licht. Apotheke. Kurhaus. Wasser-
leitung. Kanalisation. Prosp. gratis d.
d. Badedirektion. Frequenz 1913: 12639.

Göhren autf Landzunge gelegen, 3 Seiten
meerumspült. Ausgedehnt. Laub-

Nadelwaldungen. Günstig. Kurertolge an
Kindern. Warme u. kalte Seebäd. (Fam.-Bad).

Wassoerl., r r

33 an offner See, umgeben0 pmun 6 von Waild, breiter
feinsandiger Strand.

Modernes Warmbad. Neues Familienbad.
Unterhaltung und Sport aller Art. Lebhafter

Prosp. gr. u. fr. d. Badeverw. Göhren (Rüg.). Hafen. Prospekt frei d. d. Badeverwaltung.

Shweſellad Teunſtedt i. Dr. inete ee e5 J

7 h e

erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nierenleiden, Hautkrankheiten uſw.
Bahnverbindung nach allen Richtungen. Angenehmes billiges Leben.
Großer Park. Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober. Proſpekte gratis.

Hervorragendes

Solbad u. Inhalatorium
Pneumatische Kammern, Bade- und Trinkkuren.
rospekte durch Bade- u. Verkehrsverein e. V.

c

ſprung.Elektr. Licht. W.-C.
Proſp. frei. Tel. Harzgerode 7.

einger. im herrl. Selketal, 3 Min. v.
Sol. Preiſe.

agdesprunm g. lehf. ägdeErſtkl. Verpfleg. Zentralh.
Bäder u. Fuhrwerk i. Hauſe.

Beſitzer: H. Meves.
Saison f. Mal bis Anfang OktoberBad Frankenhausen-Kyffhäuser

Radioaktives Solbad und inhalatorium. Bahnstation. Sol-
bäder beliebiger Stärke, kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation System
Reichenhall u. Wassmuth, Finzelinhalat. an Apparat. u. i. Kabinen, Lignosulfit-
inhalat. Pneumat. u. Sauerstotffapparat, Soldampfbad, Massage. Herrl. waldr.
Umgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Kurmusik, Kurtheater, Kinderspielpl. Neu: V
Kurhausbetrieb ab I. Mai 1914. Aust. ill. Prosp. d. d. Inter nat. Oeffentl. Vorkehrs- S
bureau, Berlin W, Unt. d. Lindenl4, u. die Badecirektion i. Frankenhausen (Kytfh.).

Gebirg
Kurort ma
524—970 m hoch

j Bahnstat. d

S r
2 e

r d.
c

a Natürliche
arsen-radioakt.

Kohlensäure- u. Moor-
Baäder. Fichtenrindenbäd.

Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,
Frauenkranſcheiten, Herz- u. Nerven-

leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-
anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

Zop
bei Danzig. Herrliche Strandpromenadem
Bergiger Hochwald. Erstklassige Seebade-
anstalt en. Medizin. Warmbad. Eleg. Kurhaus
m. 400 mm Seesteg. G. Sport woche 12.-19. Juli.
Waldop. Bil. Wohn. Prosp. d. d. Badekomm.

h

ehe

Hetel Aer

Hotel Krone

Residenz

lasth. Mörla ponsion nach Vebereink.

pot

Harkerode am Harz

Gaſthaus „Erholung“.
Für den Sommeraufenthalt

empfehle mein Gaſthaus mit
ſchönem Garten, am Fuße d. Arn
ſtein gelegen. Schöne Zimmer.

Penſion 3,50 Mk. pro Tag.
Beſitzer: Franz IIIiger.

cr. OAus S L. Ahe Jrir
Haus Sonneckraun age. Vinenv Hütte-
berg. Tel. 52.Vornehmes Pensionsh. Behag-

liche Zimmer, gute Verpflegung,
Zentralheiz., elektr. Licht, Bad.
Mässige Preise. Prospekte d. d.
Inhaberin M. Wesendorf.

Ferienheim für Knaben
im Pädagogium in Bad Köſen
(Thür.). Vortreffl. Verpflegung.
Gewiſſenh. Aufſicht. Auf Wunſch
Wiederholungsunterricht. Herrl.
geſ. Lage, gr. Gart. Waldnähe. Aus
flüge i. Thür. Land. Zahlr. Kurmitt.
(Solbäd., Flußzb. Gradierwerk, In
halatorium). Prſp. d. Prof. Dr. Posseldt.

in derBad Krendſee Alnatr
an 2200 Morgen großem See.
Beſuchter Luftkurort. Ausge-
dehnteKiefernwaldungen. Modern
renoviertes Kurbaus mit mediz.
Badeanſtalt. Familien ,Sonnen-
und Seebäder. Waſſer u. Angel-
ſport. Billige Wohnungen und
Penſionen in der Stadt. Emp-
fehlenswerte Hotels u. Penſionen:
Kurhans, Schützenhaus, Ber-
liner Hof, Deutſches Haus,
Reichsadler, Hotel Schüne-
mann. Näh. Auskunft u. Proſpekte
durch den Verkehrsverein.

Bad ling verg:Auskunft und Proſpekt durch
Orts- u. Fremdenverkehrsverein.

Rudolstadt
Schönst gelegene Stadt Thüringens

Als Ruhesitz geeignet. Vorzügl. BRahnverbind. nach all. Richtungenv.
D-Zug Berlin München Stuttgart Eger.
Schwarzatalbahn. Führer A u. Ausk. d. d. Städt. Verkehrsbureau.

Ausgangspunkt der

Posthalt. Autobetr.
Rud. Streitberger.
a. d. Promenade, m.
Gart. Julius Ochs.
bel. Ausflugsort, gr. Gart

Neuer hatskeller a e

i Markt. Wagen.Deutscher Ralver 5e 1ä eriet

Zug H. a. P. 3 Min. bahoh.,Hotel löwe a Mann Curie tun

Danchor örat löcklRegt. Boucher anger hertt bora

lats freme

7968

a. Anger. Modernst.
Café am Platze.

1200 m.

bei

Pension
Prosp.

Entzück. Alpenluft-Landeck, T ürol. Kurort., altrenomm.

Sehwefelb a d. «=Jmit Zimmer Mk. 4.70.
frei durch Dr. Müller. [3369

Jordern
Das Königl. Nordſeebad. Das größte Seebad Deutſch
lands. Die Jnſel des Sports. Die Stätte klaſſiſcher
Muſik. Höchſte Beſucherzahl: 45 000. Führer, Ortsplan
koſtenlos durch Gemein re u. Geſchäfts
ſtellen der Annoncen Expedition Rudolf Moſſe.

n 08

S T. CHT-KonENSAuRE-SONSTIGE. MEDIZTIMSCHEN Ba0E R

KEINE KURTAXE

V

Faſarſhe Gioht Tuekerkranſcheſt

(9101

Oſtleebad Pisde H. IT7
T.

W n
mir 7 2 ehevon Hochwald und Bergen c be s

Wassorleltung, Kanafisatlon, elektr. Licht, Frelluft-Seebad und Zoeltlager S
HUustr. Führer dureh Otto Westphal, Ankerstr. 15; Zilimann barenz, i. Hauptbahnhof.

„iotel Victoria am Strand
verbunden mit Treptows Wein- u. Bierrestaurant. Vor- u. Nachsaison Preis-

W 8

d

o S S9 e e 2 ee e 8 re ur e
t

ermässigung. Hotel-Prospekte auf Wunsch. Besitzer A. Winkelstern, Hotl.

j d. Kuranſtalt, herrl.Ganatorium Tambach in Thür. hie on döhent
520) am Tannenwald. Gelegenh. zu aller Arten Kuren, nach Vor-
ſchrift d. eig. od. d. hier tätig. Hausarztes. Diätküche, beſte Erfolge

u. Empfehl., gute Geſellſchaft. 59Durch Park Ku ha vornehm. Familienhotel, unvergl. Ausſ.,2. verbund. d. r u „angen. Aufenth. f. Penſionsgäſte u. Paſſ.
auch z. Nachkuru. Erhol. ſehr geeign. Vorzügl. Verpfl., Sonnen- u. Luft
bäder. Tennispl. Eig. Fuhrwerk. Fernruf 22. Näh. dch.d. Verwaltung.

gleichUVnve

s

ſch. Sand-
strand. Kräft. Wellen

Billige Bäder.

er

g. d. Bade- Fom- t
mission und d. d. Verbd.
deutsch. Mordseebäder.

u

isen-Moo
hausen. Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenieiden etc.
Starker Eisengehalt und hochprozentiger Moor-Extrakt vor

anderen Moor-Bädern. Hervorragende
Prospekt durch die 8ade-Oirektſon

Saison 15. April bis 15. Oktober.

6

9

r h n 0 4Station der Bahn-acl. strecke Beriin-Nord-
8168

feilertfolge.

Sommer-

v

Kurhaus.

frische.

u. sämtl. mediz. Bäde
Logierhaus, Vilen. Pension v. 5 M. an. P. Sohwiesau, Hoflieferant.

Hotel u. Pension. Goldene Rose“.

im Harg
Stahltrinkquelle, Stahl-, Kohlens.-, Fichtennadel-, Sol-, Moor-

r. Erholungskur. Prosp. B. d. Badeverw.

Bahnstation i. Holstein

Grüner Strand.
Wattenlaufen. See-
hunids- u. Entenjagd.
Führer umsonst d.
Badekommission.

0203

0005

Trink-, Bade- und Luftkurort in bevorzugter Lage. 515 Meter üb. dem Meere.
Stahiquelle, Moorbäder. Koblensaure, Sol-, Fichtennadel-Bäder, gesamtes
elektr. Heilverfahren neuester Methode, Röntgenlaboratorium. Diät-

Kkuren, gesamtes Wasserheilvertahren, Massage. Ertfolgrelech hei Herzleiden,
Frausenſeiden, Blutkrankheiten, Bleichsucht, Nervenschwäche, Glcht, Rheuma-

tismus und Stoffwechselerkrankungen. Luftkurort I. R. Saison v. 1. Mal bis
30. Soptember. Prosp. durch d. Badedirektion u. Geschäftsstelle ds. Blattes.

JedeKlimat. Kurort, i. prachtvon. Lage, unmittelb. a.
herrl. Buchen- u. Flchtenwald, Ausgangsp. schönsterHarzpart. (Selle- Bodetal) mild Kiima. Queilw. Lteg

Gas- u. KIektrizitätsw., Sanat. f. Nervenleid. Keine
a Furtaxe, bin. Wohnung. u. nieädr. Steuer, dab. als

PDauerwohnsitz geeig. Ausk. ert. gern d. Magistr.
Prosp. auch d. d. Bureaus V. Rudolf Moseso.

s

Saxlehner's Sitterquelie
HUNVADI JANOS

Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, Fettleibig-
keit, Blutandrang, etc. Gewöhnl. Poss: I Wosserglas vo
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XDodDddoaDDzDdodazdadazDdoDDoDoaddM nan

Lufftkurort
Leistners Waldhaus St gilt e
der er Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn zuerreichen, idylliſch felegen, empf. Zimmer d m. vorzügl.Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. A. Zim. o. Penſ. Sol oor- u. Kiefernadel
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch- u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042

Nordſeebad Altenbruch, Seebad, Luftkurort, 7 Kmvon Cuxhaven, grüner
Strand, kräftiger Wellenſchlag, Seefahrten, Angelſport. Mäß.
Preiſe. Elektriſch. Licht. Proſp. durch die Badekommiſſion.

J Esplanacdke
KurhausTersten Ranges

Bad Kissingen

und Auskunft durch die Kurdirektion.

Sanatoriun Ernseerberg i. Thür., Post Giera-R.,
m hoch, 45 000 qm Park, Neueinricht.: Röntgen, Hochfrequen?

Diathermie, künſtl. Höhenſonnenbad, heizb. Winterluftbad, Peggt
amps, Jnhalat., v igrdiätet Kuranſt* auch für weniger be t.

gebild. Kreiſe. 7--10 Mk.
Leitend. Arzt: Dr. med. Helwig-

Spezialarzt für innere und Kinderkrankheiten.

Nordseebad Lakolk a. Röm.
Ruhiges deutsches Familienbad. Wohnen in nord. Block-

häusern. orzügl. Verpflegung. Prospekte durch die Bade-
ver waltung u. Ausgabestelle der Allg. Bäderverkehrsanstalt

in Berlin. (8073332 22 Grober Garten.
Gesellschafts-
Raume. 20 Herr-
liche freie Lage.

Modernste Ein-
2 richtung. Elek-
2 trisches Licht.

Best empfohb- 22
lenes gutes Haus

in nächster Nähe
Villa
Sanitas

Bad Kissingen

otel, ve nd. mitr

eranda. Pension
Zivile Preise

Besitzer:
Gebr. Suchkföll.

P rats De. von Dapper
schen Sanatorium.

Villa u. Pension
x gute Köche.

e Lift.Rinneberg
Inhaber: F. A. Metz.Bad Kissingen 6 Bergstrasse Nr. e

Cuftkurort Miltenberg a. Main.
„„Hübſche komfortable Wohnungen Villen Bauplätze zu

mäßigen Preiſen. Waſſerleitung Kanaliſation, elektr. Licht, Volksbad.
3024 Näheres Hausbeſitzer-Verein Miltenberg.

bei Weimar.Baci Bepka Eröffnet 1813.
Moor-, Sand-, Kiefernadelbäder etc. Sommerfrische,
mildes Klima, gr. Kurpark, herrl. Waldungen. Billige
Unterkunft, gute Pension. Stunde Bahn v. Weimar.

Prospekte durch die Badeverwal tung.

9908

Johannisbaci
z R b 885im Riesengebiürge.I Altbewährter Kurort, Radioaktive Therme 290 C.

Besond. wirks., geg. Gicht, Rheuma, Herzleiden usf.
Herrlichste Lage u. reizendste Gebirgsszenerie in der

näheren und weiteren Umgebung.
Wintersportplatz. Gute Unterkunft und Verpflegung.

Eigene Kurkapelle.
AnusK. bei der Kais. Königl. Kurinspektiäon.

Sommerfriſche Tautenburg Leönen Dur
prachtvoller Berge und Wälder. Wirkliche Ruhe, ländliche Einf.
bill. Preiſe. Keine Kurtaxe. Proſp. d. Verſch.-Verein. (8078

alenneneDI
u

t ots

T LH5195

S S S n.r S eVoa Berlin u. Hamburg nes 6 Std. Bahntrajekt n. Däanemark. Sand-
strand. Familienbad. Inselklima. Kanalisation. Meilenw. Hochwald (mit
elektr. Bahn 12 Min. 1.-10. Aug. Ostseeflug Warne-münde. (Wetthewerb für Wasserflugzeuge.) Prosp. d. d. Badeverwaltung.

Haus, 45 Zim., elektr. Licht, Zentral-
Dstsecbad Brunshaupte heizung. Jiviie Preise. Prosp. gratis.

Thürènger atdsanator um

S WehBad Slankenburg-Shüringerwald
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff
wechsel-, Flerz-, Frauenkrankkheit., r
verkalkung, Abhärtung, Grhkolung, Mast-

Pension Germania, althbek.

Pro p

Kostenlos d

Englischer,

J hof.
Petnigerode aſſerode. Penſion Haus Roſenetk.
Dicht am Wald, 3 Min. v. Bahnhof Haſſerode. Bäder. Auf Wunſch
Diätkur. Referenzen, Proſpekte durch Fräulein A. Leukefeld.

e

Die Freunde
der Halleſchen Feitung bitten wir, in
den Bädern, Kurorten, Sommerfriſchen,
die in dieſer Bäderausgabe verzeichnet
ſtehen, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Zeitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Expedition der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen

e Osth Misdroy D
Christliches Hospiz Dünenschloss.

Das ganze Jahr im Betrieb. Angenehmste Sommerfrische
für Alleinstehende und Familien. Schöner grosser Garten,
freundliche Gesellschaftsräume. Vorzügliche Küche, kein
Getränkezwang. Prosp. Kostenfr. d. d. Hausmutter Eva Quistorp.

Radioaktive Schwefelbäder,
Schwefel Schlammbäder, Sobäder,
L Schwefel- und Sol-Inhalationen,

v russ.-röm. u. elektr. Bäder,Königl. Zandersaal-

Maſ--30. Sept,

Bewährt bei:zetern n n Nenndorf
schlas, Hautkrankheiten uosSkrofulose d. Kinder, Frauenloiden. bei Hannover
n Ailitärkongerte, Theater und andere Vergnägungen.

6208

uckschriften frei durch die Königl. Bade Verwaltung.

GICHT

Stadtbezirk Groß Salze.Kgl. Solbad PElmen, Bahnſtrecke Magde urg Giſten.
e Familienſolbad. Schöne rkamageß u. Promenaden
am Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Badeverwaltung, Bad Elmen, Poſt Groß-Salze.

Neue Badehäuſer.
Schlamm- und Kohlenſäure Bäder.

auptanwendung der

u. &ntfettungskuren usw. Leitende Arzte:
San.- Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, San.- Rat Dr. Poensgen, Dr. Kröl.

Luftkurort und
Sommer frische

im schönsten
Teile des

Thür. Waldes.
Thür Wald Prospekte durch das

WNMöschenrode im Harz. See er
Bade-Komitee. 8101

friſche. Ausgedehnter Laub- und Nadelwald. Angenehme Wohn-

n

RVheumatismus, Gicht, Herz
uen

krankheiten.

a aon erdigtaſerſgegtötio Quelle zu S en:f U t Vraſe Seht debertrattgenen
e Zheumatismus, Diabetes und Fettſucht.

Rüheoland im Harz.
Hermannshöhle und Baumannahöhle mit herrlichen
Tropfsteinbildungen, Kristallkammern n. dem
Höhlenmuseum n allen Teilen elektr. beleuechtet.

hie Irankhoiten es lIlerzens und der Gofäsge, deren Prvachen, leren Komplibationen.

Die an Koblensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem
wald- und wiesengeschmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen seine an K
reiche Trinkquelle, die MARTINUS-QUELILE, als Kampfmittel gegen Ursachen und Folgen der Herzfehler und der Ader-
verkalkung: Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Länge und Unterleibsorwanen, Stockung des
Gallenflusses, Magen-, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Walltahvtsst
Gefasskranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Ursachen und Komplikationen der Herzleiden.
Martinus-Quelle: 30 Flaschen Mk. 18.- franko jeder Bahnstation. Reiseweg: von Wüächtersbaceh (FrankKfurt-
Bebraer Visenbahn) in. 15 Minuten nach Bad Orbb.

an Kohlensäure und Lithion

ätte für Herz und
Versand der

KURHAVUS: I. Hotel am PIatze““. Dre

757 r Thüringen. StarkBaci Sul za hund Klimat. Kurort
direkte Verbindg. Berlin-Halle- Leipzig Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierhäuser, Radium-Emanatorium, Trinkhallle. Freiluft-Liege-
Kuren, Terrain- u Diätkuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

Verlangen sie den Prospekt
Gräfl. Stahlbad Liebenstein
Herzheilbadd Thür. Wald

Königliches

Solbad Dürrenberg a. d. Saale.
Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha.

Solbäder und andere mediziniſche Bäder.Jnhalatorien für Einzel- und Geſellſhaſts -Jnhalationen.
Gradierwerke von 1821 Meter Länge.
Beſucherzahl 1913: 5432 ohne Paſſanten. (8144

god Dürrhei
lähriich 100000 gager, Auskunft u. Prosp.

durch das Grossh. Salinonamt und
den Kur- u. Verkehrsverein.

T
Kgl. Sächs. Elsen-, Moor- und Mineralhad mit Rmanatorium,
berühmter Glaubersalzquelle. Mediko mechan. Institut, Einrichtungen

für Hydrotheraple usw. Grosses Lufthad mit Sohwimmtoilchen.

500 M. ü d. M., gegen Winde geschützt, Inmitten ausgedehnter Waldungen und Park-
anlagen, a. d. Linie Leipzig-Eger. Besucherzahl sfändig wachsend, z. Zt. 17-18 000.
Saison 1. Mai bis 30. September, dann Winterbetrieb. 18 Aerzte, 2 Aerztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
bei Frauenkrankhelten, allgemeinen Scohwäohezuständen, Blutarmut, Blelohsuoht,
Herzleiden (Terrainkuren), Erkrankungen der Verdauundsorgane erstopfung),
der Nieren und der Leber (Zuckerkrankheit) Fettlelbigkeit, Gieht und Rheumatismüs,
WNoervenfelden, Lähmungen, Exsudaten, zur Nachbehandlung von Verletzungen

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektlon.
Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

Barbarossahönhle
m m Frässte Höhlo Deutschlands.

Täglich elektriseh beleuchtet.

R

4 radiumhaltisge Solquellen.

Jähbrl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des

Bewährtes Heilbad bei: Katarrhen der Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

s

co

Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhältl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [8657

Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-
Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und

Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
z ständen von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinie Göttingen-Bebra. Geschützte herrliche
Lage inmitten ausgedehnter Gebirgswaldungen.
Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke.
Pneumatische Apparate u. Kammern. Trinkkuren.
Auskunft u. Prospekte durch dieBadeverwaltung.

ſ chandall
Die Perle der Sächsischen Schwelz,

a. d. Elbe, nahe d. Schrammsteinen, den
„Sächs. Dolomiten“. Eisenquelle z. Trinkkur.
Sauerst.-, Sol-, Kiefernadel-, Moor-, kohlen-

Saure-, Dampf- u. Heissluftbäder, elektr. Bäder
J all. Art, elektr. Lichtbäder, Wasseorheilverfahren
etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner-

jvenkrankh., Gicht, chron. Katarrhe etc. Elektr.
Licht, Gas- u. Wasserl. Täg!. Konzerte. Kur-
theater. Berg- u. Wassersp. Fisch. Lawn-Tennis-
u. Krocket-Pl, ete. Vorzügl. Wohnungsverhälin.
Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat. 18418

Dr. Lots'sehe Nervenkur im FriedrichrodaerThüringer Woildscmnctorium t
bewährt allen nervösen Erkrankungen. Prospekt u. aufklärende brogschüre
G bei durch Sanſtätsrat Dr. Lots, Friedrichroda i. Thur. Wald

stärkstes Radium-
Schwefel-Thermalfhad Deutsehlands.

Radium- Quell Emanatorium, Mineralbäder,
Moorbäder. Trinkſuren. Medikomechanisches institui
Saison April bis November. Frequenz 15 200 Personen

8659

Täglich geöffnet. (8915

Villenvorort von

gelegenheit. Proſp., Karte u. Wohnung durch die Kurverwaltung.

bei Mieren

2

2

leiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss,
14 664 Badegaste Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A.-G., Bad Wildungen Schriften Kostenfrei 1913: 2278 876 Flaschen Versand

Hauptdepot
2 in Halle a. S.

60,

Leipziger
Str. 104.

8161
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ür die junge
Beilage zur Halleſchen Zeitung Juni 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Erſcheint monatlich.

Denkſpruch.
Erſt halte Rat, dann greif zur Tat.

Die drei Reiſegenoſſen.
Ein luſtiges Tiermärchen von Hermann Römer.

(Onkel Hermann.)
(Nachdruck verboten.)

Die Dohle hatte es eines ſchönen Sommertags ſatt,
auf dem Kirchendach zu ſitzen und auf das Pflaſter hinab-
zuſehen. „Jch will reiſen und die Welt beſehen,“ ſagte ſie.
„Reiſen bildet und iſt jetzt Mode. Wir ſtehen im Zeichen
des Verkehrs.“ Raſch entſchloſſen packte ſie ihren Ruckſack,
hockte ihn auf den Rücken und machte ſich auf den Weg.
„Jch kann ja ſprechen,“ ſagte ſie zu ſich, „das habe ich bei
meinem früheren Herrn, dem Barbier Mullrich, gelernt,
dem ich voriges Jahr entflohen bin. Freilich verſtehe ich
nur Deutſch, aber kräftiges Deutſch, pflegte mein Herr zu
ſagen, verſteht man in der ganzen Welt.“

Sie war noch nicht lange gegangen, da erblickte ſie
einen Star in einem Bauer am Fenſter.

„Guten Morgen, Herr Star,“ rief ſie ihm zu. „Warum
ſo trübſinnig?“

„Sehen Sie es denn nicht?
ſehne mich hinaus in die freie Luft und den
Sonnenſchein.“

„Aber warum ſpazieren Sie denn nicht heraus? Das
Türlein iſt ja offen.“

„Wahrhaftig,“ rief der Star frohlockend. „Mein Herr
hat es zu ſchließen vergeſſen, und ich habe es gar nicht
bemerkt.“ Jm Nu war er heraus und ſtand neben
der Dohle.

„Wo wollen Sie denn ſo bepackt hin?“ fragte er.
„Auf Reiſen. Wollen Sie ſich anſchließen? Gute Ge

ſellſchaft hat man unterwegs immer gern.“
„Es würde mir ein Vergnügen ſein aber werden

wir auch weit kommen? Die Menſchen verſtehen unſere
Sprache nicht?“

„Aber ich ſpreche die Menſchenſprache. Einen Vogel,
der ſprechen kann, wird man als Wundertier anſtaunen
und ihm ſeine Kunſt reichlich lohnen. Haben Sie auch etwas
gelernt?“

„Ja, mein Herr hat mich das Pfeifen gelehrt. Jch
pfeife ein Dutzend Menſchenlieder.“

„Na alſo was dann mehr? FJch rede, Sie pfeifen,
fo geht alles vortrefflich.“

Sie wanderten rüſtig vorwärts. Bald kamen ſie an
einen großen, ſchilfbewachſenen Teich. Vor dieſem ſtand
ein Storch, der ſchnappte eben nach einem großen, grünen
Froſch und hob ihn vergnügt mit dem Schnabel in die
Höhe, um ihn zu verſchlingen.

„Der arme Froſch,“ raunte die Dohle ihrem Begleiter
zu. „Er tut mir leid wir wollen verſuchen, ihm zu
helfen.“ Und ſogleich ſchrie ſie mit lauter Stimme:
„Elender Mörder, laß gleich den Froſch los oder ich arre
tiere dich! Jch bin der Schutzmann!“ Und der Star pfiff,
ſo laut und gellend er vermochte: „Mach dich up, mach dich
up, mach dich up de Beene!“ Da erſchrak Meiſter Lang
bein, ließ den Froſch fallen und ſuchte das Weite.
3t Der arme Froſch. aber lag im Graſe und rang nach

em.
„Haben Sie Schaden genommen?“ erkundigte ſich die

Dohle voll Mitleid.

Jch bin gefangen und
ſchönen

Da antwortete der Froſch: „Nur ein wenig die Rippen
gequetſcht hat mir der Unhold und drei Zähne aus
l ſonſt befinde ich mich, Dank für Nachfrage, ganz
w

„So kommen Sie mit uns auf Reiſen. Hier iſt's nicht
geheuer für Jhro Gnaden. Haben Sie ſtudiert?“

„Nichts wie das Hüpfen, aber darin bin ich Meiſter.“
„Das genügt. Sie können das Geld einſammeln,

wenn Herr Star und ich eine Vorſtellung geben.“
Der Froſch war's zufrieden und hüpfte wohlgemut

neben den Vögeln her. Abends kehrten alle drei hungrig
und durſtig in einem Dorfwirtshaus ein, wo die Bauern
beim Schoppen Bier ſaßen. Sofort ſchwangen ſich Dohle
und Star auf einen leeren Tiſch, die Dohle hub an: „Paßt
Achtung, ich bin der ſprechende Vogel!“ Der Star begann
zu pfeifen: „Bier her, Bier her, oder ich fall um!“ Da
riſſen die Bauern Mund und Ohren gewaltig auf, der
Schulze ließ auf der Stelle Bier und Braten bringen, und
der Froſch hüpfte mit einem Teller umher und ſammelte
ein. So ging's auch an den folgenden Tagen. Die drei
Reiſegenoſſen lebtan herrlich und in Freuden; der Geld-
beutel, den die Dohle in ihrem Ruckſack verwahrte, ſchwoll
immer ſtattlicher an, und es bewährte ſich an den dreien
das alte Wort: „Wer etwas gelernt hat, der bringt es im
Leben vorwärts

Endlich kamen ſie in eine wüſte und menſchenleere
Gegend, da gab es wenig zu ſchmauſen und noch weniger
zu verdienen. Drei Tage ſchon war Schmolhans Küchen
meiſter bei ihnen, und der Froſch war bereits nahe am
Verhungern, da erſpähten ſie in der Ferne ein großes,
vornehmes Haus. Hocherfreut marſchierten ſie darauf zu
und klopften an die Tür. Eine reichgekleidete Dame
öffnete und forſchte nach ihrem Begehr.

Die Dohle entgegnete mit einer höflichen Verbeugung:
„Drei ganz erſchöpfte und verhungerte Reiſende bitten um
Wegzehrung und Obdach.“ Und der Star ſetzte pfeifend
hinzu:

„Keinen Tropfen im Becher mehr
Und der Beutel ſchlapp und leer,
Lechzend Herz und Zunge.“

Da lachte die Dame und ſagte: „Jch bin zwar ganz
allein im Haus, da mein Mann heute verreiſen mußte, aber
von Jhnen droht mir ja keine Gefahr. Treten Sie näker
und leiſten Sie mir bis zu ſeiner Rückkehr Geſellſchaft.“

Das ließen ſich die Reiſekameraden nicht zweimal ſagen.
Bald ſaßen ſie mit der Dame an der vollbeſetzten Tafel
und ſchmauſten nach Herzensluſt. Dann unterhielten ſie
die freundliche Gaſtgeberin mit ihren Künſten aufs beſte.
Als es zehn Uhr ſchlug, gingen alle vier zu Bett. Die
Tiere teilten das Schlafgemach der Hausbeſitzerin. Die
Dohle ſetzte ſich auf die Gardinenſtange, der Star auf ein
Wandbrett, der Froſch wählte ſich als gute Lagerſtatt das
Waſchbecken auf dem Waſchtiſche, in dem er noch ein Reſtchen
Waſſer fand.

Die Nacht war ſtockfinſter und ſtürmiſch, ſo recht ge
macht für unredlich Gewerbe. Nun hatte ein berüchtigter
Räuber, deſſen Höhle ſich im nahen Wade befand, aus-
geſpäht, daß die reiche Frau Güldenapfel, ſo hieß die
Dame, in dieſer Nacht alleinbleiben würde. Er wußte,
daß viel Geld im Hauſe war und dachte, ſie zu berauben.
Als er ſie feſt ſchlafend glaubte, drang er durch ein einge-
ſchlagenes Fenſter in das Haus und tappte ſich nach dem
Schlafzimmer, deſſen Lage er vorher erforſcht hatte. Neben



dem Bett der ſchlafenden Dame ſtand der Schrank mit dem
Gelde. Wie jedoch der Räubtr die Tür erbrach, wachte
die Dame auf und fing an erbärmlich zu ſchreien und zu
jammern. Wütend hob da der Räuber ſeinen Knüttel
gegen ſie auf und wollte ſchon zuſchlagen, da erſchallte
plötzlich aus einer Ecke des Gemachs eine laute Stimme:
„Räuber! Mörder! Wart, ich zerhacke dich zu Koch
ſtücken!“ Zu gleicher Zeit begann es aus einer anderen
Ecke her gellend zu pfeifen: „Fuchs, du haſt die Gans ge
ſtohlen, gib ſie wieder her!“

Zufällig nun hieß der Räuber wirklich Fuchs. Be
ſtürzt fuhr er zurück und ließ den Knüttel fallen. Er
glaubte nicht anders, als daß ſich noch zwei Menſchen im
Zimmer befänden, und einer dieſer habe ihn trotz der
Finſternis erkannt und gebe ihm dies durch das Pfeifen
des bekannten Kinderliedes zu verſtehen. Jndem er noch
ganz beſtürzt daſtand, fühlte er ſcharfe Hiebe an ſeiner
rechten Wange das war die Dohle, die ihm mit ihrem
ſpitzen Schnabel hart zuſetzte. Zugleich eilte der Star her
bei und bearbeitete ihn von der linken Seite. Entſetzt
wandte er ſich ſchon zur Flucht, da fühlte er ſich auf einmal
von einer kalten, feuchten Hand im Nacken gepackt, das
war der Froſch, der hinten aufgeſprungen war. Nun war
kein Halten mehr. Tödlich erſchrocken warf er ſeinen Sack
von ſich und ſtürmte zur Tür hinaus.

„Der kommt nicht wieder!“ rief die Dame voll Jubel,
machte Licht und dankte tiefbewegt ihren Rettern. „Wollen
Sie nicht für immer bei mir bleiben, meine Herrſchaften?“
ſetzte ſie hinzu. „Jch werde Sie halten wir meine eigenen
Kinder, Sie ſollen alle Tage herrlich und in Freuden leben
und können nach Jhrem Willen kommen und gehen.“

Die Reiſegenoſſen hatten das Reiſen ohnehin ſatt, ſie
willigten freudig in den Vorſchlag. Als man den Sack des
Räubers öffnete, fand man darin eine große Summe in
lauter Goldſtücken.

„Dies Geld iſt von Rechts wegen euer Eigentum,“
ſagte die Dame. Und dabei blieb es, und ſie legte es für
ihre Retter in der Sparkaſſe auf Zinſen an, und von den
en bekamen die drei jeden Tag die ſchönſten Lecker-

iſſen.

Die Weiden-KAllee.
Von Marie Behne. (Tante Marie.)

(Nachdruck verboten.)

Dicht an der Stadt hin floß ein breiter Fluß. Bald
wiegten ſich ſeine Wellen ganz leiſe auf und nieder und
glänzten und funkelten im Sonnenſchein, bald rauſchten
und ſchäumten ſie hoch auf, kletterten an ihren Ufern in
die Höhe und ſtreckten und breiteten ſich weit aus ins Land
hinein; dann ſagten die Menſchen: „Wir haben Hoch-
waſſer wenn's nur nicht gar zu ſchlimm wird!“

Nahe am Fluſſe hin führte ein ſchmaler Weg, der zu
beiden Seiten mit alten Weidenbäumen eingefaßt war. Sie
mußten wirklich wohl ſchon ſehr alt ſein, denn kein ein
ziger von ihnen ſtand mehr grade und aufrecht an ſeinem
Stamme, wie junge, friſche Bäume tun; gebückt und ge
krümmt, bald nach der einen, bald nach der anderen Seite
geneigt, waren ſie; man hätte meinen ſollen, daß einige von
ihnen ſich kaum mehr aufrechthalten könnten. Viele von
ihnen hatten tiefe Wunden an ihrem Leibe und ſahen aus
wie Veteranen, die den Krieg mitgemacht haben; der Wind
hatte an ihnen gezerrt und geriſſen, hatte Schloßen und
Hagel und Regenſchauer gegen ſie geworfen und hatte
tückiſch in die Löcher der alten Stämme hineingeblaſen, ſo
daß ſie immer größer und tiefer geworden waren. Marder
und Wieſel hatten ihre Schlupflöcher in die alten Stämme
hineingewühlt, Würmer hatten ſie zernagt, und böſe Buben
mit Stöcken hineingeſtoßen und Stücke herausgebrochen.
Jetzt ſtanden viele von den Jnvaliden ſozuſagen nur noch
auf einem oder halbem Beine; es ſah aus, als hingen ſie
nur noch mit der Rinde an der Erde feſt.

Aber immer noch taten die alten Weiden getreulich ihre
Pflicht. So gut ſie konnten, hielten ſie ihre Aeſte zu
ſammen und hielten den Wind ab von den vielen Menſchen,
die in der ehrwürdigen Allee ſpazierengingen; ſie be
herkargten die Vögelchen, die ſich zur Ruhe auf ihren
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Zweigen niederließen, und rauſchten und raunten ihnen mit
zittriger Stimme alte Wiegenlieder zu, und ſie wehrten ſich
tapfer gegen den ungeſtümen Geſellen, den Wind, der wie
ein unnützer Bube einen Anlauf nahm und gegen ſie an
rannte, ob er ſie nicht umwerfen könne. Aber müde, ſehr
müde waren ſie doch geworden von all dem Kampfe und
dem Widerſtand. Und als der Fluß an ihrer Seite
ſchäumte und brauſte und das Waſſer ſtieg, als es kalt ge
worden war, und Hagel und Schnee vom Himmel auf ſie
herniederpraſſelten, da ſtreckten ſie frierend die Köpfe zu-
ſammen, ließen die Zweige hängen und ſchliefen ein, ganz
tief und feſt. Sie merkten gar nicht, daß hungrige Häs
chen kamen und von ihrer Rinde hier ein Stück und dort
ein Stück abnagten; ſie hielten ihre Zweige nicht mehr
ſchützend über die Menſchen, die zwiſchen ihnen ſpazieren
gingen und ſagten: „Huh, wie kalt es iſt!“ Es kamen
auch keine Vögelchen mehr, um ſich von ihnen in den
Schlaf ſingen zu laſſen tief und feſt ſchliefen und
träumten ſie.

„Die alten Weidenbäume ſind auch tot ſie haben
treu und lange gedient!“ meinte ein alter Herr, der lang
ſam die Allee hinunterſchritt, und unnütze Jungen wühlten
mit Stöcken in den Stämmen umher und bohrten neue
Löcher zu den bereits vorhandenen. Aber nicht einmal da
von wachten die alten Weiden auf.

Eine Zeitlang ging es ſo; da mit einem Male zog es
wie ein Recken und Strecken durch die alten Jnvaliden in
der Allee. Wie im Traume hörten ſie es über ſich in den
Lüften vergnügt rufen und ſchreien und jauchzen. Es
waren Scharen von Staren, die über ſie hinflogen und
ihnen freundlich zuriefen: „Guten Tag, guten Tag, alte
Weiden; wir kommen von der Reiſe zurück; wie geht's
denn noch?“ Der Fluß neben ihnen rauſchte und ſchäumte
wieder, aber es klang anders als das Rauſchen im Herbſt,
freundlicher und luſtiger. Flinke, kleine Sonnenſtrahlen
huſchten an ihren Stämmen hinauf und hinunter und
ſtreichelten ſie ganz leiſe und weich, das war wunderſchön,
und behaglich dehnten und ſtreckten ſich die alten Stämme,
breiteten ihre Aeſte und Zweige aus, blinzelten und
ſchüttelten ſich und ſahen ſich ganz erſtaunt um. Nein, ſie
waren noch nicht tot! Der Wind hatte ſie nicht umge-
worfen; ordentlich friſch und ſtark kamen ſie ſich vor, gerade
als ob ſie krank geweſen und jetzt wieder geſund geworden
wären. Ordentlich neugierig blickten ſie umher o, wie
wunderſchön war das alles! Jm Graſe zu ihren Füßen
guckten weiße Schneeglöckchen aus einem Mantel von
grünen Spitzen hervor und bimmelten ganz fein und leiſe:
„Frühling, Frühling wird es nun bald!“ Und neben ihnen
ſahen Veilchen mit großen, blauen Augen neugierig um
ſich. Auf jeder Bank in der Allee ſaßen kleine Mädchen
mit noch viel kleineren Brüderchen und Schweſterchen, die
ſie hüten ſollten, und ſchwatzten ſo munter und vergnügt
wie das Starenvolk, das eben über die Wieſe dahingeflogen
war; und die Menſchen, die vorbeigingen, blieben ſtehen,
ſahen an den morſchen Stämmen hinauf und ſagten: „Nein,
ſo was! Die alten Bäume leben ja noch, ſie ſchlagen ſchon
aus!“

Ganz verſchämt nickten und winkten die Stämme da
rieſelte es über ſie hin wie ein ganz feiner, weicher, gelber
Staub überall an ihren Aeſten und Zweigen waren
weiche. graue Seidenkiſſen herausgekommen; die ſahen aus
wie ein wunderſchönes, dichtes Bukett.

„Kätzchen, Kätzchen!“ jubelten die kleinen Mädchen und
ſtreckten und reckten ſich, damit ſie einige davon pflücken
konnten. Und die alten Weiden gaben ſie gern; ſie ver
ſchenkten ſo viele, daß man in der Stadt an jeder Straßen
ecke einen dicken Strauß davon haben konnte, und die
Menſchen kauften ſie, trugen ſie vergnügt nach Hauſe und
ſagten: „Jetzt wird's Frühling, die Weidenkätzchen ſind
ſchon da!“

Und die alten Jnvoliden und Veteranen, die Stämme
in der Weidenallee, haben wieder brav angefangen, ihre
Schuldigkeit zu tun. Sie halten ihre Zweige ſchirmend
über die Menſchen, die dort ſpazierengehen, und rauſchen
den kleinen Vöglein abends wieder alte Wiegenlieder zu.
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Plauderwinhkel.
Unterhaltendes und Belehrendes.

(Nachdruck verboten.

Das blühende Jnſelchen.
Diejenigen unſerer jungen Freunde, deren Eltern

über einen Garten mit einem kleinen Teich verfügen, oder
deren Verwandte oder Freunde ein Gärtchen mit kleinem
Gewäſſer ihr eigen nennen, mögen einmal ein blühendes
Jnſelchen herſtellen. Sie werden damit ſicher eine große
Freude hervorrufen, und vor allen Dingen werden ſie
ſelbſt ihr Vergnügen daran haben. Wir ſchneiden uns
eine Anzahl Weiden- oder Haſelruten von ungefähr bis
1 Meter Länge. Soll das Jnſelchen quadratiſch werden, ſo
müſſen alle Ruten von gleicher Länge ſein, für ein Rechteck
brauchen wir natürlich die eine Hälfte länger als die
andere. Nun legen wir erſt alle Längsſtäbe in geringen
Abſtänden nebeneinander auf die Erde, dann die Querſtäbe
darüber. So entſteht ein Gitter. Die Oeffnungen des
Gitters ſollen nur ebenſo groß ſein, daß wir eine
Blumenzwiebel darauf ſetzen können, ohne daß ſie durch
fällt. Jetzt befeſtigen wir jede einzelne Rutenkreuzung
durch Umwickelung mit Baſt. Jſt das Gitter fertig, ſetzen
wir die Blumenzwiebeln darauf und laſſen das Ganze
aufs Waſſer. Hier werden die Zwiebeln ſich bald ent-
wickeln, und ſchließlich haben wir ein reizendes,
ſchwimmendes Blumenbeet. Eine Verankerung iſt nicht
erforderlich, wenigſtens nicht auf einem Teich. Jſt das
Gewäſſer jedoch ein fließender Bach, ſo tut man beſſer, das
Gitter durch eine feſte Schnur irgendwo am Ufer zu be
feſtigen. Jndes muß die Schnur lang genug ſein, damit
das Jnſelchen nicht hart am Ufer liegt. Am hübſcheſten
macht es ſich auf einem Teich, wo es ganz frei treiben kann.
Seine Größe können wir beliebig beſtimmen; ſie richtet
ſich naturgemäß nach der Größe des Gewäſſers und nach
der Reichhaltigkeit des zur Verfügung ſtehenden Materials.
Noch hübſcher als die eckigen ſind runde, ovale oder herz-
förmige ſchwimmende Beete. Wer einiges Geſchick beſitzt,
mag verſuchen, durch Verwendung längerer und kürzerer
Ruten eine der genannten Formen herauszubekommen.

Die Kaffeetaſſe als Barometer.
Jn einem älteren Werkchen über Wetterprophezeiungen

findet ſich die Schilderung eines kurioſen Experiments.
Danach könnte man jeden Morgen ohne alle Mühe das be
vorſtehende Wetter aus ſeinem Kaffee herausleſen. Man
wirft in die Mitte der Obertaſſe mit Kaffee ein Stück
weißen Zucker von der Größe einer welſchen Nuß. Nach
ſeiner völligen Auflöſung bildet dieſer Zucker eine zu
ſammenhängende Menge kleiner Bläschen. Bleibt dieſe
Blaſenmenge bis zu ihrem völligen Zergehen in der Mitte
der Oberfläche des Kaffees, ſo deutet dies auf ſchönes
Wetter. Begibt ſich hingegen dieſe Blaſenmenge aus ihrer
Mitte und löſt ſich zwiſchen der Mitte und dem Rande der
Taſſe auf, ſo deutet dies auf veränderliches Wetter. Setzt
ſich aber die Blaſenmenge an den inneren Rand der Taſſe
und bleibt daſelbſt bis zu ihrer völligen Auflöſung zu
ſammen, ſo ſteht baldiger Regen bevor, jedoch kein an
haltender. Zieht ſich endlich die Bläschenmaſſe am inneren
Rande der Taſſe zerteilt hin, ſo deutet dies auf anhaltenden
Regen. Als den Grund hierfür führt der Verfaſſer des
Büchleins den Zucker an. Dieſer enthalte Kalkteile, welche
die Feuchtigkeit der Luft anzögen. Einleuchtend iſt ja das
Experiment auf dieſe Weiſe. Vielleicht hat einer oder der
anderer unſerer jungen Leſer Luſt, das ebenfalls nicht
allzu verläßliche Barometer künftig durch ſeine Kaffee-
taſſe zu erſetzen!

Der Zauberkünſtler.

Roſenzauber. rJetzt, wo die Roſen wieder blühen, mögen meine
jungen Freunde und Freundinnen ihren Gefährten einmal
ein Kunſtſtück vorführen. Sie ſollen, anſcheinend nur durch
Zauberworte, eine gelbe Roſe in eine rote verwandeln.
Natürlich iſt die Roſe zuvor vorzubereiten. und das ge
ſchieht auf folgende Weiſe: Eine ſchöne, voll erblühte rote
Roſe wird kurzſtenglig geſchnitten. Ein Pappſtück, groß
genug, um ein Waſſerglas zu bedecken, wird in der Mitte
mit einer Stopfnadel durchbohrt. Jn das Loch wird der
Roſenſtiel weit hineingeſchoben. ſo daß die Blume ganz
feſtſitzt. Nun gießen wir in ein leeres, möglichſt weites

Waſſerglas ſo viel Salmiakgeiſt, daß er fingerbreit den
Boden bedeckt. Danach wird die Roſe mit dem Kelch nach
unten behutſam in das Waſſerglas geſchoben. Sie ſoll über
dem Salmiak hängen, ohne ihn indes zu berühren. Die
Pappe am Roſenſtiel dient jetzt als Deckel für das Glas;
ſie wird noch beſchwert, damit die Ränder feſt ſchließen
Jm Glaſe verflüchtigt ſich der Salmiak zu Dünſten, die
unſere Roſe ſo weit entfärben, daß ſie zuletzt nur gelblich
erſcheint. Länger als durchaus nötig ſoll aber die Roſe
nicht im Glaſe bleiben. Wir gehen jetzt zu unſeren Freun
den ins Zimmer und tun, als hätten wir uns einen Fleck
in das Kleid gemacht. Dann holen wir eine Salmiakflaſche
und entfernen im Zimmer den Fleck. Da es nun im
Zimmer nach Salmigk riecht, wird es weniger auffallen,
wenn die Roſe Salmiakduft verbreitet. Jetzt erſt kündigenwir das Kunſtſtück an, gehen auch ſogleich nach einer Roſe

und bringen die präparierte in die Stube, natürlich ohne
Glas und Pappe. Zwar bleiben wir aus Vorſicht, des Ge
ruches wegen, unſern Zuſchauern mit der Roſe noch mög
lichſt fern, doch darf dies nicht auffallen, ſie werden deutlich
erkennen, daß es eine gelbe Roſe iſt. Dann legen wir ſie
beiſeite und murmeln nur etwas vor uns hin; das ſollen
Zauberſprüche ſein. Und ſiehe da, während der Salmiak aus
der Blume ſich verflüchtigt, bekommt ſie nach und nach, wirk
lich wie durch Zauber, ihre rote Farbe zurück.

Länger, mehrere Stunden, hält die Farbloſigkeit vor,
wenn wir die Roſe in Schwefeldämpfen bleichen. Wir
ſtreuen den Schwefel auf glühende Kohlen und halten die
Roſe bis zur völligen Entfärbung in die Dämpfe. Dann
können wir ſie irgend jemand ſchenken und vorausſagen:
„Morgen iſt ſie rot.“ Der Beſchenkte mag ſie einſchließen,
um ſicher zu ſein, daß wir ſie nicht heimlich vertauſchen.
Aber natürlich muß er ſie in Waſſer ſtellen. Er wird zu
ſeiner Verwunderung wirklich am nächſten Tage in dem
ſelben Waſſerglaſe eine rote Roſe finden.

Allerhand Spiele und Beſchäftigungen.
Von Eva- Marie Stoſch. (Tante Eva.)

(Nachdruck verboten.)

Rundgeſang.
Eine neue Art Rundgeſang, die zugleich ein Spiel iſt,

will ich meine jungen Freunde lehren. Eine größere An-
zahl von Spielern und Spielerinnen muß teilnehmen; ſie
ſtellen ſich im Kreiſe auf, jedoch ohne ſich an den Händen
zu faſſen. Für die erſte Runde wird ein Spielleiter ge
wählt, der mit dem Geſange beginnt. Jedes bekannte
Lied mit mehreren Strophen, und am beſten mit vier-
zeiligen Verſen, kann uns dienen. Heute ſoll es die Lorelei
ſein. Der Singvers hat freilich acht Zeilen, wir rechnen
ihn aber als zwei Verſe, wie es der Dichter auch gemeint
hatte. Nun ſingt der Spielleiter die erſte Zeile „Jch weiß
nicht, was ſoll es bedeuten,“ und verſchränkt danach die
Arme. Sein Nachbar zur Linken ſingt die zweite Zeile,
doch ohne Armverſchränken. Deſſen Nachbar zur Linken
ſingt die dritte, und ſo geht das Lied im Kreiſe herum.
Jeder Spieler ſingt eine Zeile. Doch immer, wer die erſte
Zeile eines Verſes ſingt (hier alſo weiterhin „Die Luft iſt
kühl und es dunkelt“ „Die ſchönſte Jungfrau ſitzet“
u. ſ. f.), der verſchränkt die Arme zum Zeichen, daß er
nicht wieder ſingen wird. Die Sänger der 2., 3. und
4. Zeile verſchränken nicht. Ging das Lied alſo einmal im
Kreiſe herum, ſo heißt es aufpoſſen! Da die verſchränkt
Stehenden übergangen werden, kommen ihre Nachbarn
um ſo früher an die Reihe. Und wer etwa verſäumt,
feine Zeile zu ſingen, der gibt ein Pfand. Nach Beendi
gung der letzten Strophe wird ohne Verzug mit der erſten
wieder begonnen. Das Lied macht unentwegt die Runde,
während der Kreis übrigens immer ärmer an Sängern
wird. Zuletzt ſind nur noch drei, dann zwei Sänger, und
dann bleibt einer übrig: dieſer iſt Sieger und das nächſte
Mal Spielleiter. Zu dieſem zweiten Spiel ſtellen ſich alle
Teilnehmer in einer anderen Reihenfolge im Kreiſe auf.
Danach kann mit demſelben oder einem neuen Liede das
Spiel ſo lange wiederholt werden, wie meine jungen
Freunde mögen. Am Schluſſe werden die Pfänder ein
gelöſt. Und da wir das Spiel jedenfalls im Freien vor
nahmen. ſo werden die Aufgaben wohl in Sacklaufen.
Springkünſten und ähnlichem beſtehen.

h Sa J
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Blätterſpiele.
Wir wollen uns heut aus einem grünen Blatt, einem

Bildchen und einem Stück Bntpapier ein nettes Leſe-
zeichen herſtellen. Zuerſt machen wir in der bekannten
Weiſe ein Netzblatt, d. h. wir legen das Blatt auf den
Tiſch, halten es am Stiel und tupfen ſo lange mit einer
nicht zu harten, ſauberen Bürſte darauf, bis nur noch die
Blattrippen heil ſind. Behutſam entfernen wir die
weichen Teile und haben dann ein Netzblatt. Dann kleben
wir auf ein Stück mattgrünes Buntpapier, das etwas
größer iſt als das Netzblatt, irgend ein nettes kleines, nicht
zu grelles Bild. Es ſoll aber kein Bild mit vielen kleinen
Strichen ſein, ſondern eins mit wenigen Linien. Hübſch
wäre ein Kinderköpfchen, ein einzelnes Tier oder eine
einzelne Blume. Auch ſoll das Bild bedeutend kleiner als
unſer Netzblatt ſein. Klebt das Bild auf dem Buntpapier,
ſo betupfen wir das Netzblatt an der unrechten Seite ſehr
ſparſam mit etwas Gummi und kleben es dann ſorgſam
über Bild und Buntpapier. Es muß ganz gerade liegen,
das Bild ſich genau unter der Mitte des Netzblattes be-
finden, umgeben von einem Rand Buntpapier, der auch
noch unter dem Netzblatt iſt. Vorläufig allerdings ſteht
das grünliche Buntpapier ringsum über den Rand des
Netzblattes hinaus. Jn dieſem Zuſtande preſſen wir das
Ganze in einem großen Buch. Nach völligem Trocknen
und Glätten ſchneiden wir mit ſcharfer Schere den außen
überſtehenden Randteil des Buntpapiers fort. Jetzt hat
unſer Leſezeichen wieder Blattform und zeigt unter einem
feinen Adernetz ein Bild, umgeben von einem Rand des
zartgrünen Papiergrundes.

Eine andere nette Beſchäftigung, beſonders für
kleinere Kinder, iſt das Schiffchenbauen. Ein längliches
grünes Baumblatt wird leicht der Länge nach zuſammen-
gebogen, in Form eines Kahnes. Hinten und vorn wird
es mit Tannennadeln zuſammengeſteckt. Dann ſind ein
oder zwei ganz kleine Papierpüppchen auszuſchneiden und
hineinzuſetzen. Auch kleine Blümchen können wir noch in
den grünen Nachen tun; wenn er dann auf einem kleinen
Wäſſerlein ſchwimmt, ſieht er allerliebſt aus.

Papa iſt ausgegangen.
Dies iſt ein luſtiges Spiel, bei dem es auf das Nach

ahmen von allerlei Handfertigkeiten, aber auch auf Schnel
ligkeit beim Einnehmen von Plätzen ankommt. Wir
ſetzen uns in einem großen Kreiſe innerhalb des Zimmers
auf Stühlen nieder. Einer von uns iſt Papa. Er ſteht
inmitten des Kreiſes und ſieht uns zu, wie wir ſchreiben,
leſen, nähen, hämmern oder ſonſt etwas Geſcheites vor
haben. Das heißt, wir tun nur, als wenn wir wirklich
etwas täten, wir „mimen“. Endlich ſagt Papa uns Lebe-
wohl und geht aus der Stube. Nun hören wir ſogleich
mit arbeiten auf, verlaſſen unſere Plätze, tollen umher.
Plötzlich geht leiſe die Zimmertür wieder auf, Papa iſt
wieder unter uns, ganz überraſchend. „Hallo“, ruft er.
Nun eilen wir unſeren Plätzen zu, aber Papa nimmt auch
ſchleunigſt einen der Stühle ein. Bald ſitzen alle, jeder
wieder in ſeine Scheinarbeit vertieft. Nur einer iſt übrig-
ar We derjenige, deſſen Platz Papa genommen hat. Er

t allein im Kreis und iſt nun das nächſte Mal Papa.
Gerichtsſpiel.

Mehrere Spieler, es ſollten wenigſtens ihrer zehn ſein,
beſtimmen auf einem Platze eine Ecke als Gerichtsſaal.
Ein Stuhl oder irgendeine Sitzgelegenheit wird für den

ichter beſchafft. Dann werden ſo viele kleine weiße
pierzettel geſchnitten, wie Perſonen ſind. Auf einen

wird geſchrieben „Richter“, auf einen zweiten „Scherge“,
auf einen dritten „Kläger“ und einen vierten „Dieb“.
Die übrigen Zettel bleiben leer. Alle werden zweifach zu
ſammengefaltet, in einen Hut geworfen und gut gemengt.
Danach nimmt jeder Spieler einen Zettel aus dem Hute.
Aber nur der Richter, der Scherge und der Kläger ſagen,
was ſie bekommen haben. Der Dieb ſchweigt fein ſtill,
ebenſo dürfen die Empfänger leerer Zettel nichts verraten.

ie und der Dieb ſtellen ſich nahe dem Richterplatz auf.
Richter begibt fich auf ſeinen Stuhl, der Scherge

t bei ihm. Nun kommt der Kläger und klagt, ihm ſei
ne Börſe geſtohlen. „Kennſt du den Dieb?“ fragt der
ichter. „Ja, ich glaube.“ „So zeige ihn.“ Der Klägeriſt auf nen Spieler. der vielleicht den Zettel „Dieb“

haben könnte. Der Scherge geht hin und holt den Be
treffenden. Er muß dem Richter ſeinen Zettel zeigen.
Steht wirklich „Dieb“ darauf, ſo verurteilt ihn der Richter
zu einer Anzahl von Plumpſackſchlägen, die der Scherge
ihm verabreicht. War der Zettel aber leer, ſo muß der
Kläger ſo oft einen anderen Spieler bezeichnen, bis er den
richtigen Dieb traf. Doch fordern nun die zuvor falſch
Bezichtigten, daß der Richter dem Kläger als Sühne eben-
falls Plumpſackſchläge zudiktiere, die er vom Schergen hin-
nehmen muß

5um Zeitvertreib.
(Nachdruck verboken.)

Der Ententeich.
Ein luſtiges Geſellſchaftsſpiel.

Die Enten klebt man erſt auf ein dünnes Stück
Karton, ſchneidet ſie aus und befeſtigt ſie dann je auf ein
etwas dickeres Stückchen Karton ſo daß ſie aufrecht ſtehen.
Nun zeichnet man mit Kreide einen Kreis auf die Tiſch-
platte. Das iſt der Ententeich. Die Spieler gruppieren
ſich um den Tiſch, jeder ſein Entchen vor ſich, in gleicher
Entfernung vom Teich. Auf ein gegebenes Zeichen ſuchen
alle durch Puſten mit dem Munde die Entchen in den Teich
zu treiben. Wem dies zuerſt gelingt, der iſt Sieger.

Rätſel.
1. Füg' an eine halbe Anna,

Vorn zur Hälfte den Papa,
Halb die Mama dann ans Ende;
Land iſt's in Amerika.

2. Es wird gepreßt, gegeſſen und gebrannt,
Füngſt an den Schluß ein Zeichen du,
Wird's Stadt im Schleſierland.

3. Mit „Z“ ſuch mich in deinem Kopf,
Jn deiner Bruſt mit „L“,
Mit „J“ biſt du es ſelbſt, mein Kind;
Haſt du's, ſo ſag es ſchnell.

Scherz-Rätſel.
1. Sagt, ob ihr, lieben Kinder, wißt,

Welch Tier das gierigſte wohl iſt?
2. Wer weiß zu ſagen mir, welch' Lein

Am liebſten iſt dem Mütterlein?
3. Wer weiß das Land und ſagt es an,

Das, wenn es kalt, man heizen kann?

Gleichklang.
Wer nennt in Rußland einen Fluß,
Der in Spanien Herr ſein muß?

Auflöſungen:
der Rätſel: 1. Panama. 2. Oel Oels. 3. Zunge

Lunge Junge.
der Scherz-Rätſel: 1. der Haſe, denn er frißt mit

2 Löffeln. 2. das Kindlein. 3. Ungarn, denn es hat
Ofen.

des Gleichklangs: Don.

Druc und Verlag Dio Thiele, Halle a. S., Leipziger Straße 61 und 82.
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